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Bundesrat billigt Preiserhöhung
für Butter und Milch

Bedenken der Ländervertretungen/ Stützung der Butterpreise nicht möglich
BONN. Der Bundesrat billigte am Freitagdie von der Bundesregierung vorgeschlagene

Erhöhung der Butter- und Milcfapreise , wo¬
nach für den Kleinhandel in Zukunft ein But¬
terpreis von 6.34 DM je kg gilt . Dieser Preis
wird durch Abschläge verändert, die sich nach
der Qualität und den Ortsklassen richten. Die
Milch soll je nach Fettgehalt höchstens 38 bis
42 Pfennig pro Liter kosten.

Gegen den Verordnungsentwurf der Bundes¬
regierung stimmten die Länder Bremen , Ham¬
burg, Hessen und Niedersachsen. In der De¬
batte betonte der Hamburger Bürgermeister
Nevermann , die Landwirtschaft könne nur
dann von einer solchen Preiserhöhung profi¬tieren , wenn sich die Kaufkraft der breiten
Masse entsprechend erhöhe. Eine einseitige
Preiserhöhung vor der Rentenerhöhung würde
auch der Landwirtschaft schaden .

Staatspräsident Dr. Gebhard Müller wies
darauf hin, daß bei der Butter ein Überange-

Gefährlicher als Korea
Mossadeq : Kampf bis zum Ende

MOSKAU . DiplomatischeVertreter der West¬
mächte in Moskau sehen in dem anglo-persi-
schen Ölkonflikt größere Gefahren für den
Frieden der Welt als im Koreakrieg. Sie sind
der Ansicht , daß die Sowjetunion unter Beru¬
fung auf einen 30 Jahre alten sowjetisch -per¬
sischen Vertrag intervenieren werde, wenn
britische Truppen zum Schutz der Ölinteressen
Großbritanniens in Südpersien landen sollten.

Der persische Ministerpräsident Mossadeq
erklärte am Freitag : „Wenn die britische oder
Irgendeine andere Regierung sich weiter an
die frühere britisch-persische Ölgesellschaft
klammert , so wird bald die ganze freie Welt
am Rande des Abgrunds stehen . . . Persien ret¬ten , heißt der Welt den dritten Weltkrieg er¬
sparen .“ Persien werde seinen ölverstaat¬
lichungsplan durch einen , Kampf bis zumEnde“ durchsetzen. Die britisch-persische Öl¬
gesellschaft solle jedoch als Organisation be¬
stehen bleiben, damit der Strom des persischenÖls in die Welt nicht abnehme.

Großbritannien hat die persische Regierungdurch ihren Botschafter Sir Francis S h e p -
h e r d davon unterrichtet , daß es die Nationa¬
lisierungswünsche als Verhandlungsbasis an¬nehme

Truman warnt vor neuem Weltkrieg
Bradley: Diplomatische Verpflichtungen übersteigen militärische Fähigkeiten

WASHINGTON . Präsident Truman er¬
klärte auf seiner wöchentlichen Pressekonfe¬
renz, er sei voller Vertrauen, daß sein Frie¬
densprogramm einen neuen Weltkrieg ver¬
hüten werde. Er warnte nachdrücklich vor
einem dritten Weltkrieg, der auch die USA
zu einem Schlachtfeld machen und die Zivili¬
sation auf den Stand des dunkelsten Zeitalters
zurückversetzen würde.

Vor dem außenpolitischen und Wehraus¬
schuß des amerikanischen Senats erklärte der
Chef des gemeinsamenStabes der USA -Streit-
kräfte , General Bradley , am Donnerstag,die Atlantikpaktmächte seien im Augenblicknicht in der Lage, einer Aggression Rußlands
entgegenzutreten. Bradley meinte, die diplo¬
matischen VerpflichtungenAmerikas überstie¬

gen gegenwärtig seine militärischen Fähigkei¬
ten . Ein Beispiel dafür sei die Atlantikpakt¬
organisation, deren zwölf Mitglieder im Au¬
genblick nicht in der Lage seien , einer Aggres¬
sion der Sowjetunion erfolgreich zu widerste¬
hen.

Das neue Auslandshilfsprogramm von Prä¬
sident Truman in Höhe von 8,5 Milliarden
Dollar wird sich aller Voraussicht nach im
amerikanischen Kongreß schwer durchsetzen.
Es wird allerdings für möglich gehalten, daß
die vor allem in republikanischen Kreisen
lautgewordene Kritik bis zum Zeitpunkt der
Abstimmung, wahrscheinlich Mitte des Som¬
mers, erheblich abflaut.

bot von jährlich etwa 50 000 t bestehe. Deshalb
habe sein Kabinett Bedenken gegen die But¬
terpreiserhöhung. Besser wäre es , Subventio¬
nen an die Molkereien zu . ahlen.

Für den Wirtschaftsausschußdes Bundesrats
erklärte der Berliner Senator Klein , die vor¬
geschlagenen Preiserhöhungen stellten einen
Bestandteil des Wirtschaftsprogramms der
Bundesregierung dar. Dieses Programm könne
nicht stüdeweiseberaten werden. Deshalb wäre
es besser, die Verordnung erst später, zusam¬
men mit den anderen Vorlagen des Wirt¬
schaftsprogramms, zu verhandeln.

Diesen Argumenten hielt der Staatssekretär
im Landwirtschaftsministerium, Sonnemann ,
entgegen, eine Stützung des Butterpreises
würde jährlich 540 Millionen DM erfordern,die nicht vorhanden seien . Andererseits be¬
dürfe die Landwirtschaft der Mehreinnahmen
aus höheren Milch- und Butterpreisen, um die
Kosten für die gleichfalls erhöhten Landarbei¬
terlöhne decken zu können. Der Ernährungs¬
minister von Nordrhein-Westfalen, L ü b k e,führte die Butterschwemme vor allem darauf
zurück , das aus handelspolitischen Erwägun¬
gen mehr Butter eingeführt würde, als abge¬
setzt werden könne. Auch die Verbilligungder
Margarine durch Subventionen erschwere den
Butterabsatz. Einzig durch erhöhte Butter- und
Milchpreisekönne dem Erzeuger geholfen wer¬
den.

Eindrucksvolle Prozessionen
Fronleichnamstag festlich begangen

FRANKFURT . Das höchste Fest der katho¬
lischen Kirche, das Fronleichnamsfest, wurde
am Donnerstag mit farbenprächtigen Prozes¬
sionen in allen größeren Städten West - und
Süddeutschlands unter großer Beteiligung der
katholischen Bevölkerungbegangen. Vor allem
aus dem Rheingebiet wird über einen ein¬
drucksvollen Verlauf der Feiern berichtet. An
den Bischofssitzen sah man neben den hohen
kirchlichenWürdenträgern auch führende Per¬
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens in den
Prozessionen. In der Bundeshauptstadt wurde
die Fronleichnahmsprozession zum erstenmal
nach dem Kriege wieder durch Böllerschüsse
angekündigt. Mitglieder der Bundesregierung,des Bundesrats, des Bundestags und des
Diplomatenkorps nahmen an dem fünf Kilo¬
meter langen Zug teil.
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Wer irird Bundespräsident in Österreich : der Landeshauptmann von Oberösterreich , Dr . Heinrich
Gleißner , Kandidat der Volkspartei (rechts) oder der Bürgermeister von Wien, Theodor Kör¬
ner , der Kandidat der Sozialisten? Die Entscheidung fällt bei der Stichwahl am Sonntag

Demokratie im Verborgenen
Von Ernst Müller

Wir wollen ehrlich sein : Eine übergroße
Mehrheit von Menschen wußte keine Antwort,als sie gefragt wurden, warum an öffentlichen
Gebäuden am Mittwoch „schwarz -rot-gold“
geflaggt worden ist. Wir sollten daran erinnert
werden, daß vor zwei Jahren sich die Bundes¬
republik mit einem 146 Artikel umfassenden
Grundgesetz konstituiert hatte . Wahrlich der
Staat weiß seine wichtigen Gedenktage recht
wenig populär zu machen . Wir halten das für
einen Fehler. Das bißchen , was man im Rund¬
funk am Vorabend darüber hörte und die un¬
genügende Benachrichtigungder Presse zeugendavon, daß es höheren Orts an Eifer fehlte,dem Volk eine Chance zu geben , sich darüber
zu besinnen, wo wir eigentlich stehen, seitdem
wir eine vorläufige Verfassung haben im Rah¬
men „eines republikanischen, demokratischen
und sozialen Rechtsstaates“ , wie es in Artikel 28
heißt.

Nichts ist wichtiger für den Bürger, der in
seinen eigenen Sorgen zu ersticken droht , als
daß er sich übt im Erkennen der Dinge , die
ihn als Mitglied einer Allgemeinheit, eines
Staates angehen.

Nur zu bekannt ist es auch an den Sitzen
der Regierungen von Bund und Ländern, daß
schon in den Parteien selbst immer stärker
und unverfrorener Stimmen laut werden, die
das Grundgesetz selbst angreifen, mit diesen
und jenen Formulierungen nicht einverstan¬
den sind und daß sich bereits zwei große feind¬
liche Fronten , die eine steht links, die andere
rechts, gebildet haben, die für den Blickwin¬
kel des treuen Staatsbürgers nach Artikel 21
„verfassungswidrige Ziele“ verfolgen und den
Bestand der Bundesrepublik gefährden. Soll
es dem deutschen Volke wieder so ergehen,wie es der Weimarer Republik ergangen ist :
Bevor die Mehrzahl der Bürger überhauptwußte, in welchem Staat sie lebten, war dieser
Staat bereits im Innersten ausgehöhlt, von sei¬
nen Feinden desavouiert, von Unzufriedenen

Freiheit Mangelware
Lehr: Starke ausländische Garnison

DÜSSELDORF . Bundesinnenminister Dr.Lehr erklärte in Düsseldorf, die Bundesrepu¬blik werde noch in diesem Jahr eine stärkere
ausländische Garnison erhalten , als Deutsch¬
land in kaiserlichen Zeiten Truppen aufwies.Der Bereitschaftspolizei werde vor allem die
Aufgabe zufallen, der ausländischen Garnison
den Rücken freizuhalten und für innere Ord¬
nung zu sorgen . Die Bundesregierung sei über
die Sabotagevorbereitungen linksradikaler
Kreise genau informiert . Monatlich würden
TausendehochbezahlterAgenten aus dem Osten
ln die Bundesrepublik geschleust.

Lehr stellte fest : „Wer der Herr Westeuro¬
pas ist, ist der Herr der Welt ; denn sein Po¬
tential an Rohstoffen , Produktionsstätten und
Intelligenz gibt dem , der es besitzt, die Über¬
macht. “ Diese Tatsache verleihe Deutschland
als Verbündetem des Westens eine weit grö¬ßere Bedeutung, als dies die Alliierten 1945
begriffen hätten . Sie reize aber auch die Be¬
gehrlichkeit des Angreifers und berge die Ge¬
fahr , „daß der jetzige Besitzer, wenn er es
aufgeben müßte, vorher das gesamte Poten¬
tial zerstören würde.“ Freiheit sei gegenwärtig
>n der ganzen Welt Mangelware und Mangel¬
ware sei stets teuer.

Hinrichtungen erneut aufgeschoben
In letzter Minute / Bilanz der Kriegsverbrecher-Prozesse

WASHINGTON . Das amerikanische Außen¬
ministerium hat am Donnerstagabend einen
Aufschub der Vollstreckung der Todesurteile
an den sieben Landsberghäftlingen um fünf
Tage angeordnet. Der amerikanische Hohe
Kommissar McCloy wurde zwei Stunden vor
dem zur Urteilsvollstreckungangesetzten Ter¬
min hiervon verständigt.

Das Staatsdepartment hat damit einer einst¬
weiligen Verfügung Folge geleistet, die von
dem Gericht des „Distrikt of Columbia “ erlas¬
sen worden war . In der Verfügung ist der
Aufschub der Hinrichtungen bis zum 29. Mai
16 .00 Uhr Mitteleuropäischer Zeit angeordnet.
Sie erfolgte auf Vorstellung des amerikani¬
schen Anwalts der sieben Häftlinge Warren
M a g e e , der bei dem Bezirksgericht Zivil¬
klage mit der Begründung erhoben hat, die
Hinrichtung seiner Klienten sei ungesetzlich ,
da die Verfassung der deutschen Bundesrepu¬
blik die Todesstrafe verbiete und die USA die
deutsche Verfassung anerkannt hätten . Das
Gericht wird Anfang nächster Woche die Ar¬
gumente der Verteidiger hören.

Der amerikanische Verteidiger von Oswald
Pohl, Frederik Wiehl , führte aus: „Jetzt glaube
ich , haben wirs geschafft . Ich glaube nicht , daß
man die Männer jetzt noch hängt .“

Die sieben Todeskandidaten sind auch nach
dem angeordneten Aufschub der Hinrichtun¬
gen in den Todeszellen im Keller des Lands¬
berger Gefängnisses verblieben. Die Alarmbe¬
reitschaft der Constabulary-Einheiten, der
Flugplatzbesatzung und der polnischen Wach¬
mannschaften wurde am Freitag wieder auf¬
gehoben .

In seinem am Donnerstag veröffentlichten
Vierteljahresbericht gab der amerikanische
Hohe Kommissar McCloy einen Überblick über
die seit 1945 abgewickelten Gerichtsverfahren
wegen Kriegsverbrechen. Danach wurden ins¬
gesamt 1621 Urteile gefällt, davon waren 275
Todesurteile und 202 lebenslänglicheHaftstra¬
fen. In 371 Fällen erfolgte Freispruch oder
wurden die Verurteilten inzwischen begnadigtoder entlassen. Auf Grund des Kontrollrats-
gesetzes Nr . 10 sind aus dem amerikanischen
Besatzungsgebiet 4429 der Kriegsverbrechen
Verdächtigte an 14 ausländische Staaten aus¬
geliefert worden, davon 1573 an Frankreich,
1367 an Polen , 748 an Großbritannien, 329 an
an die Sowjetunion, 23 an Österreich, 3 an
die Tschechoslowakei , 53 an Jugoslawien, 34
Griechenland und 2 an Italien . Der Rest ver¬
teilt sich auf Belgien , Dänemark, Norwegen ,
Luxemburg und die Niederlande.

in schlimmer Gleichgültigkeit verlassen.
Wir wissen wohl, Gesinnungen lassen sich

nicht mit Verfassungen organisieren, sie sind
da, freundlich oder feindlich. Die staatsbürger¬
liche Erziehung müßte gerade da am inten¬
sivsten einsetzen, wo sich unvermeidbare
Spannungen zwischen gewählter Regierung
und gewissen Interessenschichten des Volkes
ergeben.

In Artikel 5 heißt es : „Jeder hat das Recht,seine Meinung in Wort und Schrift und Bild
frei zu äußern . . .“ Wir möchten nur ein Bei¬
spiel von vielen, die zu nennen wären , anführen
für das, was sich gewisse Leute unter freier
Meinungsäußerung denken. Der Schriftsteller
Ernst von Salomon, einstiges Mitglied der Or¬
ganisation Consul und der Brigade Ehrhardt ,schrieb soeben einen dicken Wälzer „Der Frage¬
bogen “

, der beziehungsvoll einen schwarz¬
weiß -roten Einband hat . Das Buch ist von A
bis Z eine einige Satire auf die Ideale
von „Schwarz-Rot-Gold “

, mit politischem Ex¬
plosivstoff gegen jede Art von Demokratie ge¬
laden und der Verfasser besitzt die Frechheit,
zu sagen : „Was Demokratie ist , weiß ich
nicht und habe auch noch niemanden gefun¬
den, der es mir einleuchtend zu erklären
wußte.“ Die SA- und Bombenschmeißer-Ge-
sinnung marschiert. So ist es . Und ;on links
her erfolgen dieselben Angriffe aüf den Staat.
Selbst in unserem friedlichen Württemberg
versuchen die Kommunisten Flugblätter gegen
die Remilitarisierung geschickt mit den demo¬
kratischen Zeitungen in die Familien zu
schmuggeln und Verwirrung anzustiften. Über¬
all ist die Taktik der Wühler am Werk .

Wir wären schlechte Demokraten, wollten
wir angesichts dieser sich ausbreitenden Ge¬
sinnungen nach der starken Hand des Staates
rufen . Wir wollen damit lediglich anzeigen, wie
schlecht fundiert die staatsbürgerliche Gesin¬
nung in unserem Volke ist. Nach zwei Jahren
politischem Leben in der Verfassung ist die
Verfassung bereits in die Defensive gedrängt,
wo sie doch offensiv sein müßte. Nicht die
Angst, wie immer behauptet wird , damit die
Angst sich wie eine Krankheit ausbreitet , viel¬
mehr die Gleichgültigkeit der Bürger ist es ,
die wir , jeder von uns, bekämpfen müssen.
Es ist einfach ein Zeichen geringen politischen
Denkens in unserem Volke , daß wir heute Ar¬
gumente ins Feld führen gegen die Verfassung,
daß wir im Ringen um die Remilitarisierung
auf Artikel 4 , Absatz 3 verweisen (Niemand
darf zum Kriegsdienst gezwungen werden) , um
der Bundesregierung die so kompliziertenVer¬
handlungen mit den Hochkommissaren zu er¬
schweren, den Frieden zu erhalten . Oder wenn
wir uns von der Froschperspektive eines Länd-
chenstandpunktes aus der Handlungsweise
unserer gewählten württembergisch-hohenzol -
lerischen Regierung in Bonn widersetzen und
einem schädlichen Partikularismus huldigen.

Denket doch einmal darüber nach, was kom¬
men würde, wenn Rechts oder Links Einfluß
auf das Regieren bekäme? In zwei Minuten
wäret ihr mit euch einig , daß vor der größe¬
ren Gefahr das kleinere Übel schweigen muß.
Wir haben uns damit abzufinden, daß wir eine
„mittelbare“ Demokratie haben mit einer ver¬
hältnismäßig starken Spitze im Kanzler. Mit
der Schweizer unmittelbaren Demokratie zu
liebäugeln, ist heute sinnlos. Dazu ist unsere
Lage zu ernst und der Totalitätsanspruch von
Rechts und Links in zu bedrohlicher Nähe. Wir
verlören den einzigen Schutz , den wir heute
haben : die Verfassung, der wir Treue geloben
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Bemerkungen zum Tage
In den Iodeszellen

cz . Am Donnerstag sah es noch so aus, als
würde das trübe Kapitel Landsberg mit dem
Vollzug der Hinrichtungen an den sieben letz¬
ten dort befindlichenTodeskandidaten aus den
Kriegsverbrecherprozessenabgeschlossen . Doch
in letzter Stunde erfolgte ein neuerlicher Auf¬
schub für fünf Tage . Konnte man bisher, wenn
man beide Augen zudrückte, das grause Spiel
hinnehmen als ein Bemühen, nach den teilweise
recht „großzügig “ gehandhabten Urteilsfindun¬
gen auch den letzten Einwänden der Verteidi¬
gung gegen die Hinrichtungen Rechnung zu
tragen , so dünkt es uns , daß es jetzt genug sei.
Damit wird nicht Stellung genommen zu den
Urteilen selbst. Wir sind vielmehr davon über¬
zeugt , daß sie zurecht erfolgten. Rechtfertigt
das aber, daß man jahrelang Menschen unter
dem Galgen leben läßt, sie in die Todeszellen
schickt , wieder herausholt , erneut hineinsteckt
und immer wieder letzte Besuche der nächsten
Verwandten ansetzt? Diese Verfahrensweise
ist alles andere als . human. Sie steht auf glei¬
cher Ebene mit all den Torturen , die das Buch
der Unmenschlichkeitfüllen. Vizekanzler Blü¬
cher urteilte treffend, als er von der Gefahr
der Entstehung einer „neuen nationalistischen
Legende“ sprach. Dieselben Männer, vor Jah¬
ren als Kriegsverbrecher hingerichtet, ohne
daß ernster Widerspruch erhoben worden wäre,
drohen heute zu Märtyrern zu werden. Diese
Gefahr ist übergroß, und daher sollten es sich
die Amerikaner reiflich überlegen, ob sie die
Todesurteile nicht in lebenslängliche Haftstra¬
fen umwandeln. Und das sofort, nicht erst
nach weiteren Monaten des Zuwartens. Unse¬
rer Ansicht nach gibt es nichts mehr zu über¬
legen. Der Vollzug der Hinrichtungen würde
heute — nach diesem Schrecken ohne Ende
für die Häftlinge — von der großen Mehrzahl
unserer Bevölkerung nicht mehr gebilligt wer¬
den. Das „Spiel mit dem Tode“ dauert schon
zu lange. Die Gegner der Demokratie, und es
sind ihrer leider schon wieder mehr als genug,
lauern auf solches Propagandamaterial .

Moralischer Druck ?
Jk . Zum Gesetz über die vorläufige Ände¬

rung des Einkommen- und Körperschafts¬
steuergesetzes hat die SPD einen bemerkens*
werten Antrag eingebracht. Nach ihm sollen ,
soweit es sich um veranl 'agte Einkom¬
mensteuer handelt , bei den Finanzämtern Li¬
sten geführt werden , aus denen Name, Wohn¬
ort und das für das betreffende Jahr erklärte
und das veranlagte Einkommen ersichtlich
sind . Diese Listen seien öffentlich zur Einsicht¬
nahme für jedermann zugänglich zu machen .
Begründung des Antrages: durch eine solche
Maßnahme könne die Steuerehrlichkeit geför¬
dert werden.

Allerdings: die Hebung der Steuermoral ist
eine Aufgabe, die aller Anstrengungen wert
ist ; darin stimmen wir mit der SPD durchaus
überein. Steuerhinterziehungen sind bei sol¬
cher Enge der Verhältnisse keine Kavaliers¬
delikte mehr. Ob das Ziel einer größeren
Steuerehrlichkeit indessen durch die von der
SPD vorgeschlageneOffenlegung der Einkom¬
men zu erreichen wäre, möchten wir bezwei¬
feln. Wer es nämlich bereits unternommen hat ,
Steuer zu hinterziehen, hat auch schon dafür
Sorge getragen, daß seine Bilanz - und Steuer¬
erklärungszahlen dies nicht zum Ausdruck
bringen.

Vielleicht hat die Vorlage aber ein ganz an¬
deres Ziel . Wäre es nicht denkbar, daß auf
dem Wege über die Offenlegung der Einkom¬
mensverhältnisse ein moralischer Druck auf
gewisse Schichten der Einkommensbezieher
ausgeübt werden soll , ihre Gewinne tunlichst
im Rahmen zu halten ? Eine solche Nebenab¬
sicht würde allerdings dem nominellen Ziel
der Vorlage eher abträglich sein . Aber noch
ist sie ja erst in zweiter Lesung beschlossen ,
diese Vorlage ; man sagt, weil zahlreiche Ab¬
geordnete der Koalitionsparteien gefehlt hät¬
ten . . . Warten wir also die dritte , die ent¬
scheidende Lesung ab .

Italien im Wahlfieber
Gallup -Untersuchungergibt knappe Mehrheit für Regierungsfront

Von unserem Mailänder Korrespondenten Carlo Mündt
R o m, im Mai

Vom Ausgang der Ende Mai und Anfang
Juni in 4676 Gemeinden und zahlreichen Pro¬
vinzen stattfindenden Wahlen wird es abhän-
gen , ob die Kommunistische Partei Italiens
einen revolutionären Kurs einschlägt. Falls die
Linkssozialisten Nennis , die auf dem letzten
Parteikongreß von einer Million Parteibuch¬
träger sprachen, sich durchsetzen sollten, würde
der Leader Togliatti mit seinem gemäßigten
Kurs recht behalten , im anderen Falle käme
es endgültig zur Radikalisierung durch die
„Harten “

, die seit langer Zeit behaupten , daß
Nenni ohne Anhang im Land ist. Die Sozial¬
kommunisten, die 1946 eine ganze Reihe von
Gemeinden erobern konnten, geben sich keiner
Täuschung hin : der Verlust vieler Bürgermei¬
sterämter steht ihnen bevor. Aber auch die
Leitung der Massenpartei der Christlichen De¬
mokraten bereitet sich auf eine fühlbare Stim¬
meneinbuße gegenüber den Generalwahlen
vom 18. April 1948 vor, bei denen sie von der
Angst vor dem Kommunismus begünstigt
wurde und rund 50 % aller wählenden Italie¬
ner für sich hatte .
N eo f a s ch i s t en ohne Hoffnungen
Am Sonntag treten die Bewohner von 2735

Gemeinden an die Urnen, unter ihnen die
Mailänder, Genuesen, Venezianer und . Bolo¬
gnesen. Am 10 . Juni folgt der Rest der Städte
und Dörfer, darunter die ehemaligen roten
Hochburgen Turin und Florenz. Wenn auch
Städte wie Rom , Neapel , Bari und Palermo
diesmal nicht mit antreten , so ist diese Wahl
doch die erste große Erprobung der allgemei¬
nen Stimmung nach drei Jahren und sie ist
als die Generalprobe für die Wahlen zu Kam¬
mer und Senat 1953 anzusehen. Untersuchun¬
gen nach dem Gallup-Verfahren ergaben im
April, daß 21 % der Befragten für die äußerste
Linke eingestellt waren , ohne Zweifel weniger
als 1948 und sehr viel weniger als 1946. Für
die Christlichen Demokraten erklärten sich

39 %,
*für „sozialistische Parteien “ nicht weni¬

ger als 18 °/o. Damit ist bewiesen, daß in Ita¬
lien etwa 39 % aller Wähler links stehen. Die
Rechten, zu der man in der Untersuchung die
monarchistische und die liberale Partei wie
andere kleinere Gruppen gezählt hat , vereinig¬
ten 8 % auf sich und die Neofaschisten der
MSI können nur jeden 20. Wähler (5 %) für
sich buchen . 9 °/o wußten nicht, für wen sie
sich erklären sollten.

Die Regierungsfront würde die Christlichen
Demokraten (39 %) , die sog. demokratische
Rechte (8 %) und die Sozialdemokraten und
Republikaner (6 % von den angegebenen all¬
gemeinen 18 % der sozialistischen Gruppen)
mit 53 % umfassen.

Die Wahlpolemik hat die schärfsten Formen
angenommen und die Parteien lassen erken¬
nen, daß es wieder einmal um Truman und
Stalin geht und weniger um eine gute Ver¬
waltung.

Täglich 70 Schmuggelfälle
Trotz verschärfter Kontrollen in Berlin

BERLIN . An den Westberliner Grenzen zum
sowjetischen Besatzungsgebietwerden, wie der
Leiter des Zonenkontrollamts in Westberlin,Heuschober , mitteilte , täglich etwa 70
Fälle von illegalem Warenverkehr aufgedeckt ,darunter 20—30 größere Schmuggelaktionen.
An allen Hauptzufahrtsstraßen nach Westber¬
lin wurde jetzt ein ständiger Streifendienst
eingesetzt, der durch schnelle Verfolgungswa¬
gen unterstützt wird. Sämtliche Angestellten
des Berliner Interzonen-Grenzdienstes sind
Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft und damit
berechtigt, Beschlagnahmen oder vorläufige
Festnahmen zu verfügen. Zurzeit wird erör¬
tert , ob die Streifen mit Waffen ausgerüstet
werden sollen . Auch auf den Westberliner
Wasserstraßen ist ein regelmäßiger Kontroll-
dienst eingerichtet worden.

Kleine Weltchronik
FRANKFURT. Die amerikanische Armee will

STEG-Waren im Werte von rund 75 Millionen
DM zurückerwerben . Die amerikanische Armee
soll vor allem an Kraftfahrzeugen , Maschinen¬
teilen und allgemeinen Ersatzteilen interessiert
sein.

BONN . In den Nachmittagsstunden des Fron¬
leichnamstages entlud sich über der Bundes¬
hauptstadt ein von wolkenbruchartigem Regen
begleitetes Gewitter , das den gesamten Straßen¬
verkehr für kurze Zeit lahmlegte . Mehrere
Bäume stürzten um , wobei es einige Verletzte
gab. Viele Keller gerieten unter Wasser.

BONN . Der Hauptausschuß der FDP forderte
am Donnerstag in einer Entschließung die Über¬
prüfung und den Abschluß aller Verfahren ge¬
gen Kriegsgefangene in den westlichen Ländern .
Er appellierte insbesondere an Frankreich , „durch
einen Abschluß der Verfahren die psychologi¬
schen Schranken zu beseitigen , die diese für die
Bildung einer echten Schicksalsgemeinschaft des
bedrohten Westens bedeuten “.

KÖLN . Die im Marburger Bund organisierten
angestellten Ärzte der staatlichen und kommuna¬
len Krankenanstalten werden vom 26. bis zum
29. Mai an der Urabstimmung über die Beteili¬
gung an einem allgemeinen Streik im öffent¬
lichen Dienst teilnehmen .

DÜSSELDORF. Im ersten Quartal dieses Jah¬
res hat sich die Mitgliederzahl der 16 dem Deut¬
schen Gewerkschaftsbund angeschlossenen Fach¬
gewerkschaften um 191 612 erhöht . Der DGB hat
damit insgesamt 5 641 602 Mitglieder.

MARBURG . Der amerikanische Hohe Kommis¬
sar John McCloy traf zu einem überraschenden
Besuch in Marburg ein , „um das deutsche Stu¬
dentenleben einmal in seiner wahren Form und
ohne große Vorbereitungen “ kennenzulernen .
McCloy erörterte u . a . mit dem Club der Mar¬
burger Dozenten Erziehungsfragen .

ÜLZEN . Die letzten noch in Dänemark leben¬
den deutschen Flüchtlinge , darunter auch Deut¬
sche aus der Sowjetzone, werden innerhalb der

nächsten vier Wochen im Flüchtlingsdurchgangs¬
lager Ülzen-Bohldamm erwartet.

BERLIN. Der stellvertretende Ministerpräsi¬dent der Sowjetzonenrepublik , Otto Nuschke
(Ost-CDU ), ist am Donnerstag in seiner Eigen¬schaft als Minister für kirchliche Angelegenhei¬ten zur fünften Tagung für evangelischen Kir¬chenbau nach Nürnberg abgereist . Er wurde vonder Kirchenkanzlei der evangelischen Kirche in
Deutschland eingeladen .

LONDON . Der britische Außenminister Her¬
bert Morrison ist am Donnerstagabend von sei¬
nen Besuchen in der Bundesrepublik und Öster¬
reich nach London zurückgekehrt . Über die Er¬
gebnisse seiner Besprechungen mit den führen¬
den Politikern beider Länder äußerte er sich
sehr befriedigt .

MOSKAU. Die geplante Einbeziehung der Tür¬
kei und Griechenlands in den Atlantikpakt wird
von der Sowjetpresse jetzt erstmalig kommen¬
tiert und heftig angegriffen . Die Aufnahme der
beiden Staaten, schreibt die „Krasnaja Swedsa“,
das Blatt der Roten Armee , sei nur ein Vor¬
wand der amerikanischen „Imperialisten “

, um
militärische Stützpunkte errichten zu können .

TEHERAN. Neun sowjetische Flugzeuge sind
in der nordpersischen Stadt Meschhed eingetrof¬
fen , um gemeinsam mit Spezialisten aus Groß¬
britannien und den USA an der Bekämpfung
der größten Heuschreckenschwärme teilzuneh¬
men , die Persien seit 50 Jahren heimsuchten .ADDIS ABEBA . Zwei schwedische Schulflug¬
zeuge sind am Donnerstag in der Nähe von Ad¬
dis Abeba zusammengestoßen und brennend ab¬
gestürzt . Fünf abessinlsche Flugschüler fanden
den Tod .

SAIGON. In einer am Freitag herausgegebenen
amtlichen Erklärung haben die französischen Be¬
hörden in Indochina jede Verantwortung für die
kürzliche Hinrichtung von 20 Geiseln und die be¬
hinderte Berichterstattung darüber abgelehnt .
Die Hinrichtungen seien unter der Jurisdiktion
des vietnamesischen Staatschefs Bao Dai erfolgt .

Vormarsch nach Norden
Erneut über den 38 Breitengrad

TOKIO . Die Streitkräfte der UN setzten am
Freitag in Korea ihren schnellen Vormarsch
nach Norden auf allen Frontabschnitten fort.Vereinzeltes Artillerie- und Granatfeuer ließ
die Absicht der Chinesen erkennen , den alli¬
ierten Vormarsch zu verzögern.

Im Ostabschnitt der Front haben die Trup¬
pen der UN erneut den 38 . Breitengrad über¬
schritten. Ein gewaltiger Strom alliierter Pan¬
zer- und Artillerieverbände ergoß sich auf
nordkoreanisches Gebiet, nachdem Voraus¬
abteilungen die kommunistische Front aufge¬
rissen hatten .

Der Vorsitzende des gemeinsamen Stabe»
der amerikanischen Streitkräfte , General
B r a d 1 e y , teilte am Donnerstag mit, die tat¬
sächlichen Gesamtverluste der amerikanischen
Streitkräfte in Korea betrügen 141 955 Mann
Davon seien 69 276 Kampfverluste, 72 679 Mann
seien durch andere Einwirkungen ausgefallen.Gefallen seien bisher insgesamt 10 680 Mann,durch andere Einwirkungen 612 ums Leben
gekommen. 13 349 Mann werden vermißt.

Meldungen der amerikanischen Presse, von
sowjetischer Seite seien Friedensfühler zu
einer Beilegung des Koreakonflikts ausge¬streckt worden, hat das amerikanische Außen¬
ministerium ausdrücklich dementiert.

Unterrichtete Beobachter in Korea äußerten
am Freitag die Vermutung, daß die UN-Trup-
pen bis zu einer Linie nördlich der nord¬
koreanischen Hauptstadt Pjöngjang vorstoßen,an der engsten Stelle der Halbinsel halt¬
machen würden und eine Pufferzone von etwa
130 km Tiefe bis zur mandschurischen Grenz«
bestehen ließen. Ein neuerlicher Vorstoß bi»
zur mandschurischen Grenze wird nicht für
wahrscheinlichgehalten.

Lohnsteuersenkung in Ostzone
Trotzdem noch höher als in Bundesrepublik
BERLIN . Der Sowjetzonenministerrat be¬

schloß am Donnerstag, die Steuern der Lohn¬
empfänger und der „schaffenden Intelligenz“
zu senken. Trotzdem werden die Lohnsteuer¬
sätze auch nach dieser Senkung in der Sowjet¬
zone im allgemeinen noch höher liegen als im
Bundesgebiet und in Westberlin. Die Steuer¬
sätze bei der Lohnsteuer werden um durch¬
schnittlich 10 Prozent gesenkt. Bei einem Mo¬
natslohn von 365 Ostmark beträgt die Lohn¬
steuer jetzt beispielsweise 41 .40 Ostmark (bis¬
her 46 Ostmark) . Für den gleichen Monatslohn
beläuft sich die Steuer in Westberlin und im
Bundesgebiet auf 38.75 DM.

Außerdem beschloß der Ministerrat , die
Preise bei Genußmitteln, wie Spirituosen, Bier
und Tabakwaren, zu senken, und zwar um 20
bis 24 Prozent. In den staatlichen Läden der
Handelsorganisation (HO) sind die Verkaufs¬
preise für Marmelade, Dauerbackwaren und
Süßwaren um durchschnittlich 20 Prozent ge¬sunken. Ein Kilo Zucker wird künftig statt
zwölf nur noch neun Ostmark kosten.

Prozeß gegen Remer
Verächtlichmachung der Bundesregierung

VERDEN . Am Freitag begann in Verden/Aller
ein Prozeß gegen den 39jährigen ehemaligen
Generalmajor Remer , dem vorgeworfen wird ,in öffentlichen Versammlungen der Sozialisti¬
schen Reichspartei die Bundesregierung , insbe¬
sondere Bundeskanzler Dr . Adenauer , ver¬
ächtlich gemacht zu haben . Remer gab die ihm
zur Last gelegte Äußerung im wesentlichen zu.Seine Behauptung , die Bundesregierung sei eine
Befehlsempfangsstation der Westmächte, sei
keine Beleidigung, sondern eine Tatsache. Seine
Erklärung , die Mitglieder der Bundesregierungsollten als Fallschirmjäger über den russischen
Linien abspringen , dann sei auch er bereit , den
grauen Rock wieder anzuziehen , entspreche dem
Denken vieler . Bei seiner Behauptung , die Bun¬
desregierung habe für den Fall eines Kriegs¬ausbruchs bereits ihre Flucht vorbereitet , habeer sich stets auf eine in deutschen bzw. kana¬
dischen Zeitungen abgedruckte Meldung bezo¬
gen . Dagegen bestritt Remer , daß er gesagt habe ,die deutsche Jugend solle nur deshalb Soldat
werden , um den Ministem ihre Sessel zu er¬halten .

!
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Der verschlossene MUND
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Roman von Doris Eicke
Alle Redite Verlagshaus Ueutlingen

„Na ja — man weiß nie , wo bei Dir der
Ernst aufhört und der Spaß anfängt. Über-
haupt , Du bist ja ein netter Kerl , und ich mag
Dich gut leiden , aber Du würdest sehr ge¬
winnen, wenn Du etwas weniger oberflächlich
wärst . Man hat bei Dir immer den Verdacht ,daß Du nichts wirklich ernst nimmst, Deine
alte Freundschaft mit Niels vielleicht ausge¬
nommen . Ich finde das schade .“

„Dich zum Beispiel nehme ich ziemlich
ernst —.“

„ Ich will aber nicht ziemlich , sondern ganz
ernst genommen werden. Mit Niels hast Du
Oft die interessantesten Gespräche , ich weiß
das von ihm , komme ich aber dazu , gerätst
Du vom tiefen Wasser gleich ins seichte , und
das ärgert mich .“

„Bist Du denn eine so gute Schwimmerin ?“
„Probiere es mal ! Im Emst , Will , ich rede

nicht gern lauter liebenswürdigen Unsinn mit
Leuten, die ich leiden mag .“

„Ich werde mich bessern, aber heute noch
nicht. Du mußt nämlich sowieso in fünf Mi¬
nuten gehen . Iß noch etwas Kuchen .“

„Ach“
, sagte Andry gedehnt und schaute

auf ihre Armbanduhr, „ist es schon so weit?
Ich habe noch gar keine Lust zu gehen .“

„Aber der Brief“ , erinnerte sie Syamken
erstaunt , „der muß Dir doch auf den Nägeln
brennen.“

„Gar nicht. Die Vorfreudeist so unbeschreib¬
lich schön , daß die Wirklichkeit gar nicht bes¬
ser sein kann . Was meinst Du , wie reizvoll
es sein wird , immer nur einen einzigen Satz
auf einmal zu lesen , 'hn ganz \x> sich aufzu¬

nehmen, zu erfühlen und sich vorzustellen,
was wohl im nächsten stehen wird . Dieses
Spiel wird so beglückend sein , daß ich seinen
Beginn gern noch ein wenig hinausschiebe, um
damit auch sein Ende ferner zu rücken.“

„Du Kind !“ sagte er fast zärtlich . „Man
könnte Niels beneiden, aber tatsächlich ist es
der einzige , dem ich Dich gönne .“

„Ach Will , Du könntest doch überhaupt
nichts mit mir anfangen.“

„Warum nicht? Nur der Mann , der die Eine
nicht findet , geht zu den Vielen .“

„Hast Du denn jemals ernsthaft nach der
Einen gesucht ? “

„Auch Niels suchte nicht und fand sie doch .“
Er besaß die innere Bereitschaft zur Liebe .
„Die habe ich ständig."
„Das bezweifle ich . Du bist für jedes Aben¬

teuer aufgeschlossen —.“
„Kann man denn vorher wissen , ob es nicht

zur Liebe führt ? Ich bin eben neugierig.“
„Ich glaube, Du hast noch nie richtig geliebt,

so daß es Dich gepackt und geschüttelt hätte .“
„Stimmt, aber diese Hitzegrade halte ich

auch nicht für .notwendig , mir genügen die
meinigen .“

„Will , ob Du doch anrufst? Ich bin ein in¬
konsequentes Frauenzimmer —.“

„Das ist ein Vorrecht Deines Geschlechts .“
Der Nachurlaub war in zwei Minuten be¬

willigt , und Andrea seufzte erleichtert, als das
in Ordnung war.

„Ich habe gerade so Lust, Dir ins Gewissen
zu reden. Meiner Meinung nach bekommt je¬
der Mann annähernd die Sorte Liebe , die er
verdient .“

„Danke!“ sagte Syamken lakonisch .
„ Ich glaube“ , fuhr sie fort und kämpfte

sichtlich mit ihren Hemmungen , „Du über¬
schätzest die Wichtigkeit einer gewissen Seite
der Liebe .“

„Diese Wichtigkeit drängt sich einem auf."
„Aber man darf nicht zulassen , daß sie das

Eigentliche überspielt.“
„Was ist das Eigentliche ? “

„Die seelische Basis , die liebende Freund¬
schaft .“

„Hat sie sich bei Dir bewährt in diesen Jah¬
ren? “ fragte er etwas spöttisch . Andrea starrte
ihn betroffen an .

„Deine Frage ist nicht ganz unberechtigt“ ,
gab sie zu . „Aber wir standen noch am An¬
fang. Wir kannten uns erst zweieinhalbJahre ,
als die große Trennung kam , und das ist we¬
nig . Alle Impulse aus dem tierischen Bereich
wie Hunger, Durst, körperliches Liebesver-
langen sind stark und gebieterisch , die see¬
lischen Beziehungen aber wachsen und ver¬
tiefen sich langsam. Niels , der stärker nach
innen lebt als ich , war darin schon viel wei¬
ter , bei ihm hat sich die seelische Bindung
bewährt , ich mußte noch um ihre Bewährung
ringen.“

„Andrea — ich weiß nicht , ob Du ganz ehr¬
lich bist. Ich hatte immer den Eindruck, als
ob Dir der Mann in Niels ebensosehr fehlte
wie der — Freund .“

Das schmale Antlitz der jungen Frau über¬
zog sich bei diesen Worten mit brennender
Röte .

„Hab ich nicht recht? Es ist ganz falsch , daß
Du Dich dieser Wahrheit schämst . Ein reicher
Mensch wie Du muß auch diese Seite des Le¬
bens bejahen.“

„Trotzdem, Will , ist die geistige Hingabe an
den anderen das Entscheidende, jedenfalls in
einer auf die Dauer abgestimmten Bindung."

„Das kommt auf die Temperamente an , und
gerade da sehe ich die Gefahr eines Mißklan¬
ges zwischen Dir und Niels . Er wird immer
mehr Geist als Körper sein , und das wird
sich mit den Jahren so verstärken , daß Du
Dich fest in der Hand halten mußt. Früher
als Du denkst, wirst Du in die Lage kommen,
Deine Theorien in die Praxis umsetzen zu
müssen, darum ist es gut, wenn Du ehrlich
an sie glaubst. Wahrheit ist für jeden Men¬
schen , was er ehrlich für wahr hält , also
auch —“

, Syamken brach ab und lauschte.
„Hast Du nichts gehört? Mir kam es vor, als

drehte draußen jemand einen Schlüssel im
Schoß !“

„Ich habe nichts gemerkt. Im großen ganzen
siehst Du Niels richtig, mich aber nicht ganz.
Die Entwicklungsstufe, auf der Niels steht,
empfinde ich als die höhere und trachte darum
danach, mich zu ihr hinaufzuentwickeln.“

„Ich glaube nicht , daß es sich hier um ein«
Entwicklungsstufe handelt . Niels hat ganzeinfach das kühlere Blut, seine Reagenz auf
sinnliche Reize ist die schwächere als die
Deine , das ist kein Verdienst, vom Stand¬
punkt der Natur aus vielleicht sogar ein Man¬
gel .“

„Ein interessantes Gesprächsthema!“ sagte
eine spöttische Stimme im Hintergrund , wo
eine durch schwere Portieren verdeckte Tür
ins Schlafzimmer führte . Wie vom Donner ge¬
rührt fuhren sie herum. Unter dem dunkel¬
grünen Tuch , das sie mit der Hand zurückge¬
rafft hatte , stand Ulricke Syamken. „Es ist
sicher eine dankenswerte Aufgabe für Dich,
das gute Kind aufzuklären.“

Syamken hatte sich schnell gefaßt.
„Dunkelgrün ist zwar eih dekorativer Hin¬

tergrund für Deine Blondheit, Ulricke , aber
willst Du Dich nicht vielleicht bei uns nie¬
derlassen, da Du nun einmal da bist? “ Er stand
auf und rückte einen Sessel heran . „Bitte !“

„Gib mir eine Zigarette ! Tag , Andrea. Dich
erwartete ich nicht hier zu finden .“

„Du warst sicher auf größere Sensationen
gefaßt, daher der gedämpfte Auftritt . Möch¬
test Du Tee ?“

„Selbstverständlich.“
„Kommst Du direkt aus St . Moritz ? “ er¬

mannte sich nun auch Andrea, die in Gegen¬
wart von Wills schöner , eleganter Frau stets
von tausend Hemmungen überfallen wurde.

„Mit ein paar Zwischenstationen, ja . Ich
hatte plötzlich genug vom Schnee , außerdem
schrieb Mama , daß Butzi Masern habe.“

„ So ? Mir hat sie nichts dergleichen mitge¬
teilt . “ (Fortsetzung folgt)
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Beamte ohne Scheuklappen
Nachwuchs wird auf Allgemeinbildung geprüft / Keine engstirnigen Bürokraten
hb. „Was wissen Sie von Napoleon I . ? “

„Was bedeutet: Mitbestimmungsrecht der Ar¬
beitnehmer? “ Das sind zwei von acht Prü¬
fungsfragen, die von Bewerbern bei der Zu¬
lassungsprüfung für den Kurs des mittleren
Verwaltungsdienstes auf der Staatlichen Ver¬
waltungsschule in Haigerloch zu beantworten
waren (wir haben die zitierten Fragen und
Themen der im Herbst 1950 durchgeführten
Zulassungsprüfung entnommen) . Andere lau¬
teten beispielsweise: „Was wissen Sie von
Shaw , Joh . Seb . Bach , Albrecht Dürer? “ oder :
„Nennen Sie einige bedeutende Schriftsteller
der Gegenwart“ . Gewiß keine leichten Anfor¬
derungen, die hierbei an die geistigen Gaben
und an das erworbene Wissen der Aspiran¬
ten der Verwaltung gestellt werden. Doch
nicht Begabung und Wissen allein werden
geprüft, sondern die Bewerber haben auch
zu beweisen, ob sie bei einem politischen
oder bei einem Verwaltungsproblem in der
Lage sind , Gedanken zu ordnen, auszudrücken
und sie verständlich zu formulieren. Ein sol¬
ches Aufsatzthema: „Wie stellen Sie sich zur
Frage eines engeren Zusammenschlusses der
europäischen Staaten ? “ Ferner wird verlangt,
Rechenaufgaben der 8 . Volksschulklasse zu
lösen sowie Stenografie und Maschinen¬
schreiben zu beherrschen.
Aufgeschlossen und interessiert

Mancher mag erstaunt fragen, warum muß
derjenige, der einmal als Sekretär bei einer
Kommunalbehörde — sagen wir — Kanali¬
sationsfragen bearbeiten wird, mit einem so
„verwaltungsfremden“ Wissen beladen sein?
Wäre es nicht, „vernünftiger“ , er würde sich
über den neuesten technischen Stand der
Abwässeranlagen orientieren? Das Land
Württemberg - Hohenzollern vertritt einen
anderen Standpunkt : Die Spezialisierung des
Beamten erfolgt früh genug, wenn er später
bei staatlichen oder kommunalen Behörden
eine Lebensstellung eingenommen hat . Wer
sich dem Beamtenberuf zuwenden will, soll
aufgeschlossen und interessiert allen Dingen ,
die sich auf der Erde ereignen oder sich in
deren Geschichte ereignet haben, gegenüber¬
stehen und sich mit ihnen auseinandersetzen.
Auf die geistige Elastizität kommt es an : Die
jungen Menschen sollen beweglich und ur¬
teilsfähig sein und keinen engen Horizont ha¬
ben . Dann werden sie später als Ressortbe¬
amte die zu bewältigenden Fachaufgaben nicht
nur aus engstirnigem Bürokratengesichtswin¬
kel anpacken. Und darum die anspruchsvol¬
len Fragen bei der Zulassungsprüfung, die
Aufschluß geben sollen , ob der junge Bewer¬
ber diese Voraussetzungenmitbringt . Ein Ver¬
fahren, das durch die bisherigen Erfahrungen
gerechtfertigt worden ist .

Doppeltes Risiko
Württemberg-Hohenzollern läßt im Gegen¬

satz zu anderen Ländern in der Bundesrepu¬
blik nur solche Bewerber zu der Zulassungs¬
prüfung zu , die einen fünfjährigen Vorberei¬
tungsdienst in der öffentlichen Verwaltung
geleistet haben. Damit wird der Nachwuchs
für die untere Beamtenlaufbahn vorwiegend
aus jungen Angestellten des öffentlichen Dien¬
stes ausgelesen . Die Zulassungsprüfung soll
dann die Scheidung der „Spreu von dem Wei¬
zen“ ermöglichen . Auf der Verwaltungsschule
in Haigerloch wird ein dreimonatiger Lehr¬
gang absolviert, der mit einer Dienstprüfung
— deren Ergebnis sich übrigens meist mit
demjenigen der Zulassungsprüfung deckt —
abschließt . Mit dieser Prüfung hat dej- As¬
pirant lediglich ein Qualifikationszeugnis für
seinen Beruf erhalten , also keinen Rechts¬
anspruch, auch tatsächlich in den mittleren
Verwaltungsdienst eingestellt zu werden. Der
angehende Beamte muß daher schon während
«einer Vorbereitungszeit ein doppeltes Risiko
auf sich nehmen: Die ungewisse Zulassung
zum Haigerlocher Lehrgang sowie die Gefahr,
auch nach der Dienstprüfung keine Beamten¬
stelle zu erhalten . Hat er beide Klippen er¬
folgreich umschifft , kann er als Sekretär bei
staatlichen und kommunalen Stellen Beamter
werden und, beispielsweise, das Sachgebiet
eines Gemeindepflegers übertragen erhalten.
Der gehobene Verwaltungsdienst

Beim gehobenen Verwaltungsdienst ist der
Ausbildungsvorgangwesentlich anders als der¬
jenige des mittleren Dienstes , der bisher ge¬
schildert worden ist . Die Bewerber werden
schon bei der Zulassung zum vierjährigen

Vorbereitungsdienst (davon 1 Jahr bei einer
staatlichen Behörde) ausgewählt. Die Kom¬
munalverwaltungen haben das Vorschlags¬
recht, die Zulassung selbst erfolgt jedoch durch
eine unabhängige Kommission des Innenmi¬
nisteriums, die in einem nachprüfbaren Ver¬
fahren bei jeder Bewerbung entscheidet. Eine
Voraussetzung ist das Versetzungszeugnis in
die siebte Klasse einer höheren Schule . Nach
dem Vorbereitungsdienst hat sich der Aspi¬
rant ebenfalls einer Vorprüfung für die Ver¬
waltungsschule zu unterziehen, in der jedoch
nur auf Fachwissen Wert gelegt wird.

Acht Monate dauert für die Anwärter des
gehobenen Dienstes der Lehrgang in Haiger¬
loch und nach weiteren drei Monaten erfolgt
die Staatsprüfung, die wiederum nur zu allen'
Sparten der Verwaltung berechtigt, aber kei¬
nen Anspruch begründet. Die Laufbahn : In¬
spektor, Oberinspektor, Amtmann, in selte¬
nen Fällen Amtsrat beim Staat oder der Kom¬
munalverwaltung.

Sinn dieser langjährigen Vorbereitungszeit

mit den folgenden Zulassungs- und Dienst¬
prüfungen in beiden Laufbahnen (in einigen
Bundesländern gibt es nur noch eine Lauf¬
bahn) ist , eine sorgfältige Auswahl des Nach¬
wuchses zu gewährleisten. Man ist bestrebt,
sowohl für den mittleren , wie auch für den
gehobenen Dienst vor allem junge Menschen
— auch Frauen steht dieser Berufsweg offen
— zu gewinnen. Jeder , der die verlangten
geistigen Voraussetzungen erfüllt , sich dem
Vorbereitungsdienst unterzogen und die Zu¬
lassungsprüfung bestanden hat , kann auf der
Verwaltungsschule in Haigerloch die staat¬
lich anerkannte Qualifikation für die Verwal¬
tungslaufbahn erwerben. Durch die Auslese¬
verfahren wird versucht, eine „Beamten-In-
zucht “ zu vermeiden und eine gesunde Re¬
generation des Beamtentums von unten her¬
auf zu ermöglichen . Denn : Gleich , aus welcher
Sozialschicht der Bewerber entstammt, jedem
ist die Chance geboten , mittlerer oder geho¬
bener Verwaltungsbeamter zu werden. Wie
sehr sich dieses Auswahlverfahren bewährt
hat , unterstreicht auch die Tatsache, daß viele
kleine und mittlere Gemeinden ihre Bürger¬
meister aus dem Kreis dieser Sekretäre und
Inspektoren wählen und es nicht zu bereuen
haben.

Wer wird Oesterreichs Präsident ?
Gleißner oder Körner / Politische Hochspannung in Österreich

Von unserem E . B .- Österreich-Korrespondenten
Die morgen stattflndende endgültige Wahl

des österreichischenBundespräsidenten löste in
den letzten Tagen eine fieberhafte politische
Tätigkeit der beiden konkurrierenden Par¬
teien, der Volkspartei und der Sozialisten ,
aus . Mit der von den Kommunisten ausge¬
gebenen Parole, für den sozialistischen Kan¬
didaten Dr . Körner zu stimmen , hat dieser
den Stimmenvorsprung des Kandidaten der
Volkspartei Dr. Gleißner aus dem ersten
Wahlgang mehr als ausgeglichen , so daß nun¬
mehr alles von der Stellungnahme der Breit-
ner-Wähler abhängt.

Die Volkspartei hat die kommunistische
Unterstützung für Dr. Körner als Haupt¬
schlager der Wahlpropaganda ausgenutzt und
stellt heraus , daß ein gemeinsamer Sieg der
Sozialisten und Kommunisten die völlige
Radikalisierung der marxistischen Front be¬
deuten würde. Die Sozialisten führen wieder¬
um den Wahlkampf hauptsächlich mit Kor¬
ruptionsbeschuldigungen gegen die Volkspar¬
tei und der Behauptung, Dr. Gleißner habe
schon einmal an einem Verfassungsbruch
teilgenommen , da er prominenter Politiker
der Dollfuß -Schuschnigg -Ära war.

Die Volkspartei hat zwar offiziell das Be¬
wußtsein ihrer Stärke und der Zugkraft ihres
Kandidaten herausgestellt in einer Erklärung,
in der jede Wahlkonzession an eine andere
politische Gruppe abgelehnt wird ; hinter den
Kulissen fanden aber intensive Besprechun¬
gen mit der Breitner-Gruppe und den „Un¬
abhängigen“ statt . Eine Einigung wurde aller¬
dings nicht erzielt. Der VdU hat daher seinen
Wählern die Stimmabgabe für den einen oder
anderen Kandidaten freigestellt.

Vor allem der Jungen Front der Volkspar¬
tei sind die Gefahren bewußt geworden , die
sich aus der Verbitterung der entscheidenden
Breitner-Wähler durch die Verleumdungen
im ersten Wahlgang seitens der ÖVP erge¬
ben . Diese Verbitterung könnte leicht dazu
führen , daß Österreich trotz seiner starken
bürgerlichen Mehrheit einen sozialistischen
Bundespräsidenten bekommt. Die Junge Front,
die in letzter Zeit scharfen Anfeindungen der
alten Parteipolitiker ausgesetzt war , hat da¬
her mit allem Nachdruck eine unverzügliche
Reform der Volkspartei verlangt. In einer
gemeinsamen Konferenz mit der Bundespar¬
teileitung soll Minister a . D . Ing . Raab er¬
klärt haben, daß die Volkspartei die Linie der
Nationalräte Univ .-Prof. Dr. Gschnitzer und
Dr . Gorbach als Richtschnur ihrer politischen
Arbeit betrachtet. Dies würde bedeuten, daß
man sich innerhalb der Volkspartei nach den
Erfahrungen der Wahlen entschlossen hat,
jeden einseitigen Kurs zugunsten einer wirk¬
lichen bürgerlichen Sammlungspartei aufzu¬
geben .

Ähnliche Versprechungen wurden allerdings
schon einmal vor Wahlen gemacht , ohne dann
in die Tat umgesetzt zu werden. Auf Grund
der mit der Bundesparteileitung erzielten Ei¬
nigung hat die Junge Front an Univ .-Prof.
Dr . Breitner appelliert, den Wählern durch
sein Bekenntnis für Dr . Gleißner den Weg
zu weisen Gleichzeitig hielt der Landeshaupt¬

mann von Steiermark, Rrainer , eine Rede ,
die größtes Aufsehen erregte. Er erklärte,
der erste Wahlgang habe eine starke Unzu¬
friedenheit des nationalliberalen Bürgertums
gezeigt und es müsse geprüft werden, ob
nicht prominente Mitglieder des Breitner-
Aktionskomitees — nicht des VdU — zur
Teilnahme an der Regierung eingeladen wer¬
den sollen . Er sehe in der gegenwärtigenLage
den Beginn einer völlig neuen politische Ära .

Das Breitner-Komitee gab daraufhin eine
Erklärung ab , daß es trotz der Verleumdungs¬
kampagne der ÖVP seine Wähler nicht auf¬
fordere, gegen Dr. Gleißner zu stimmen, an¬
gesichts der Vereinigung der Sozialisten und
Kommunisten im zweiten Wahlgang . Eine
Stimmabgabe für Dr. Gleißner dürfe aber
nicht mit einem Votum der Breitner-Wähler¬
schaft für die Volkspartei verwechselt werden.
Diese Erklärung kann unter Umständen für
die Wahl Dr . Gleißners entscheidend sein .
Jedenfalls dürfte , falls die kommunistische
Parole für Dr. Körner nicht eine einmütige
Reaktion der bürgerlichen Wähler auslöst , der
neue österreichische Bundespräsident nur mit
knapper Mehrheit gewählt werden und vor¬
aussichtlich trotz aller von der Volkspartei
gemachten Fehler Dr . Gleißner heißen .

Margaret Truman auf Reisen
WASHINGTON . Margaret Truman , die

blonde, blauäugige Tochter des amerikanischen
Präsidenten , hängt in diesem Sommer die
Konzertsingerei an den Nagel . Sie reist am
morgigen Sonntag zu einem halboffiziellenBe¬
such nach Europa ab. „Ich habe es mir so
lange gewünscht“ , sagt sie aufgeregt beim Kof¬
ferpacken. „Ich werde nach England, Holland,
Belgien , Luxemburg, Paris und Rom fahren
und in jedem Land eine Woche bleiben. Papahat mir gesagt, ich. solle die Augen nach guter
Architektur offen halten .“ — Wo sie wohnen
wolle ? „Hauptsächlich in den amerikanischen
Botschaften, manchmal auch im Hotel.“ —
Kleine Liebschaften auf der Seereise? „Un¬
möglich “

, lacht sie, „ein Geheimpolizist reist
mit.“ — Margaret weiß noch nicht, ob sie dem
britischen Hof vorgestellt wird und nimmt sich
daher auch keine festlichen Kleider mit. Eines
aber ist schon sicher : sie wird den Papstaufsuchen. „Natürlich habe ich meine Reise
mit dem Außenministerium abgesprochen , aber
in diesem Falle bin ich nur ein Tourist wie
tausend andere.“

„Uebersoll “ des Atom '
. orschers

BUENOS AIRES . Der aus Österreich stam¬
mende AtomwissenschaftlerRonald Richter
arbeitete gestern, am argentinischen National¬
feiertag, 24 Stunden lang ununterbrochen zu
Ehren des argentinischen Präsidenten P e r o n
und seiner Gattin Eva . Diese Übersoll -Leistung
des Atomwissenschaftlerswird in unterrichte¬
ten Kreisen als die Antwort auf die Berichte
von brasilianischen Zeitungen gewertet, die
am Mittwoch erklärt hatten , Richter sei ver¬
haftet worden, weil sich seine angeblichen
Entdeckungen auf dem Gebiete der Atomener¬
gie als „Bluff“ herausgestellt hätten . Da das
Pressebüro des argentinischen Präsidenten of¬
fiziell von dem Arbeitseifer Prof. Richters be¬
richtete, dürften sich die brasilianischen Zei¬
tungsmeldungen als nicht den Tatsachen ent¬
sprechend herausgestellt haben. Das Presse¬
büro spricht nämlich von Richter ausdrücklich
als dem „Direktor der Nationalen Atomener-
gieversuchsstation auf der Insel Huemul “ .

Einsame Admiralswitwe
NEU DELHI . Eine deutsche Witwe hat sich

kürzlich in zwei Briefen an den Bürgermeister
der indischen Hauptstadt Delhi gewandt und
um Vermittlung zur Heirat „älterer" indischer
Herren gebeten. Sie würde gern nach Indien
kommen, da sie , die Witwe eines Admirals,sehr einsam sei . Das Bürgermeisteramt ver¬
schwieg den Namen der Frau , erklärte aber,daß sich bereits zwei Inder bereiterklärt hät¬
ten . den HpirFts .-mlr - rT zu erwägen .
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„Weißer Damm “
Dieser Tage sind die

ersten größeren Trans¬
porte deutscher Aus¬
wanderer nach dem
Kriege in Australien
eingetroffen . Austra¬
lien will in Zukunft
jedes Jahr 20 000 Eu¬
ropäer aufnehmen , so
daß der Kontinent,einen jährlichen Ge¬
burtenüberschuß von
rund 100 000 einbezo¬
gen, in zwei Jahr¬
zehnten rund 20 Mil¬
lionen weiße Bewoh¬
ner zählen dürfte .
Erst dann , so meint
man, toird der „weiße
Damm“ stark genug
sein, um eine Über¬
flutung Australiens
von Asien her ab -
wehren zu können.
Bis Ende dieses Jahr¬
zehnts hofft man die

Einwohnerzahl auf
rung 11 Millionen ge¬
bracht zu haben , was
ein Drittel mehr als
heute bedeuten wür¬
de. Auf dem Gebiet,
das das Common¬
wealth of Australia
einnimmt , lebt nur der
60. Teil an Menschen,
wie auf einem gleich
großen Raum in Eu¬
ropa und davon die
Hälfte wiederum in

den Küstenstädten .

die richtige §orte #

Für Vergasermotoren
dos bekannteHochleistungs

Ol , dos sich bei jeder
Beanspruchung hervorragend bewährt hat

MOToj >
Für neue und

generalüberholte
Motoren ein ganz

besonderes Motoröl,
das eigens zur Ge¬

währleistung bester
Einfahrergebnisse entwickelt wurde

ESSO - FREUNDE GUT BETREUT •

Für den
Fahrzeugdiesel das

Spezialöl . das gegen
ROckstandsbiidung und

Korrosion wirkt. Es
sorgt für eine voll¬

leistende und saubere Maschine.

FAHR ZUR ESSO - STATION
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Württemberg-Hohenzollerns Exporterfolge
Verdreifachung der Ausfuhr seit 1949 / Frankreich an der Spitze

Man kann nicht oft genug darauf hinweisen,daß unter den heutigen Verhältnissen der deut¬
sche Exporteur das Schicksal der deutschen Wirt¬
schaft und die Sicherung des sozialen Lebens un¬
seres Volkes ln seinen Händen hält . Daß aus
dieser Erkenntnis heraus auch die Wirtschaft
Württemberg -Hohenzollerns alle Anstrengungen
machte und weiterhin macht, ihren Export im¬
mer noch mehr zu steigern , das beweisen
Schaubild und Zahlen. Da in den Ländern des
französischen Besatzungsgebiets die JEIA lange
Zeit als einzige Stelle eine Übersicht über die
Ausfuhr hatte , war es den einzelnen Ländern
erst seit Oktober 1949 möglich — auf Grund der
von den Exporteuren bei den Außenhandelsban¬
ken des Landes vorgelegten Ausfuhrerklärun¬
gen —, die Ziffern selbst zu ermitteln . Die er¬
folgreiche Entwicklung der Ausfuhr in diesen
rund l */ä Jahren läßt den Industriellen , den
Kaufmann und den Arbeiter mit Genugtuung auf
die geleistete Arbeit zurückschauen:

Die Ausfuhr erreichte also im Monatsdurch¬
schnitt des Jahres

1949 einen Betrag von 6,6 Mill . DM
I960 einen Betrag von 12.4 Mill . DM
und in den ersten 4 Monaten des

Jahres 1961 durchschnittlich 19,9 Mill . DM
Der Gesamtexport des Landes Württemberg-

Hohenzollern betrüg im Jahr 1950 rund 150 Mil¬
lionen DM ; nach der Entwicklung der Ausfuhr
in den ersten 4 Monaten dieses Jahres dürfte
für 1951 mit einer Ausfuhr in Höhe von etwa
240 Millionen DM . das sind etwa 70 Prozent mehr
als im Jahre 1950 , zu rechnen sein. Den größten
Anteil am Export hatten Waren aus der metall¬
verarbeitenden Industrie (einschließlich Nadeln
für die Textilindustrie ) , Maschinen, Uhren und
Musikinstrumente . Metalltücher , chirurgische In¬
strumente sowie Textilbedarfsartikel . wie Spu-

Ein Beirat für das Volkswagenwerk
WOLFSBURG. Der Bundesminister der Finan¬

zen hat im Einvernehmen mit dem Bundesmini¬
ster für Wirtschaft einen Beirat für das Volks¬
wagenwerk ernannt , das seit 1949 im Aufträge
und nach Weisungen der Bundesregierung vom
Lande Niedersachsen verwaltet wird . Der Beirat
besteht aus 18 Mitgliedern ; zum Vorsitzenden
wurde Ministerialdirektor Dr. Oeftering ,
Bundesfinanzministerium , zum stellvertretenden
Vorsitzenden Staatssekretär Schalfejew be¬
stellt .

100 Millionen DM jährlich aus Exporten
In der konstituierenden Sitzung des Beirats ,

die in Wolfsburg stattfand , gab Generaldirektor
Dr. Nordhoff einen umfassenden Bericht
über die Entwicklung des Werkes. Danach ist die
Produktion von 9000 Einheiten Ende 1945 auf
90 558 im letzten Jahr gestiegen. Der Export be¬
trägt zurzeit mehr als 40 Prozent der Gesamt¬
produktion gegenüber 18 Prozent im Jahre 1948 .
Rund 100 Millionen DM werden dadurch jährlich
an Devisen hereingebracht .

Freiwillige Sozialaufwendungen : 932 DM
pro Kopf

In der Berichtszeit stieg die Zahl der Beleg¬
schaft von 8000 auf 15 000 Mann, die Lohnsumme
von etwa 17 Milionen auf 56 Millionen DM im
Jahr . Die freiwilligen sozialen Aufwendungen
erreichen einen Betrag von 932 DM pro Kopf. —
Schwierigkeiten bereitet immer noch die Ver¬
sorgung mit Feinblechen, die eine Ausweitung
der Produktion und damit eine Erhöhung des
Exports nicht zuläßt.

OM - Weclisefkurse
Die zu jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel .

Schweizer Franken
USA -Dollar . . . .
Engl . Pfund . . .
Franz . Franken . .
Belg . Franken . .
Holl . Gulden . . .
Span Peseten ■ • .
Port . Eskudos . .
Schwed . Kronen
Argent . Pesos . . .
Bras . Milreis . . .
österr . Schilling . .
Ital . Lire . . . .
Tschech . Kronen . ,

Freihandel .
24 . 5. 22 . 5.
86 .— 87 .—
19 .96 20 .13

7.89 7.93
7747 .— 7699 .—
1029 .94 1045 .67

80 .— 80 .93
1023 .81 1041.91
569.53 574.27
120.27 122.96
477.77 470.27

575 2̂5 581.94
13437 .— 13180 .—
8600 — 8700 .—

len, Hülsen usw. Die Reihenfolge der Bezugs- für die beschleunigte und erleichterte Einfuhr
länder ist : Frankreich , Belgien, Niederlande , Lu- solcher ausländischer Materialien getroffen wer-
xemburg , Schweiz , die südamerikanischen Län- den , die für die Fertigung von Exportaufträgender , USA , Asien und Australien . dringend benötigt werden .

Der Auftragsbestand der wichtigsten Export- Trotz dieser zurzeit noch bestehenden Schwie-
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firmen des Landes ist nach wie vor günstig . Die
zurzeit in manchen Branchen bestehenden Roh¬
stoffschwierigkeiten sollen demnächst durch die
in Vorbereitung befindliche bevorzugte Beliefe¬
rung der Exportindustrie mit Roh- und Hilfs¬
stoffen durch Erteilung von Prioritäten über¬
wunden werden ; zugleich müßten Maßnahmen

rigkeiten liegt zu einer pessimistischen Beurtei¬
lung der Exportlage kein Grund vor und es be¬
steht kein Zweifel, daß die Wirtschaft Württem¬
berg-Hohenzollerns auch fernerhin die ln vielen
Ländern noch bestehenden Ausfuhrchancen durch
sorgfältige Kalkulation und weitere Qualitäts¬
verbesserungen nützen wird . Dr . F. E.

Wirtschaftsspiegel Schwieriger Wohnungsbau
HAMBURG . Die Beschaffung von Land und

Geld sowie die Bereitstellung von Arbeitskräf¬
ten und Baustoffen für den Wohnungsbau im
Bundesgebiet bereite in diesem Jahr gewisse
Schwierigkeiten , erklärte der Staatssekretär im
Bundesministerium für Wohnungsbau, Dr. W an¬
der s 1 e b , auf einer Tagung freier Wohnungs¬
unternehmen in Hamburg.

In einer Entschließung fordert der Verband
freier Wohnungsunternehmen die Befreiung
von Gebühren und Grunderwerbssteuern für die
Vorhaben des sozialen Wohnungsbaus, ein funk¬
tionierendes System der Bauzwischenfinanzie-
rung , wirtschaftliche Maßnahmen zur Konsoli¬
dierung der Baustoffpreise und eine Lastenaus¬
gleichsregelung, in der die Sonderstellung und
die wirtschaftliche Lage des Hausbesitzes be¬
rücksichtigt wird .

STUTTGART. — Rekord-Export-Erlös bei
Daimler - Benz . Mit einem Exporterlös von 50
Millionen DM in den ersten vier Monaten 1951
hat die Daimler-Benz-AG — wie Generaldirek¬
tor Dr. Haspel mitteilte — fast den gesamten
Exporterlös des Vorjahres bereits erreicht . Die
Zahl der im Unternehmen Beschäftigten sei seit
der Währungsreform um über 12 500 gestiegen;
die Monatsproduktion umfasse zurzeit 4000 Pkw,
700—800 Dreineinhalb -Tonner und rund 200 6,6-
Tonner.

TETTNANG. — Neue Textilfabrik in Ober¬
schwaben. Die Baumwollfeinweberei Greulich &
Kortländer KG . aus Heinsberg im Rheinland,
die feine Hemdenstoffe herstellt , will am 1. Ok¬
tober 1951 in Tettnang einen Filialbetrieb er¬
öffnen . Die Firma investiert Maschinen und
sonstige Einrichtungen im Werte von rund
300 000 DM die Stadtgemeinde erbaut für 60 000
DM das Fabrikgebäude , das bis zur käuflichen

Übernahme ihr Eigentum bleibt . Das Wirt¬
schaftsministerium Tübingen ge¬währt einen Zuschuß bis zu 30 000 DM , weil in
dem neuen Betrieb auch Heimatvertriebene Ar¬
beitsplätze finden werden .

FRANKFURT. — Unsicherheit im Handwerk .
Das Handwerk im Bundesgebiet verzeichnete im
ersten Quartal dieses Jahres zwar einen günsti¬
gen Auftragseingang und eine - gute Beschäfti¬
gungslage stellt , das Bundeswirtschaftsministe¬
rium fest, doch haben sich auch in zahlreichen
Handwerkszweigen gewisse rückläufige Bewe¬
gungen angebahnt . Die Gefahrenmomente , die
sich in Form von Lohnerhöhungen , Materialver¬
knappungen und Preissteigerungen , steigenden.

Demontage der Wertpapiere ?
HAMBURG . Die Studiengesellschaft für privat¬rechtliche Auslandsinteressen und die Arbeits¬

gemeinschaft der Schutzvereinigungen für Wert¬
papierbesitz wollen über Informationen verfü¬
gen, nach denen Beauftragte der am interalliier¬
ten Reparationsabkommen beteiligten Regierun¬
gen von den Landeszentralbanken die Heraus¬
gabe von Wertpapieren verlangen , die diesen
nach Gesetz 53 von den Besitzern abgeliefertworden sind. Es sollen sogar besondere techni¬
sche Erleichterungen geschaffen worden sein, um
dieses ..private deutsche Eigentum außer Landes
zu verbringen .

In einem Protestschreiben an das Bundesflnanz-
ministerium und alle Landeszentralbanken stel¬
len die genannten Verbände fest , daß sich all«
deutschen Stellen , die ihre Hand zur Herausgabe
derartiger Auslandswerte bieten ,

“'s c h a d e n -
ersatzpflichtig machen. An die Bundes¬
regierung wird die Frage gerichtet , was sie gegenden drohenden Verlust dieser Werte zu tun ge¬denke . Nach Auffassung der Studiengesellschaft
und der Arbeitsgemeinschaft ist kein Rechtsmit¬
tel ersichtlich, unter dem die Alliierten berech¬
tigt sein könnten , dieses Privateigentum an alli¬
ierte Regierungen unter Umgehung der Bundes¬
regierung aufzuteilen , ohne Rücksicht darauf , ob
und in welcher Höhe eine Entschädigung für die
Eigentümer gewährt werden soll. Auch gebe es
keine Bestimmungen , die die Landeszentralban¬
ken berechtigen , diese treuhänderisch verwahr¬
ten Auslandswerte herauszugeben .

Außenständen und den Auswirkungen der Geld-,Kredit - und Steuerpolitik im vorigen Berichts¬
zeitraum bereits abzeichneten , haben sich ver¬
stärkt .

TAILFINGEN. — Ausstellung „Schaffendes
Schwaben“. In Tailfingen wird vom 30 . Juni
bis 8 . Juli eine Ausstellung „Schaffendes Schwa¬
ben “ veranstaltet , deren Schirmherrschaft Staats¬
präsident Dr. Gebhard Müller übernommen
hat .

DÜSSELDORF. — Über 400 Aussteller auf der
DRUPA. Bundeswirtschaftsminister Prof . Er¬
hard wird am heutigen Samstag in Düssel¬
dorf die internationale Messe Druck und Papier
„DRUPA" eröffnen . Die DRUPA ist seit mehr
als 10 Jahren die führende und umfassende Fach¬
messe auf dem Gebiet der Wirtschaftsgruppen
Druck und Papier . Von den mehr als 400 Aus¬
stellern , die eine Ausstellungsfläche von 50 000
Quadratmeter belegt haben , kommen etwa 15
Prozent aus dem Ausland.

MÜNCHEN . — Deutscher Genossenschaftstag
1951. Am 16. Juni wird in München, verbunden
mit Tagungen der Kreditgenossenschaften und
der Warengenossenschaften , der Deutsche Genos¬
senschaftstag 1951 veranstaltet .

WIEN. — Deutsch-österreichisches Abkommen
über die Arbeitslosenversicherung . Verhandlun¬
gen über ein Gegenseitigkeitsabkommen zwi¬
schen der Bundesrepublik und Österreich auf
dem Gebiet der Arbeitslosenversicherung sind
in Innsbruck abgeschlossen worden . Das Abkom¬
men sieht die Gleichstellung der Staatsangehö¬
rigen der Partnerländer in der Arbeitslosen¬
fürsorge vor .

BONN. — Schaffer gegen Besteuerung von Ge¬
treidepreis -Mehrgewinnen . Bundesfinanzminister
Fritz Schäffer erklärte auf eine Anfrage der
Zentrumsfraktion , es sei bedenklich, die durch
die Erhöhung der Getreidepreise erzielten Be¬
triebsgewinne einer Sondersteuer zu unter¬
werfen .

Neufestsetzung der Kreditquote ?
EZU reformbedürftig 1 Extreme Gläubigerländer stören die Funktion

FRANKFURT. Auf der Mitgliederversamm¬
lung der deutschen Gruppe der Internationalen
Handelskammer in Frankfurt trat Prof . S a 1 i n
von der Universität Basel für eine Strukturän¬
derung der Europäischen Zahlungsunion ein.
Nach einer Kritik an der deutschen Einfuhr¬
politik meinte der Sachverständige , andererseits
bedürfe aber auch die Europäische Zahlungs¬
union (EZU ) einer Überprüfung . Man werde
sich ernsthaft mit der Frage beschäftigen müs¬
sen , ob nicht angesichts des völlig verschiedenen
Entwicklungstempos von Wirtschaft und Au¬
ßenhandel der Teilnehmerländer eine Neufest¬
setzung sämtlicher EZU-Quoten angezeigt sei .

Der Präsident des Direktoriums der Bank
deutscher Länder , Geheimrat V o c k e , erklärte ,
es sei zu wünschen, daß die EZU mit der glei¬

chen Eindringlichkeit und Durchschlagskraft , wi«
sie das Deflzitproblem behandelte , auch die Frag«der extremen Gläubigerländer anpacke. Das Aus¬einanderfallen in „starke “ und „schwache" Län¬der innerhalb der EZU sei die Quelle ständigneuer Schwierigkeiten und Krisen im euro¬päischen Zahlungsverkehr . Es sei wohl richtig,wenn zunächst die Schuldnerländer zum Aus¬gleich angehalten würden ; dabei bestehe aber di«Gefahr , daß diese Länder trotz aller Anstrengun¬gen zu Einfuhrbeschränkungen gezwungen wüi>den , wenn nicht die Gläubigerländer größeresEntgegenkommen beweisen. Man sollte in di«handelspolitischen Richtlinien der EZU eine Ver¬pflichtung für die Gläubigerländer aufnehmen ,in der Liberalisierung weiterzugehen als dl«Schuldnerländer .

Aus der christlichen Welt
Vom Geist des Christentums

I . Toleranz und Freiheit
Da ist morgen von einem Mahle die Rede, von

Menschen, die geladen wurden , und die dann
anflngen, sich zu entschuldigen (unsere berühm¬
ten Entschuldigungen !) , und dann wird gesagt,
wie der Ruf an andere erging und schließlich
heißt es : compelle intrare , nötige sie, einzutre¬
ten . Das ist reiner Zwang, und ich glaube, Augu¬
stinus hat das so auf seine Weise gedeutet , je¬
denfalls ist im Verlauf der Kirchengeschichtemit
diesen beiden Worten manches Unheil angerich¬
tet worden.

Man kann übrigens allen Ernstes auf diesen
Gedanken kommen. Wenn ein Mensch glüht und
besessen ist von der Wahrheit seiner Überzeu¬
gung , warum soll er nicht den andern nebenan
nötigen , Gleiches anzunehmen . Man denke an das
System totalitärer Staaten . Es scheint nicht un¬
menschlich. so zu verfahren , wirklich, es ist
durchaus „menschlich“ (falls man so etwas wie
eine gefallene Geschöpflichkeit kennt ) , sehr
menschlich sogar.

Aber ist der Geist des Christentums so? Es
gibt merkwürdige Stellen in der Schrift . Sie be¬
sagen , Gott sei offenbar anders . Er zwinge nie.
Er komme in die Welt und erweise sich als
schwach Man überlege : Gott erscheint schwach !
Das ist der Verzicht auf Macht und Zwang. Das
Ist Toleranz in unnachahmlicher Reinheit . Man
könnte fragen , warum Gott wohl so sei . und man
müßte sicherlich diese Antwort geben : weil er
die Freiheit des Menschen will und weil er sie
darob achtet Auch auf die Gefahr hin , daß der
Mensch ja sagen kann zu Gott und nein , daß
das Böse und Furchtbare aus dieser Freiheit er¬
wächst wie ein giftiges Kraut .

Der Christ, der sich an dem Bilde seines Got¬
tes orientiert , müßte sich das einmal überlegen .
Dann weiß er , daß er tolerant sein muß . Natür¬
lich kann man solche Toleranz etwa dem Un¬
gläubigen gegenüber als Schwäche mißverstehen
oder als mangelnde Einsatzbereitschaft verdäch¬
tigen . Ich weiß bloß nicht , ob nicht auch da gilt:
„Seid vollkommen, wie euer Vater im Himmel
vollkommen ist.“

Das ist sicher : Es gibt für den Christen keine
Toleranz gegenüber dem Unglauben oder Irr¬
glauben des andern . Aber in allem Ernst ist ge¬
fordert die Toleranz gegenüber der Freiheit des
andern , so oder anders zu glauben . Und manch¬
mal denke ich , wenn nur alle Christen etwas
von diesem Geist des Christentums an sich hät¬
ten . Riede

Bischof D . Meiser über das Mariendogma
Zu den verschiedenen Streitfragen , die in den

letzten Monaten die Vereinigte Evangelisch-Lu -
therisdie Kirche Deutschlands zur Stellungnahme
veranlaßt haben — die Verkündung des Marien¬
dogmas, Niemöllers politische Erklärungen und
die Neuordnung in der Altpreußischen Union —
äußerte sich der Leitende Bischof der VELKD .
D. Meiser , in Ergänzung seines der in Ro¬
stock tagenden Generalsynode vorgelegten Tätig¬
keitsberichtes u . a . folgendermaßen : „Wenn nicht
alle Anzeichen trügen , so ist das Mariendogma
noch nicht das letzte Wort, das die katholische
Kirche zur mariologischen Frage gesprochen hat .
Zu oft begegnet uns in der katholischen Diskus¬
sion das Wort von Maria als der ,Miterlöserin ‘,und zu oft werden ihr Würdebezeichnungen zu¬
gelegt, welche die Heilige Schrift nur Gott selbst
oder Christus Vorbehalten hat , als daß nicht zu
befürchten wäre , Maria erhielte eines Tages im
göttlichen Erlösungswerk eine gott- oder christus-
gleiche Stellung . Dann würde der glaubensmäßige
Abstand zwischen den beiden Konfessionen für
immer unüberbrückbar , es sei denn , daß wir die
Bibel als die Quelle aller Heilserkenntnis völlig
aus unserer Mitte tun und die Reformation aus
der Geschichte der Christenheit restlos austilgen.
Aber davor bewahre uns Gott."

An die Äußerungen des hessischen Kirchen¬
präsidenten D . Niemöller zu politischen Tages¬
fragen erinnernd , erklärte Bischof Meiser : „Wo
das Gebiet der politischen Vernunft beginnt , hört
das Recht und die Möglichkeit der Kirche auf,
verbindlich zu reden Sie darf nicht die Kanzel
und das Rathaus miteinander verwechseln.“ Wenn
D . Niemöller betont habe , als Privatmann ge¬
sprochen zu haben , so sei dem entgegenzuhalten ,
daß sich für die Öffentlichkeit und für die Ge¬
meinden die Autorität , die ein leitender Kirchen¬
mann genieße, ganz von selbst auf alles über¬

trage , auch was er angeblich nur gls Privatper¬
son zu sagen behaupte . Zur Neuordnung der
evang. Kirche der Altpreußischen Union erklärte
Bischof Meiser, die erbetene und abgegebene
Stellungnahme zu dieser Neuordnung habe als
Hauptbedenken geltend gemacht, daß die Be¬
kenntnisfrage in ihr keine sachgemäße Lösung
gefunden habe.

Ludwig Kaas 70 Jahre alt
Der letzte Vorsitzende der ehemaligen Deut¬

schen Zentrumspartei , Prälat Dr. Ludwig Kaas ,
beging seinen 70. Geburtstag . Prälat Kaas , der
seit 1933 in Rom lebt und die archäologischen
Ausgrabungen unter dem Petersdom leitet , wur¬
de erst kürzlich für seine Verdienste um diese
Ausgrabungen von der Theologischen Fakultät
der Universität München mit dem Ehrendoktorat
ausgezeichnet. Am 23 . Mai 1881 in Trier geboren,studierte Kaas Theologie in Bonn und Rom und
empfing 1909 die Priesterweihe . Nach mehrjäh¬
riger Tätigkeit als Professor des Kirchenrechts
in Trier und Bonn wurde er 1919 als Abgeord¬neter des Zentrums in die Nationalversammlung
und 1920 in den ersten Deutschen Reichstag der
Weimarer Republik gewählt . Am 8 . Dezember
1928 erfolgte auf dem Parteitag des Zentrums
seine Wahl als Nachfolger von Marx zum Vor¬
sitzenden der Deutschen Zentrumspartei Seine
scharfe Gegnerschaft gegenüber dem Nationalso¬
zialismus veranlaßte ihn im April 1933 Deutsch¬
land zu verlassen und nach Rom überzusiedeln.
Papst Pius XI . ernnante ihn für seine Verdien¬
ste um das Zustandekommen des Preußischen
Konkordats 1930 zum Katholischen Protonotar .
1935 erhielt er die Würde eines Kanonikus von
St . Peter . Seither leitete Prälat Kaas die archäolo¬
gischen Forschungen und Ausgrabungen im Be¬
reich des Peterdoms , bei denen u . a . Reste eines
alten Friedhofs mit christlichen und heidnischen
Gräbern gefunden wurden . Die Krönung dieser
Ausgrabungen war im vergangenen Jahre die
Auffindung des vermutlichen Petrus -Grabes.

ROTTWEIL . Am Samstag tagt in Rottenmün¬
ster der St . Stefanuskreis Rottweil und Umge¬
bung. Pfarrer Zimmermann und Studienrat
Losch werden Vorträge halten . Die Tagung be¬

ginnt um 7.30 Uhr mit der hl . Messe in der An¬staltskirche Rottenmünster ..
BIBERACH. Die 108. Jahresversammlung de«württ . Gustav-Adolf.-Werks findet vom 2 . bis 4.Juni in Biberach statt . In einem der dortigenFestgottesdienste wird Landesbischof D . Haugpredigen . In der Hauptversammlung sprechenu. a . zwei Vertreter der österreichischen Kirche,Bischof D . May und Sup.Int . Traar von Wien .
BADEN -BADEN . Am 3 . Juni wird der Süd¬westfunk anläßlich der Seligsprechung PapstPlus X . in einer Sendung dieses bedeutsamenkirchengeschichtlichen Ereignisses gedenken . Dr.Zeeden, Freiburg , wird von 9 .45 bis 10 Uhr unterdem Titel „Alles in Christus erneuern “ über Per¬sönlichkeit und Bedeutung Pius X . sprechen.
BADEN -BADEN . Die führenden Geistlichender orthodoxen Kirchengemeinden in Westeuropaund Vertreter des Flüchtlingsdienstes des Welt¬kirchenrats kommen vom 11 .- 13 . Juni in Ba¬den-Baden zu einer Tagung zusammen, auf deraktuelle Probleme der Flüchtlingsfürsorge undder besonderen Bedürfnisse der orthodoxen Dia¬

sporagemeinden der Länder Westeuropas behan¬delt werden
PADERBORN . Eine zweitägige Konferenz dernord- und westdeutschen Bischöfe in Hardehau¬

sen bei Paderborn unter dem Vorsitz des Kölner
Erzbischofs Kardinal Frings ist am Mittwochbeendet worden Wie verlautet , soll Kardinal
Frings auf der Konferenz die These aufgestellthaben , der Christ könne zur Frage „Krieg und
Frieden “ nur den Standpunkt vertreten , daß derFriede als ein überaus hohes Gut erhalten blei¬ben möge . Der christliche Friedenswille schlösseaber die Bereitschaft zur Verteidigung des Frie¬dens gegen Angreifer ein . An der Konferenznahm auch der Bischof v.on Rottenburg , Leip-
recht , teil . Es wurde die Bildung eines „Kon-
ven ' ats der westdeutschen Bischöfe “ beschlossen.LÜBECK . „ Sechs Jahre heimatvertrieben und
doch Christ“ — unter dieses Thema stellt derOstkirchenausschuß der Evangelischen Kirche inDeutschland den „Tag der zerstreuten
H e i m a t k i r c h e" . der vom 31 August bis
3 . September in Lübeck in Verbindung mit der
700-Jahrfeier der St -Marien-Kirche stattfindensoll
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Sonnige Stadt auf der Schwarzwaldhöhe Noch stehen Wald und Wiesen in diesen Ta¬
gen des Vorsommers in Blüte, und wenn in
der sonnigen Höhenstadt für einige Tage die

Ûnszr Reisemerikbucfa
Die „sonnige Höhenstadt“ Freudenstadt mit

ihrer weit bekannten Hotellerie, ihrer guten
Luft und ihrer herrlichen Parkwaldumge¬
bung bedarf keiner Empfehlung bei allen, die
sie kennen und die einmal zur Erholung in
ihr weilten. Sie hat ihren Ruf im In- und
Ausland auch nicht eingebüßt dadurch, daß
sie — als eine der wenigen südwürttembergi-
schen Städte — im Frühjahr 1945, kurz vor
Kriegsende, in ihrem Kern fast total zerstört
wurde. Ihre Freunde sind ihr treu geblieben,
und sie hat dazu viele neue gewonnen . 150 000
Übernachtungen zählte sie im Vorjahr , dar¬
runter 13 000 aus dem Ausland. Soweit die
Statistik für dieses Jahr vorliegt, hat sich der
Besuch gegenüber 1950 schon wieder bereits
verdoppelt, ein Beweis , daß die schwer ge¬
prüfte Stadt auf dem Wege ist , ihre frühere
führende Stellung als Mittelpunkt der Kur

Auch die Stadtkirche ist wieder aufgebaut
Aufnahmen : Fernsner
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und des Fremdenverkehrs im nördlichen
Schwarzwald wieder einzunehmen.

Wer heute nach Freudenstadt kommt, sieht
sich freilich einer ganz anderen Stadt gegen¬
über als zur Zeit, da noch die alten Giebel¬
häuser um den nicht nur wegen seiner Größe,
sondern mehr noch wegen seiner Arkaden be¬
rühmten Marktplatz der „hochgebautenStadt“
ihr idyllisches Gepräge gaben. Sie und mit
ihnen die engen Straßen und Gassen sind ver¬
schwunden und an ihrer Stelle verleihen nun
große Traufhäuser und breite Straßen dem
Stadtbild die Züge einer modernen großzü¬
gigen Stadt . In kaum mehr als zwei Jahren
ist hier eine Aufbauleistung vollbracht wor¬
den, die beispielhaft ist . Noch ist zwar der
Wiederaufbau nicht vollendet. Aber Freuden¬
stadt ist heute wieder in der Lage, seinen Gä¬
sten alle Annehmlichkeiten eines lohnenden
Ferien- und Erholungsaufenthaltes zu bieten,
um so mehr als es sich besonders angele-

Wohin in Württemberg?
Gemeinsam mit den Landesverbänden Würt¬

temberg-Baden und Württemberg -Hohenzollern
des Hotel- und Gaststättengewerbes hat der
Landesverkehrsverband Württemberg den dan¬
kenswerten Versuch unternommen , dem Reise¬
lustigen und Erholungssuchenden mit der reich¬
bebilderten und äußerst ansprechend gestalteten
Schrift „Wohin im Reiseland Württemberg ? “
nicht nur einen Wegweiser durch die mannig¬
faltigen Schönheiten und Besonderheiten des
Landes zu schaffen, sondern ihm auch in der
Auswahl der Bäder , Kur- und Erholungsorte
und der Hotels . Gasthöfe und Pensionen an die
Hand zu gehen. Wenn das Beherbergungsgewerbe
durch ausführliche Angaben über seine Häuser
und Räumlichkeiten diese Bemühungen , wie das
in seinem eigenen Interesse liegt , restlos unter¬
stützt hätte , wäre diesem Versuch ein hundert¬
prozentiger Erfolg beschieden gewesen. So wer¬
den auf jeden Fall diejenigen Betriebe die Nutz¬

gen sein läßt , die kulturellen Verpflichtungen
einer Kurstadt aus eigener Kraft in hohem
Maße zu erfüllen.

Das wird die „FestlicheWiederaufbauwoche“
zeigen , die die' Kurstadt vom 2 . bis 11 . Juni
veranstaltet . Mit einem großen repräsentati¬
ven Programm vielfältiger Veranstaltungen
kultureller und unterhaltender Art , das allein
es lohnend macht, der neuen Stadt in diesen
Tagen einen Besuch zu machen . Im Mittel¬
punkt der Festwoche wird ein Richtfest ste¬
hen, wie es in dieser Form in Deutschland
zum ersten Male begangen wird. Die mit den
Fahnen fast aller württembergischen und ba¬
dischen Städte geschmückte Stadt wird nach
langen Jahren zum ersten Male wieder ihre
bekannte Marktplatzbeleuchtung durchführen,
und auf allen neuerstandenen Häusern wer¬
den bunt bebänderte Richtbäume gesetzt sein .
Jeder Tag der Festwoche steht unter einem
bestimmten Motto . So gibt es einen Tag der
Städtebauer , einen Tag der Frau , der Hand¬
werker , des Einzelhandels, des Kurgastes,
einen Tag der Volksmusik, der Kapellen und
Chöre und zum Schluß einen Tag der Jugend,
Die Ausstellung, „Der Schwarzwald stellt aus“,
die im Rahmen der Festwoche durchgeführt
wird , wird die größte sein , die je im Schwarz¬
wald stattgefunden hat . Die Zeit, in der die
Stadt ihr Richtfest feiert , gehört auf dem
Schwarzwald zur schönsten des ganzen Jahres .

Der neue Freudenstädter Marktplatz
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Arbeit ruht , dann braucht es nur noch eines
schönen sonnigen Wetters, und die festliche
Wiederaufbauwoche wird Zehntausenden aus
nah und fern die schönsten Tage der Erholung
und Freude schenken .

D ink e l s b ühl s historisches Heimatspiel
„D ie Kinderze c he“ wird in diesem Jahre
in traditioneller Form vom 13. bis 18. Juli auf¬
geführt .

*

Bad Mergentheim kann in diesem Jahr
ein Jubiläum begehen: Am 13. Oktober ist es 125
Jahre her , daß der Schäfer des Johanniterhofes ,Franz Gehrig, beobachtete, wie seine Schafe re¬
gelmäßig das Wasser einer Quelle auf dem rech¬
ten Tauberufer bevorzugten . Er meldete die Be¬
obachtung und wurde damit zum Entdecker der
Mergentheimer Heilquelle.

*

Auf der Alten Bastei in Nördlingen , einem
Bollwerk der Stadtbefestigung , werden in die¬
sem Sommer vom 16. Juni bis 7 . September Frei¬
lichtaufführungen stattfinden . Auf dem Spielplanstehen Hofmannsthals „Jedermann "

, Hans-Sachs-
Spiele und ein Alt-Nördlinger Spiel „Vier Freier
um Barbara “ von G. A . Zipperer . Im Saalbau
wird am 1 ., 2 . und 9 . September das historische
Schauspiel „Anno 1634“ aufgeführt .

*

Neue Bohrungen an der berühmten Helenen¬
quelle in Bad W il dun g e n haben zu dem
Erfolg geführt , daß die Schüttung der Quelle
sich von 8 bis 9 auf 40 Liter pro Minute erhöht
hat . Die Quelle weist jetzt auch einen verstärk¬
ten Kohlensäuregehalt auf.

*

Im Rahmen seiner 700-Jahr -Feier vom 14. bis
22 . Juli wird Oberndorf a . N. in der Kloster¬
kirche ein Festspiel „Stadt in Not “ von Dr. Her¬
bert Vetter uraufführen .

Donautal im Frühlingsglanz
Wer aus der ernsten Atmosphäre der alten

Donaustadt Ulm kommt, deren herrliches,
gotisches Münster — mit dem höchsten Kirch¬
turm der Welt — ein gnädiges Geschick vor
Zerstörung bewahrt hat , der findet sich nach
kurzer Zeit in die heiter strahlende Umwelt
von Sigmaringen versetzt, Eingangs¬
pforte zur großen, monumentalen Landschaft
des oberen Donautales.

Schon in Sigmaringen reckt eine stürmende
Felsbastion wie mit Zyklopenhand ein mäch¬
tiges Zollernschloß über Fluß und Land und
gibt den verträumten Waldidyllen, die sich
rings um das reizende Stadtbild breiten , die
erste romantische Note . Dann öffnet sich die
bizarre Welt des Kalksteins, die den Lauf
der jungen Donau nun stundenlang begleitet:
Jurakalk , nackt, starr , dennoch emporwach -
send aus verschwenderisch blühenden Grün¬
den, aus krausem Waldgehügel, das schon zeitig
im Frühling in hellem Grün aufleuchtet. Tief
in Buchenhainen nahe den ausgedehnten,
fürstlichen Wildforsten das Waldmärchen von
Tiergarten , wo sich der „Weg der Bur¬
gen und Ruinen“ immer reicher, mannigfacher
entfaltet . Auf beiden Talseiten ragen unge¬
füge Türme und Schroffen , zersägte Firste,
kecke Felszinken empor , einzig passendes Re¬
lief für jahrhundertealte Festen oder bröckeln¬
de Ruinen , die auf den Felsen hocken . Unter
vielen anderen, nahe dem anmutig gebreiteten
Hausen im Tal , wo bequeme Höhenwege
abzweigen , die beiden berühmtesten Burg¬
schönheiten Werenwag und Wilden -
stein , beide heute noch bewohnbar.

Wildenstein ist eine der interessantesten,
mittelalterlich stilvollen Burganlagen mit
Zugbrücke und heimeligen Räumen, die teil¬
weise als Jugendherberge mit Wirtschaft ein-

nießer dieser schönen und zweckmäßigen Schrift
sein , die den Wert einer sinnvollen Werbung
erkannt haben . Diesen Führer mit seinem von
der Entfernung vom Bahnhof bis zu den Sitz¬
plätzen im Freien über ein Haus auskunftgeben¬
den Beherbergungsverzeichnis werden sich nicht
nur Vergnügungs- , sondern auch Berufsreisende
mit gutem Nutzen in die Reisetasche stecken,
und auch Verkehrsbüros und Omnibusgesellschaf¬
ten werden sich seiner mit Erfolg bedienen.

Das Biberacher Schützenfest, das immer
zahlreichere Besucher nach dem mittelalterlichen
Städtchen an der Riß anlockt, wird auch in die¬
sem Jahre wieder veranstaltet . Hauptfesttage
sind der 1., 2. und 3. Juli , die Umzüge, Schüt¬
zentheater für Kinder mit der Aufführung des
Märchens „Prinzessin Amaranth “ im Stadtthea¬
ter , Biberschießen auf der Festwege , einen histo¬
rischen Festzug und ein Schwedenlager am
Hirschgraben und viele Volksbelustigungen brin¬
gen werden .

gerichtet sind . Eine unvergleichliche Fernsicht
bietet diese Höhe (811) über die lichtstrahlen¬
de , weite Landschaft, besonders über die ge¬
waltige Donauschleife des berühmten „Donau -
durchbruchs“. Von hier aus wandert man im¬
mer auf aussichtsreichen Höhenwegen von
einem herrlichen Lug ins Land zum anderen,
um endlich , glanzberauscht, mit einem unver¬
meidlichen „Sonnenkater“ ins Tal hinabzu-
zutauchen, wo uns eine völlig andere Sphäre,der Klosterbezirk von B e u r o n empfängt.
Hier scheint alles Geschehen zur „Legende "
verzaubert, scheint im Rhythmus alter
Mönchsgesänge zu schweben . Ein reizvoller,
gartenbunter Kurort umgibt hier St . Bene¬
dikts Klostersiedlung, von hohen Felsen¬
kreuzen überwacht, in tiefes Wälderschweigen
eingesenkt — nach Jahrhunderten der Zer¬
störung, des Verfalls — heute wieder blühend.
Die Kunstschöpfungen des Klosters in Ma¬
lerei, Plastik und Kirchenmusik sind in aller
Welt bekannt.

Wir wandern, vom feierlichen Glockenläuten
begleitet, einen buntgeschmückten Passions¬
weg unter jungen, duftigem Buchengezweig
zur reizendsten Lourdes-Grotte, in hoher

Felsenwand, wo Waldesrauschen und heller
Vogelsang das liebliche Bildnis der Gottes¬
mutter umgeben . Aufsteigende Pfade führen
hier , immer durch Buchenhallen, zum ver¬
steckten Schlößchen Bronnen , das, vor
Jahren durch Brand teilweise zerstört, jetzt
ebenfalls gründlich erneuert worden ist. Auch
die Innenräume sollen im alten Burgstil re¬
stauriert und Besuchern geöffnet werden.
Steil geht es hinab zum Donauufer. Der
schmale Felsenpfad läuft ' den launischen
Krümmungen der Donaufurche nach , die hier
ihre letzte und anmutigste landschaftliche
Wandlung zeigt .

Wenige Kundige ziehen diese einsamen
Uferwege , die dennoch ein paar versteckte
Siedlungen umgrenzen, so das ab und zu von
Albwanderern besuchte Jägerhaus , wo gut zu
rasten ist, dann die Beuroner Mühle und be¬
sonders der waldumschlossene , heimelige
Scheuerle -Hof . Dann gleiten die felsigen Ufer
zurück , schwäbische Fluren, Wiesen und Gar¬
tenland breiten ihr Behagen um uns aus, alte
Städtchen, wie Fridingen und das hochge¬
legene Mühlheim reihen sich aneinander,
bis endlich im weiten Talgrund zwischen
Wiesen und Wäldern das industriereiche
Tuttlingen erscheint. j . sming-wiesner

Haben Sie schon eine Reisesparkasse ?
Nicht nur Eheleute, sondern auch allein¬

stehende Berufstätige sollten daran denken,
daß sie für ihre Ferienreise Geld brauchen.
Es ist besser, man legt rechtzeitig etwas zu¬
rück, als daß man sich plötzlich vor der Not¬
wendigkeit sieht, entweder auf die Reise ganz
zu verzichten oder sie sehr kurz zu bemessen .
Außerdem möchte man auch nett angezogen
sein und überall ein bißchen mitmachen kön¬
nen. Dazu gehört nun einmal Geld . Wer sich
das jetzt schon überlegt und danach handelt,
hat im Hochsommer keine Sorgen damit und
kann vergnügt in die Ferien fahren.

Natürlich muß die Sparkasse so beschaffen
sein , daß man das Geld nicht ohne weiteres
wieder herausnehmen kann , sonst ist die Ver¬
suchung zu groß , wenn gerade für irgend etwas
Geld benötigt wird und sei es nur , weil ge¬
rade kein Kleingeld zur Hand ist. Und natür¬
lich dürfen die Beträge, die wir „opfern“

, auch
nicht zu klein sein , denn dann schafft man es
nicht . Wer seine Sparbegeisterung etwas er¬
höhen will , nimmt sich am besten schon jetzt
im Reisebüro einen Stapel Prospekte mit und
blättert sie am Abend durch, das ist die beste
Medizin für den angehenden Reisesparer. Man
kann dabei schon ganz umsonst von kommen¬
den Tagen träumen . Aber auch die eigenen

Aufnahmen, die man auf früheren Reisen
gemacht hat, stärken die Bereitschaft. Wenn
man dann noch zu einem fröhlichen Ferien¬
roman greift, dann kennt die Sparleidenschaft
bald keine Grenzen mehr und das Ziel ist
erreicht.

Schwebebahn auf den Wallberg
ln Tegernsee wurde kürzlich Deutschlands mo¬

dernste Seilschwebebahn eröffnet . Sie hat ihre
Talstation am Alten Wildpark in 791 m Höhe
und führt in 12 Minuten auf den 1615 m hohen
Wallbergsattel . Bei der Bahn wurde das sog .
„Umlauf-System“ angewendet , das bisher nur
die Schauinsland-Schwebebahn für den Personen¬
verkehr anwandte . Die Wallbergbahn besitzt 30
viersitzige Gondeln, mit denen stündlich 400 Per¬
sonen befördert werden können . Die Kabinen
werden je nach Bedarf eingeschoben, kuppeln
sich selbsttätig an das umlaufende Zugseil und
lösen sich ebenso auch wieder in der Gegenstation
vom Seil ab. Die Zahl der Gondeln soll bald auf
45 erhöht werden . Die Kosten der neuen Berg¬
bahn, die sich nach Fertigstellung der Bergstation
auf fast 2 Millionen DM belaufen werden , sind
von privater Seite durch Aktienausgabe aufge¬
bracht worden . Mit der Wallberg-Bahn ist die
Zahl der Seilschwebebahnen in Bayern auf sechs
gestiegen; daneben gibt es 30 Kleinseilbahnen ,
zwei Zahnradbahnen und 14 Skilifte .

BAD WURZACH
Ältestes Moorbad Württembergs

Nachgewiesen 90 % Heilerfolge bei Rheuma , Gicht, Ischias
und Frauenleiden

Auskunft und Prospekt : Stadt. Kurverwaltung, Telefon 205
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ZUR HAUS -TRINKKUR :
In allen Apotheken u .
Drogerien erhältlich

Am Titisee
Bärenhotel

preiswert und gut

Bärenstube
grofje Säle für Vereine
und Gesellschaften

Bärendiele
Jeden Mittwoch und
Sonntag
Tanz-Abend

Pension WALDRAST
Erolzheim an der Omnibusiinie
Biberach -Memmingen

Erholung und Ruhe bei bester Ver¬
pflegung . Schöne waldr . Gegend

Das Haus am Sonnenhang

Mittelberg/Allgäu
( 1036 Meter ) Station : Oy -Mittelberg

Neu erbaut mit allem Komfort
Pension ab DM 7.-
fn Familienbesitz :

Kurhotel z . Löwen , Bad Oy
Radiumbäder im Hause

sein . Deshalb empfehlen Sie laufend Ihren Ort und Ihr
Haus in der Beilage

Die Leser
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Milchverbesserung durch Vitamin D
Erfolgreiche Proben eines südwiirttembergischen Molkereibetriebs mit wasserlöslichem Präparat

Von Professor Dr. Unser , Tübingen
Es ist leider eine Tatsache, daß Deutschland

im Milchverbrauch unverhältnismäßig hinter den
meisten anderen westlichen Ländern zurückliegt.In Amerika zum Beispiel wird pro Kopf der Be¬
völkerung mehr als dreimal soviel Milch konsu¬
miert wie bei uns ! Und Milch ist gesund ! Ist ein
Nahrungsmittel , das vor allem für das Gedeihen
unserer Kinder , Alten und Kranken unentbehr¬
lich sein sollte ! Aber in USA , Holland, Däne¬
mark usw. konnte natürlich für die Milch mehr
getan werden als bei uns. Die Veredlung durch
Homogenisierung, Vitaminierung usw . ist dort
zum Teil gesetzlich vorgeschrieben . Hinzu kommt
die erfolgreiche Bemühung um Geschmacksver¬
besserung usw . Wer es erlebt hat , wie man in
USA „so zwischendurch“ saubere Papiergefäße
mit dicker , rahmiger , in verschiedenen Ge¬
schmacksrichtungen gehaltener Milchkreme er¬
steht und den Inhalt mit größtem Vergnügen
verspeist — wie bei uns im Herbst etwa einen
Apfel — der denkt mit Bedauern an unsere arme
Heimat und ihre kämpfenden Menschen, die
solche Möglichkeiten bisher noch nicht kennen,obwohl durchaus anerkannt werden muß , daß in
den letzten Jahren auch bei uns die Qualitäts¬
verbesserung der Milch im Rahmen des uns bis¬
her Möglichen vorangetrieben worden ist.

In der alten chirurgischen Klinik in Tübingen
wurde eine Sammlung von Gipsabgüssen von
krummen rachitischen Kinderbeinen aufbewahrt ,und man suchte durch den Vergleich mit dem
späteren Befund bei denselben Kindern zu er¬
gründen , ob diese rachitischen Beine von selbst
wieder gerade würden . Das ist nur zu einem
Teil eingetreten und war zumeist auf besonders
günstige vitaminreiche Ernährungsmöglichkeiten
zurückzuführen . Dabei spielte die wesentliche
Rolle das Vitamin D , welches unsere gewöhn¬
liche Ernährung — und auch die Milch — n i c ht
in ausreichendem Maß enthält . Man schaue ein¬
mal aufmerksam auf der Straße um sich : wie¬
viele O-Beine gibt es auch bei älteren Menschen,wieviele Knochenverkrümm ungen an der Wir¬
belsäule usw. Das sind fast stets die lebenslang
„übrig“ bleibenden Folgen einer Rachitis im Kin¬
desalter . Und erst unsere Kinder ! Da sieht man
als Arzt noch in Menge erschütternde Bilder ,wobei das „gesunde“ (dicke) Aussehen übrigens
keine Rolle spielt . Die kleinen Knochen, die Be¬
wegungen . die Haltung verkünden den gefähr¬
lichen Mangel. Und das Schlimmste ist, daß man
mit einmaligen oder auch mehrmals im Jahr ge¬
gebenen „Vitaminstößen“ nachhaltig nicht zu
helfen vermag . Der Charakter dieser Mangel¬
erkrankung bedingt eine dauernde zusätz¬
liche Gabe von Vitamin D .

Hier kann und sollte die Milchverbesserungohne jedes Zögern einsetzen . Unsere deutschen
Wissenschaftler haben uns — und zwar in unse¬
rer Zone — dafür ein nun seit Jahren klinisch
erprobtes Mittel geschaffen, welches als das zur¬
zeit modernste und billigste bezeichnet werden
kann . Es gelang nämlich, das sonst nur fett - oder
alkohollösliche Vitamin D an Milcheiweiß
zu binden und auf diese Weise wasserlös¬
lich zu machen. Das bedeutet , daß es, wenn es
der Milch beigegeben wird , nicht mit abrahmt .

Nur noch neun Storchenpaare haben letztes
Jahr in ganz Württemberg genistet , während es
vor dem ersten Weltkrieg über 300 waren . Eine
Umfrage der Vogelwarte Radolfzell bei Natur¬
beobachtern in Afrika hat ergeben , daß die
Störche in letzter Zeit auch im Sommer lieber
in Afrika bleiben.

Die Landesgeflügelausstellung für Nord- und
Südwürttemberg mit Hohenzollem wird in die¬
sem Jahr vom Verein der Geflügel- und Vogel¬
freunde Stuttgart , der 80jähriges Jubiläum feiert ,
am 15 ./16. Dezember auf dem Killesberg durch¬
geführt . Eine Industrie - und Lehrschau wird an¬
gegliedert .

Beide Beine abgefahren wurden einem 60jäh-
rigen Mann auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ,als er versuchte, auf einen bereits fahrenden
Zug aufzuspringen . — In Öhringen geriet eine
junge Frau beim gleichen Versuch zwischen
dem vorletzten und letzten Wagen unter den
Zug, wurde jedoch vor dem Überfahren be¬
wahrt . weil ein Fahrgast sofort die Notbremse
zog .

Die Rhododendron-Blüte in der Stuttgarter
„Wilhelme" steht jetzt in voller Pracht . Die
zarten Blüten an den Sträuchern stehen so dicht,daß kaum ein grünes Blatt mehr zu sehen ist.

Am Expreßgutschalter des Eßlinger Bahnhofs
ereilte zwei Schmuggler das Schicksal. Sie
konnten eben in dem Augenblick festgenommenwerden , als sie zwei Koffer mit unverzolltem
Tee. Kaffee , Kakao und Zigaretten aufgeben
wollten.

Auf eigentümliche Art kam ein 31jähriger
Gipser in Frickenhausen , Kreis Nürtingen ums
Leben. Beim Bau eines Gerüstes verlor er das
Gleichgewicht und griff instinktiv nach einer
in seiner Nähe vorbeiführenden Starkstromlei¬
tung , an der er tot hängenblieb.

Ein neues Dorf mit 3M Häusern soll zwischen
Oberlenningen und Erkenbrechtsweiler , am Rand
der schwäbischen Alb, für die Arbeiter der Pa¬
pierfabrik Scheufeien in Oberlenningen ent¬
stehen .

Die heimatvertriebenen Pfarrer aus Schlesien,
die heute im Dienst der evangelischen Landes¬
kirche in Württemberg stehen , hielten im Klo¬
ster Lorch bei Schwäbisch Gmünd ihre fünfte
Arbeitstagung ab.

Einen 16 Zentner schweren Ochsen gestohlenhatte bei Nacht und unbemerkt ein Metzger¬meister aus dem Stall des Bürgermeisters von
Weckrieden, Kreis Schwäbisch Hall . Dafür be¬
kam er nun 11 Monate Gefängnis.

Die südwürttembergisdien Journalisten treffen
sich am 2 . Juni zu einer Vollversammlung in
Freudenstadt anläßlich der Freudenstädter Wie¬

sondern in ihr gleichmäßig verteilt bleibt . Fer¬
ner wird es vom Darm ungleich leichter und
vollständiger aufgenommen als die öligen Lö¬
sungen . Die jahrelange klinische Erprobung
ergab , daß die sonst bei hohen D-Gaben
eventuell auftretenden , nicht wünschenswerten
Nebenerscheinungen bei diesem Mittel praktisch
nicht in Erscheinung treten . Solche Neben¬
erscheinungen kommen übrigens bei einer Milch¬
vitaminierung ohnehin nie in Betracht , da die
der Milch zuzusetzenden Dosen minimal sind,andererseits aber völlig ausreichen , um den je¬
dem Menschen unseres Klimas anhaftenden Vi¬
taminmangel auszugleichen.

Schließlich ist diese Vitamin-D -Milcheiweiß-
verbindung aber auch seit Mitte 1950 in einem
südwürttembergischen Molkereibetrieb
erprobt worden . Der Erfolg : erhebliche Umsatz¬
steigerung des Flaschenmilchabsatzes bei gleich-
bleibendem übrigen Milchumsatz und eine augen¬
fällige Gesundheitsverbesserung vor allem der
damit versehenen Kinder .

Es ist also zu hoffen , daß diese Möglichkeit
nun bald ausgenutzt wird , zumal die Kosten in
keinem Verhältnis zu der damit erzielten Qua¬
litätsverbesserung stehen . Wir hoffen aber weiter
auch, daß dabei ganze Arbeit gemacht und
schließlich einmal die gesamte Milch vitaminiert
werden möge, was nicht an gesetzlichen Zwirns¬
fäden scheitern sollte , die unter ganz anderen

Einbrüche in Textilgeschäfte
Stuttgart . In zwei hiesigen Textilgeschäften

wurde in der Nacht zum Donnerstag eingebro¬
chen und eine Menge Strümpfe , Wäsche und
Kleider im Wert von jeweils mehreren 1000 DM
geraubt . In beiden Geschäften hatten die Täter
vergitterte Fenster aufgebrochen . Aus einem
Volkswagen wurden in der gleichen Nacht
Textilien im Wert von 3000 DM gestohlen . Der
Wagen fand sich in einem Wald am Stadtrand
wieder . Die Räder waren abmontiert .

Den Verletzungen erlegen
Stuttgart . Der 50jährige Mann, der vor etwa

zwei Wochen ' in der Stuttgarter Altstadt um
Mitternacht angeschossen wurde , als er eben in
seinen Pkw steigen wollte , ist seinen Verlet¬
zungen erlegen . Der Mörder konnte noch nicht
gefaßt werden . Einige verdächtige Personen
wurden von der Kriminalpolizei festgenommen.*

Es passiert in der letzten Zeit sehr viel in
Stuttgart . Gewisse Altstadtviertel machen im¬
mer wieder durch Raubüberfälle und Ausplün¬
derung von Passanten von sich reden . Eine Zeit¬
lang konnte man glauben , daß auch diese Stadt¬
gegenden wieder in die bürgerliche Ordnung
einbezogen seien die die aufbaufreudige schwä¬
bische Metropole so rasch wiederhergestellt hat .
Hängt es mit dem Frühling zusammen, daß die
Unterwelt , die sich hier wie überaß in den

deraufbauwoche . Staatspräsident Dr. Müller wird
über die Aufgaben der Presse und deren Be¬
ziehungen zum Staat sprechen.

Der Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge
führt vom 1. bis 3 . Juni eine Haussammlung
durch . Die Sammler führen einen Ausweis bei
sich .

Das neue Tübinger Freibad , eines der schön¬
sten Bäder Süddeuschlands, wird am 16. Juni er¬
öffnet. Der erste Badetag ist der 17. Juni .

Durch eine explodierende Granate wurde ein
lOjähriger Junge auf dem Truppenübungsplatz
Münsingen lebensgefährlich verletzt . Er hatte
die Granate mit seinen Spielkameraden beim
Hülsensammeln gefunden und nach ihr mit
Steinen geworfen , bis sie krepierte .

Einen unterirdischen Experimentierraum haben
sich drei Buben in einem Pforzheimer Ruinen¬
keller eingerichtet . Als sie in der Nähe eines
Benzinkanisters mit der Kerze hantierten , brach
ein Brand aus . Die Buben entkamen mit knap¬
per Not aus dem Keller.

Eine 20-Zentner -Bombe und eine Menge Mu¬
nition aus dem letzten Krieg wurden bei Wert¬
heim am Main auf einem ehemaligen deutschen
Militärflugplatz gefunden.

Die Deutsche Burschenschaft feiert ihren dies¬
jährigen Burschentag am 16 . /17 . Juni in Bingen.

Auf einem Sängerfest in Asch , Kreis Ulm,trank ein auswärtiger Besucher einige Glas überden Durst . Offenbar hatte er jede Orientierungverloren und stieg in einem ihm gänzlich frem¬den Haus unbemerkt auf die Bühne, wo er seinen
Festtagsanzug auszog und über eine Holzbeigelegte. Dann stieg er in die Stube hinunter ,streckte die Beine im Polstersessel von sich und
begann zu schnarchen. Die Wohnungsinhaberin,aufgeweckt von den sonoren Tönen, war nicht
schlecht erstaunt , als sie den Mann in Unter¬
hosen in ihrem Zimmer sitzen sah . Er konnte sich
mit dem besten Willen nicht entsinnen , wie erins Haus gekommen war . Sein schwarzer Anzugwurde erst nach langem Suchen auf der Bühne
entdeckt.

*
Durch das Gegacker ihrer Hühner wurde eine

Bäuerin auf eine Elster aufmerksam , die in
Fornsbach bei Gaildorf in ihren Hühnerstalleingedrungen war und bereits drei Küken das
Lebenslicht ausgeblasen hatte . Auch zwei Hen¬
nen brachte sie so schwere Verletzungen bei, daß

Voraussetzungen vor 10 Jahren und länger ge¬
spannt wurden . Denn die Anreicherung der Milch
mit Vitamin D sollte allen , auch denjenigen zu¬
gute kommen , die sich Flaschenmilch nicht leisten
können

Die regelmäßige Zufuhr von D-Vitamin mit
Trinkmilch käme auch dem Erwachsenen
zugute : Sie verhilft der werdenden Mutter zu
einer sehr erwünschten Vitaminreserve ; oft kann
ferner eine Hebung des Allgemeinbefindens , Ge¬
wichtszunahme, Besserung des Appetits , Schwin¬
den allgemeiner toxischer Symptome , z . B. bei
Tuberkulosekranken , beobachtet werden . Als
Sonderheit der erwähnten Milcheiweiß-Vitamin-
D -Verbindung sei dabei auch erwähnt , daß mit
hochdosierten oder Dauergaben günstig auf das
Haarwachstum eingewirkt werden konnte ,
worüber mehrere sorgfältige Arbeiten der Tü¬
binger Hautklinik erschienen sind.

Da es wasserlöslich ist, eignet sich das er¬
wähnte Mittel auch zur Vitaminierung von Ma¬
germilch . Diese wird in großem Umfang an
das Jungvieh verfüttert , das fast durchgehend
an rachitischen Erscheinungen leidet . Die Erpro¬
bung , besonders bei Schweinen, ergab eine sol¬
che Verbesserung im Gedeihen der Tiere , daß
man nur wünschen kann , es würde da bald in
großem Umfang zugegriffen werden.

Die zu erwartende Milchverteuerung
ist ein schwerwiegender Eingriff in unsere Er¬
nährung . Man sollte sie nur durchführen , wenn
damit gleichzeitig eine so leicht mögliche Qua¬
litätsverbesserung verbunden wird .

(Wie wir hören , soll die Vitaminierung der Fla¬
schenmilch demnächst in Südwürttemberg allge¬
mein eingeführt werden . Die Redaktion ) .

großen Ruinenstädten festgesetzt hat , gegenwär¬
tig besonders rege ist? Schlägereien und Wirts¬
hausstreit gab es auch früher schon in gewis¬
sen Straßen der Stuttgarter Altstadt , aber ein
Kriminalfall war doch äußerst selten . Heute
kann man gar nicht mehr alles verzeichnen,
was Tag und Nacht, besonders aber nachts in
den Ruinengegenden vom Gesindel getrieben
wird . Es ist notwendig , einmal auf diese Dinge
hinzuweisen und auf die Gefahren aufmerksam
zu machen, die auch dem harmlosen Passanten
drohen . Die Gefahrenbezirke genau zu um¬
schreiben ist nicht möglich und auch nicht nötig.
Ihre Atmosphäre verrät sie oft rasch, vor allem
bei Nacht. Der Übergang vom Gebiet der bür¬
gerlichen Ordnung und Sicherheit in das andere
Klima kann unvermittelt sein , aber meist merkt
man sehr bald , was los ist , — und tut gut daran ,sich gleich wieder auf festes Land zurückzu¬
ziehen.

Hagelschlag über Weinbergen
Vaihingen/Enz. Über die Gemeinde Derdin -

gen im Kreis Vaihingen/Enz ging am Diens-

„Jeder junge Mensch ein Schwimmer “
Tübingen . Unter dieser Parole wollen der

Deutsche Schwimmverband , der Deutsche Tur¬
nerbund und die Deutsche Lebensrettungsgesell¬
schaft zusammen mit anderen Organisationen ein
Aufklärungswerk „Schwimmen und Retten “ in
der Bundesrepublik starten . Vor allem in den
Schulen und Betrieben wird dafür geworben,schwimmen zu lernen . Über 3000 Menschen¬
leben fallen in Deutschland dem nassen Tod
jährlich zum Opfer . 1949 waren es allein 915
Kinder , die in Westdeutschland durch Ertrin¬
ken ums Leben gekommen ind.

Munagelände wieder aufgeforstet
Reutlingen . Das 150 Hektar große Waldgebiet

bei Großengstingen . das 1938 für das
größte unterirdische Munitionslager des letzten
Krieges , beschlagnahmt und in den letzten
Kriegswochen fast täglich bombardiert worden
war , ist jetzt wiederaufgeforstet worden . Es
wurden insgesamt 30 000 Forchen, 50 000 Fichten
sowie Buchen und Birken gepflanzt.

Großes Sägewerk abgebrannt
Münsingen . In den frühen Morgenstunden des

gestrigen Freitags wurde das große Sägewerk
Ströhle in Laichingen , Kreis Münsingen
mit Ausnahme des Kesselhauses völlig einge¬
äschert. Auch die auf dem Holzplatz lagernden
Bestände fielen dem Feuer zum Opfer’. Der
Schaden ist sehr hoch . Die Löscharbeiten wur¬
den dadurch erschwert , daß bei dem hochge¬
legenen Sägewerk nicht genügend Wasserdruck
vorhanden war und das Löschwasser mit Tank¬
löschfahrzeugen herbeigeholt werden mußte.
Die P. randursache ist wahrscheinlich in einer vor

1

sie verendeten . Die blutrünstige Elster ließ sich
nur mit Gewalt vertreiben . Man fand schließlichauch ihr Nest und vernichtete es .

*
Einige junge Burschen aus Unterscheff -

lenz im Kreis Mosbach (Nordbaden) hatten vor
einigen Tagen ein Eulennest ausgenommen, umdie Jungtiere zu Hause aufzuziehen . Die Eulen¬mutter war über den Verlust derart aufgebracht,daß sie nachts alle ihr zu Gesicht kommenden
Menschen angriff . Dies führte dazu, daß ein¬zelne Einwohner geradezu von einer Gespenster¬furcht ergriffen wurden . Die Jungen sahen sich
schließlich gezwungen, die Jungeulen wieder inihr Nest zu legen.

*
Beim Abladen vor dem WerthelmerSchlachthaus entwischte dieser Tage eine fastdrei Zentner schwere Sau und versuchte, sichschwimmend über den Main zu retten . Erst beider Mainfähre gelang es . den in einem Kahnsitzenden Verfolgern , das Tier einzufangen undzum Schlachthaus zurückzutransportieren .

Wichtig für Versorgungsberechtigte!
Tübingen . Nach dem am 21. 12. 1950 verkün¬

deten Bundesversorgungsgesetz sind bestimmte
Rentenansprüche eingeführt worden , die bisher
nicht vorgesehen waren . Hierunter fallen z . B.
Ansprüche von

a ) erwerbsfähigen Witwen ohne Kinder , die
am 1. Oktober 1950 das 45. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben,b ) Witwen und Waisen von ehemaligen berufs¬
mäßigen Angehörigen der Wehrmacht, die Un¬
terhaltsbeitrag oder Witwengeld auf Grund der
Dienstzeit des Verstorbenen beziehen und nach
dem BVG Anspruch auf die Witwen- oder Wai -
sen-Grundrente haben,c) Stief- und Pflegeeltern eines an den Folgeneiner Schädigung Verstorbenen , wenn die übri¬
gen Voraussetzungen des Anspruchs auf Eltern¬
rente erfüllt sind,d) Eltern , wenn der an den Folgen einer Schä¬
digung Verstorbene der Ernährer geworden wä¬
re , bei Erfüllung der sonstigen Voraussetzungen .Damit der hier angeführte Kreis der Bezugs¬
berechtigten keiner Ansprüche verlustig geht , isteine Anmeldung der neuen Ansprüche bis spä¬testens zum 21 . Juni 1951 erforderlich . Sie wer¬den nach § 88 des Bundesversorgungsgesetzesauf Antrag festgestellt . Die Anmeldung erfolgtbei dem für den Wohnort des Antragstellers zu¬
ständigen Versorgungsamt .

Ansprüche, die schon nach den bisherigen ver¬
sorgungsrechtlichen Vorschriften hätten gemeldetwerden können , fallen nicht unter den § 88 des
BundesVersorgungsgesetzes.

tag ein . schweres Hagelunwetter nieder . Tauben¬
eigroße Hagelkörner richteten in den Weinber¬
gen , den Obstanlagen und auf den Feldern star¬
ke Schäden an . Einwohner , die auf dem Felde
arbeiteten , wurden durch die Hagelkörner ver¬
letzt . Im Ort wurden Fensterscheiben und Ge-
wächshausdächer zertrümmert . Die meisten land¬
wirtschaftlichen Betriebe Derdingens leiden
heute noch unter den Folgen der Hagelschläge
vom Mai vergangenen Jahres .

Gefährliche Selbsthilfe
Ulm. Ein elektrischer Lichtmast , der seit über

einem Jahrzehnt auf einem Grundstück in Ar¬
negg bei Ulm stand , war schon seit langem
dem Grundbesitzer ein Dorn im Auge. Vor ei¬
nigen Tagen griff der 70jährige nun zur Selbst¬
hilfe und versetzte ihn um einen halben Meter
nach der Straße zu. Die einzelnen am Mast
befestigten Leitungen band der alte Mann kur¬
zerhand zusammen, so daß sich die Drähte be¬
rührten und Kurzschluß entstand . Das gesamteOrtsnetz von Herrlingen wurde stromlos.
Fachleute haben dem Greis inzwischen erklärt ,daß seine Handlungsweise lebensgefährlich war .Die Landespolizei in Herrlingen wird ihm noch
klarmachen , daß die Selbsthilfe in diesem Fall
doch zu weit ging.

einigen Wochen neu eingerichteten Trockenan¬
lage zu suchen

Billig , aber nicht primitiv
Sigmaringen . Von den 11 000 in Württemberg “

Hohenzollern im sozialen Bauprogramm 1950 er¬
stellten Wohnungen sind bisher 7200 , das sind
rund 65 Prozent , bezugsfertig geworden , teilte
Ministerialrat Dr. H a g m a n n vom Innenmini¬
sterium auf einer Tagung des Verbandes gemein¬
nütziger Wohnbau-Unternehmen in Württemberg-
Hohenzollern mit . Der Überhang erkläre sich aus
der Länge des Winters , der schwierigen Bau¬
stoffbeschaffung und dem Anziehen der Preise .
Es bleibe Ziel und Aufgabe der Gemeinnützigen
Wohnungsbaugesellschaften, bei allem Streben
nach Billigkeit nicht primitiv zu bauen . Für 1950
habe das Land Württemberg -Hohenzollern er¬
neut 12 Millionen DM für 3000 weitere Wohnun¬
gen bereitgestellt . Darüber hinaus laufe auch in
diesem Jahr wieder ein Sonderbauprogramm für
die Heimatvertriebenen und die sonstigen Lasten¬
ausgleichsberechtigten an .

Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins
Apirsbach. Als Tagungsort für die 82. Haupt¬

versammlung des Schwarzwaldvereins , in dem
sämtliche Ortsgruppen des württembergischen und
badischen Schwarzwalds zusammengeschlossensind, ist für dieses Jahr , nachdem im Vorjahr die
Wanderfreunde sich in Haslach trafen , die idylli¬
sche Klosterstadt Alpirsbach gewählt worden . Die
Hauptversammlung findet vom 2 . bis 4 . Juni statt .
Höhepunkt im festlichen Programm ist ein Hei¬
matabend am Samstag. Am Samstagabend wird
außerdem eine Kloster- und Kurgartenbeleuch -
tung stattfinden . Am Sonntagvormittag ist den
Teilnehmern Gelegenheit gegeben , im altehrwür¬
digen Kloster eine Kirchenmusik zu hören , bei
der namhafte Künstler mitwirken . Die Tagungschließt am Montag mit einer gemeinsamen Wan¬
derung ab .

Gastod nach der diamantenen Hochzeit
Basel. Unmittelbar nach seiner diamantenen

Hochzeit wurde ein Ehepaar in dem Schweizer
Wallfahrtsort Einsiedeln auf tragische Welse
auseinandergerissen . Aus Versehen war am
späten Abend der Gashahn am Kochherd nicht
geschlossen worden . Erst am nächsten Morgen
wurden die beiden alten Leute ohnmächtig im
Bett aufgefunden . Während der Ehemann geret¬tet werden konnte , ist seine hochbetagte Lebens¬
gefährtin den Folgen der schweren Gasvergif¬
tung erlegen

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag nach

stärkerer Gewittertätigkeit wieder aufheiternd
und warm , Tageshöchsttemperaturen bis 24 Grad
ansteigend , einzelne Gewitterschauer . Am Sonn¬
tag wieder vorwiegend freundlich und warm.

Aus Nord Württemberg

Kurze Umschau im Lande

Aus Südwürttemberg

ntuto ta & matte betidftei

ttud(£k
aus altbewährten Mineral - Heilquellen

Imnauer Apollo -Sprudel
Teinacher Hirschquelle

rein natürlich und Sprudel

Das sind Diener Ihrer Oesundheif

fite Hieem- und lucketktahke:
Ueberkinger Adelheid -Quelle

klinisch erprobt mit grofjen Erfolgen selbst bei veralteten
Nierenleiden , bewährt auch bei Zuckerkrankheit.

In laufender Anwendung in der Urologischen Klinik der
Stadt Ulm, Chefarzt Dr. Hösel

Als süfje Getränke unsere bekömmlichen Mineralwasser-Limonaden : Imnauer Apollo -Silber — Teinacher Hindi -Perle und als Fruchtsaftgetränk Imnauer Apollo -Gold _ Teinacher Geld
Prospekte und Bezugsquellennachweis durch die Mineralbrunnen A . G ., Bad öberkingen
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Das Ende Ihrer
Magenbeschwerden

wie Magen - druck,- brennen, - schmerzen , saures Aufstoßen , Sodbrennen ,
Kollern, Blähungen u.s.w. durch Beseitigung der Ursachen herbelzufOhren ,
Ist das Ziel der Behandlung mit

Thylial -Pillen ( fre ! von Natron und Magnesia)
Die rasdien Dauererfolge beruhen auf Normalisierung des Säuregehaltes ,
Verhütung von Ätzungen derMagensdilefmhaut , Bekämpfung der Gärunas -
säuren .- Padcungmlt4QDragäes DM 1. 60 In den Apotheken . Verlangen Sie
kostenl. Broschüre -T- v. Fahr , pharm. Präparate Carl Bühlor , Konstanz

WIR ZEIGEN IN ERLESENER AUSWAHL

die letzten Neuheiten in Damenhüten
Aparte weiße Filz - und Strohhüte , entzückende
Hüte in allen hellen P a s t e 11 1 ön en ,

kleidsame Frauenhüte
in Stroh und Filz

DM 12.— 14.50 16.— 18.50 21.— 28.—

Elegant , kleidsam , preisgünstig
das sind die Vorzüge unserer Hüte . Auf ihnen
beruht auch die Beliebtheit , der sie sieh bei der
Damenwelt erfreuen .
Wählen Sie mit aller Sorgfalt

IM ALTBEWÄHRTEN SPEZIALHAUS FÜR DAMENHÜTE

STUTTGART MARIENSTRASSE 36

_ äsltel 4i *rkt-
Hat tmut Hüttner . Schmale Str . ( neben Kaufhaus Untonj

[_ Sonderangebot in Klein-Couches 220.», 248.- u . a . mehr M
Doppelbettcoudtes . ab 360 .— ^

o Auflegematratzen mit woiiabdeckung
H ab 49 .80 federkernmatratjen ab 99 .— ^
fn Langfristige Zahlungserleichterungen fö
cd Besondere Wünsche in der Anfertigung werden berücksichtigt H

Stellenangebote
Günst . gr . Bausparkasse sucht

haupt - u . nebenamtl . in allen Or¬
ten über 800 Einw . Orts - u . Bez .-
Vertreter im Gebiet 14 b u . 17 b .
Angeb . unt . G 1927 an die Ge¬
schäftsstelle

Vertreter gesucht für den Verkauf
von Tailfinger Trikotagen nur an
Private mit hoher Prov . Angeb .
unt , G 1911 an die Geschäftsstelle

Vertreter
v . ieistungsf . Hamburger Import¬
haus für d . Lebensmittel -Einzel¬
handel gesucht . Angeb . mit Refe¬
renzen unter G 1910 an die Ge¬
schäftsstelle
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Textil Versandhaus sucht Vertre -
ter (in ) auf Prov .-Basis zum Pri¬
vatkundenbesuch . schöne Muster -
koll . , guter Verdienst ! Zuschr . u .
1913 a . d . Schwäbische Tagblatt

Maschinenstrickerei sucht Vertre¬
terinnen ) z . Verkauf v . Strick -
Wirk - u . Strumpfwaren an Pri¬
vat . Hoher Verdienst . Anfragen
unt G 1874 an die Geschäftsstelle

Strickwarenfabrik sucht jüng .

Direktrice
für Musterung und Beauf¬
sichtigung der Näherei von
modischer Strickoberklei¬
dung .
Ausführl , Bewerbungen mit
Lebenslauf und . Gehaltsan¬
sprüchen unt . G 1912 an die

/ Geschäftsstelle

Zum baldigen Einfriif gesucht
Eine Kafiee - und 1. Beiköchin ,
1. Herdstütze , 1. Saaltochter , 2
Küchen - u . Hausmädchen , für

die Sommersaison 1951
Haus auf der Alb, Urach

Zuverl . Mädchen
für Haushalt und Bedienen , nicht
unter 17 Jahren , für sofort oder
1. 6. gesucht . Walker , Gasthof z .
„Rößle “ , Herrenberg

Haushaltshilfe
nicht unter 20 Jahr . , die selb¬
ständig kochen u . andere Haus¬
arbeiten verrichten kann , in
modernen Haushalt (neues Ein¬
familienhaus ) gesucht . Dauer¬
stellung bei bester Bezahlung .
Charaktervoll , u . arbeitsfreud .
Mädchen werden gute Lebens¬
bedingungen und — eine Hei¬
mat geboten .
Schriftl . Angebote mit Lebens¬
lauf u . Lichtbild erbeten unter
G 1904 an die Geschäftsstelle

Ordentl . ehrl . Junge , der das Bäk -
kergewerbe gründl . erlern , will ,
findet gute Lehrstelle bei Brot -
u . Feinbäckerei Kurt Schneider -
han , Tailfingen , Kreis Balingen ,
Gartenstraße 11

Stellengesuche
Junger Herr (Schwabe ) , alleinsteh .,

26 Jahr , sucht Stelle als Vertreter
oder dgl . Führerschein Kl . 3 vor¬
handen . Angeb . erbet , unter G
1920 an die Geschäftsstelle

Sie können bei uns unter etwa
60—70 tragenden weidenden

Muttersauen
d . vered . vv. Landschweines oder

Haifersdiecken
(aller 3 Rassen ) oder
Cornwallschweine

engl . Herkunft (ganz schwarz ) Ihre
Wahl treffen , mit jeder gewünsch¬
ten Trächtigkeitszeit zum 1. , 2 . und
з . Mal , auch mit den ganzen Fer¬
kelwürfen . Ebenso stehen zü Ihrer

Auswahl etwa 150
Zucht - und Mastferkel - Läufer
i . Gewicht v . 15—100 Kilo mit aller¬
besten Voraussetzungen für Zucht -
и . Masterfolg aus garantiert seu¬
chenfreien Beständen zur Verfü¬
gung . Unsere sämtl . Tiere haben
den Vorzug , daß sie jedes Futter
aufnehmen , da wir nur Tiere , die
sich für Abfallfütterungen eignen ,
züchten und halten . Besonders ge¬
eignet für Werkskantinen u . Groß¬
küchen . Molkereien , Mühlen , Metz¬
gereien und Bäckereibetriebe usw .
Ein Besuch überzeugt Sie davon ,
daß etwas anderes sich bei unserer
Aufzucht und Fütterung gar nicht
halten kann . Auch in Ihren Zah¬
lungswünschen kommen wir Ihnen
weitgehendst entgegen . Keine Nach¬
nahmen und Vorauszahlungen wie
beim nordd . Handel oder Verstei¬
gerungen . In Ruhe können Sie
schriftl . Fragen stellen oder Be¬
sichtigungen an Ort u . Stelle vor¬
nehmen . Transporte bis 50 km er¬
folgen mit Spezialtransportfahrzeu¬

gen auf Wunsch frei Stall .
POMONAS „CornwalI"-Zucht u.
Schweinemast PULVERMÜHLE

Dußlingen Kreis Tübingen ,
Telefon Gomaringen 232
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Automarkt
120 PS Daimler Benz

Typ L 4500 , mit neuem Aufbau
u . Fahrerhaus , motorhydraulisch .
3-Seitenkipper , 7fach bereift , in
neuwertigem Zustand .

3 -Achs-Anhänger
11 t Nutzlast , generalüberh ., 7fach
bereift , verkauft Johs . Theurer
KG . . Fahrzeugbau , Nagold , Tele¬
fon 365

Gelegenheitskauf !

Borg ward - K astenwagen
1-Tonner , 45000 km gef .) gut er¬
halten , günstig zu verkaufen .
Angebote unter G 1933 an die
Geschäftsstelle

»TriumpIT -Motorrad
125 ccm , gut erhalten , wird gün¬
stig verkauft . Angebote unter G
1932 an die Geschäftsstelle

Ohne Wechsel ab 3.75 Wochenrate
liefere ich alle Motorradmarken v .
Ardie -Zünd ., auch gebr . , lt . Bildk .
H ä s s 1 e t , Hamburg - Stell . 981

Gelegenheitsanzeigen
Den Tip für alle Lebenslagen
kann das Inserat dir sagen *

* eine Anzeige in den 20 Heimat .

Zeitungen der SCHWÄBISCHEN
VERLAGSGESELLSCHAFT m .b.H

Tübingen, Uhlandstraße 2, Telefon 2141

Universifätsstadf Tübingen
Im Bereich der techn . Ämter der Stadt Tübingen sind folgende
Stellen sofort zu besetzen :

1 Bauingenieur oder Architekt
mit gründlichen Kenntnissen und Erfahrungen im Hoch¬
bau - , Wohnungs - und Siedlungswesen , Techniker mit ab¬
geschlossener Staatsprüfung an der Staatsbauschule Stutt¬
gart und mit vorhandener Praxis werden bevorzugt .

1 techn . Zeichner
2 Ingenieure f. Vermessungstechnik
1 vermessungstechn . Zeichner
mit Erfahrungen im württ . Kataster .

Die Bezahlungen erfolgen nach TO . A . Schriftliche Bewerbungen
mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Säuberungs¬
bescheid werden Innerhalb 10 Tagen nach Erscheinen dieses Blat¬
tes an das Hauptamt — Personalstelle — der Stadt Tübingen
erbeten . Persönliche Vorstellungen nur nach Einladung .

Für das städt . Altersheim „Pauline -Krone -Heim " wird eine

Oberschwester
gesucht , der die pflegerische Betreuung der derzeit etwa 130 In¬
sassen aus allen Kreisen der Einwohnerschaft , sowie die Anlei¬
tung und Beaufsichtigung des Pflegepersonals verantwortlich
übertragen wird . Das Heim wird im Laufe dieses Jahres durch
einen Neubau mit 50 Betten vergrößert . Gefordert wird entspre¬
chende Vorbildung und Erfahrung in der Alten - und Kranken¬
pflege . Bezahlung nach Verg .-Gr . Vfl TO . A . Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen sind bis 5. Juni 1951 beim Hauptamt
— Personalstelle — der Stadt Tübingen einzureichen . Persönliche
Vorstellung nur auf Einladung , ^

Stadtverwaltung Tübingen
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Flurgarderoben
direkt aut Fürth
bequem ln 5 Monats¬
raten . Auch Anpro¬
bierspiegel , Dielen ,
Schreib - und Radio¬
schränke , Platten¬
spieler , Barwagen ,
Kombinationsmöbel

franko und verpackungsfrei !
Verlangen Sie Katalog gratis !

!0§EF «OCH. FBrUl 1. B. 38

I E. H. KACHUI
WOHNCOUCH . 175-
BETTCOUCH . 260.-
BETTCOUCH m . los . Kiss . 390-

DOPPEL- BETTCOUCH ES
SESSEL

Teilzahlg . - langjähr . Garantie
UMARBEITUNGEN

INNENDEKORATIONEN

v ^futt30ttl.6iiiaiiaf?um|b'. 23 /

Verkäufe
Komb . Schwadenrechen

Marke Krupp , sowie ein Vjleh-
anhänger (Zweirad ) , gut erhalt .,
zu verkaufen . Angebote unter G
1929 an die Geschäftsstelle

Guterhalt , alte Möbel zu verkauf .
Besichtig . Montag bis Donners¬
tag (31. 5.) . Tübingen , Charlotten¬
straße 41 (bei Berron )

Popeline -Mäntel und Herren
| in modischen Formenund Farben, schon von
DM 6?.* an, sowie
Trendicoafs in reinen Baumwoliqualität.,schon von DM 74.- an. Bei DM 5.- Wochen¬
raten beliefern wir jeden Lohn- oder Ge¬
haltsempfänger . Bitte schreiben oder besu¬
chen Sie uns . Unsere Vertreter beraten Sie
unverbindlich in ganz Süddeutschland.
KrQger-Kfeidung-Handelsges. m. b. H.
Stuttgart , Weimerst -Aße 3M. Telefon 684 39

Heiraten

FRAU E . HOFMANN
Ältestes Ehe -Institut Süddeutschlands

bittet um Ihren Besuch
STUTTGART , Reinsburgstr . »

Ruf 66951/52
Sprechzeit auch sonntags

Verschiedenes
Suche Badenia Altbausparverträge ,auch Teil „S “ , welche bis 31. 3.

eingezahlt . Zuschr . unt . G 1928
an die Geschäftsstelle

Schuppen
7,50X5,40 m , mit Ziegeldach , zu
verk . Länge , Münstngen , Tel . 298

Wellblechhalle
20 m lang , 0 m breit , 4,50 m hoch ,
mit gewölbtem Dach , ln gutem
Zustande , verkauft ab Standort
Fouquet & Frauz , Rottenburg a . N .

Neckarwiese , 1,5 ha , Bahnhofsnähe ,bei Horb , sehr geeignet z . Sand -
u . Kiesgewinnung , sofort günstig
zu verkaufen . Angebote unt 1917
an die Geschäftsstelle

Laden mit Wohnung , für Friseur
geeign ., v . 1. Damen - u . Herren¬
friseur gesucht . Off . u . NB 16600
bef . ANN .-EXP . CARL GABLER ,
Nürnberg , Königshof

JcfiuCe

^ tr - Gehalt

. . . schwerhörig ?

I
Versäumen Sie nicht , Ihr Gehör nach modernsten

Verfahren zu prüfen . Sie ersparen sich Enttäuschungen.
Kostenlose Audiometer- Gehörmessungjund Sondervorführung des neuesten Philips-Hörgerätes

Hechlngen : Montag , 28. 5. 51, von 14- 18 Uhr , Im Bahnhofshotel Löwen
Balingen : Dienstag , 29. 5. 51, von 14- 18 Uhr , im Hotel Falken
Rottweit: Mittwoch, 30,5. 51, von 14- 18 Uhr , im Hotel Lamm
Tuttlingen : Donnerstag , 31. 5. 51, von 14- 18 Uhr , im Hotel Ochsen
Donaueschingen : Freitag , l . 6. 5l,von 14- 18 Uhr , im Hotel Schützen
Bezirksvertretung : R. Kaspar , Freiburg , Maximilianstraße 7
C.H.F. MüllerAktiengesellschaft Hamburg

PHIUPS-HORGERRTE
Preissenkung
für DKW-Baur-Karosserie !

• Neuer Preis 1650 DM für montagefertigen , lak -
kierten u . gepolsterten Limousinenaufbau . Mon¬
tage und Fertigstellung ab 150 DM .

• Sofort lieferbar .
• Moderne , bewährte Stahlausführung mit von

außen zugänglichem Kofferraum
• Zahlungserleichterungen KARL BAUR , Karos¬

seriefabrik , Stuttgart -O , Poststraße 40—50.
Telefon 4 19 43—44

JBOSCÜ -Kühlschrank
100 Ltr . 765 DM . Lieferung frei
Haus . Montage zn Selbstkosten .

Elektro -Mayer , Tübingen
Am Pfleghof

• 1 •

| Bettumrandungen , Lauferstoffe l
viele Arten, preisgünstig , auch auf
Teilzahlung, direkt v. Herstellungsort
SpesenfreieLieferung , Umtauschrecht
IQOOvvon Anerkwinunoan u. Nochbitellon oan
Fordern Sie kostenlos Muster von
TeppichGraef , Oskar Graef
jetzt Hameln , dem altbekannten
leistungsfähig. Teppich -Versandhaus

Blüthner- o. Sfeinway-Vertrttg.

f&atiha&s
^ Stuttgart S, Wllhelmsploti13B, Telefon9 0515 j

Was kosten heute Werkzeuge ? Ka¬
talog über 500 Artikel frei . West -
falia -Werkzeugco ., Hagen 148 1. W.

für viele Ihrer Verwandten und Freunde im Ausland
bedeutet die Zeitung eine

ßfücke zur Heimat
Über Kontinente hinweg iühlen sie sich mit der Heimat
verbunden und würden sich freuen, wenn sie regelmäßig
die ihnen so vertraute Zeitung lesen könnten.
Wollen Sie Ihren Lieben diese Freude machen? Die Ver¬
triebsabteilung Ihrer Heimat-Zeitung berät Sie gerne

Elektrofedinisdier Verein Württemberg e. V.
Zur Teilnahme an der vom 11.—16. Juni 1951 in Hannover stattfin¬denden VDE -Jahresversammlung ist bei genügender Beteiligungeine Gesellschaftsfahrt geplant . Abreise Montag , 11. Juni , mit D-
Zug 10 Uhr ab Stuttgart Hauptbahnhof . Bel einer Teilnehmer¬
zahl von mindestens 12 Personen werden 33% % , ab 26 Personen
50 % Ermäßigung auf den normalen Fahrpreis 2. oder 3. Klasse
gewährt . Anmeldungen bis spätestens 30 . Mai an die Geschäfts¬stelle des ETV , Stuttgart . Lautenschlagerstraße 21, erbeten

Der Wagen war gelb ,
und die Straße grau . —
Idi wurde weiß,
denn der Fahrer war blaut
Der Fahrer war blau,
und die Ampel rot.
Der Grüne sah schwarz . —
Dann war <r tot . . . .

„Farbsinfonle “ nennt Jürgen Klein diese kauzig -philosophischen
Verse , die er ln seinem Gedichtband , erschienen im Rima -Verlag ,
Tübingen - Lustnau , veröffentlicht hat . Zahlreiche Zeitungen und
Zeitschriften haben Jürgen Kleins literarisches Schaffen gewür¬
digt und auch unter den Autoren unserer „Sonntags -Zeitung * ist
er zu Anden .
Wie das nun mit der modernen Lyrik so ist : man kann sie nicht
vom Hörensagen beurteilen , sondern muß selbst in einem Ge¬
dichtband dieser Art blättern und wird dort so manches finden ,
was einem ein vergnügliches Schmunzeln entlockt .
Das ist schon sehr viel in unseren schweren Tagen , zumal wenn
man bedenkt , daß Jürgen Kleins Gedichte weniger kosten als
eine Schachte ! halbwegs rauchbarer Zigaretten
Wollen Sie einen Versuch machen ? Das koste * neu DM X.80. Bitte
bedienen Sie sich des hier beigedruckten Bestellscheins .

Anden . ima - Vetiao , lubineen -Lustnau
Ich bestelle . . . . Gedichtbände von Jürgen Klein zum Preis von
DM 1.80 je Stück Der Versand erfolgt ohne Berechnung von Porto
und Verpackung .

Namp . . Vorname : . .. . .

Wohnort und Straße : _ (mit Hausnummer )
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Das Programm
Fußball

Deutsche Fußballmeisterschaft : Gruppe I : 1. FC
Kaiserslautern — l ’C St . Pauli ; Schalke 04 — Spvgg
Fürth ; Gruppe II : 1. FC Nürnberg — Tennis -Borus¬
sia ; Hamburger SV — Preußen Münster .

Aufstiegsspiele zur II . Liga Süd : Neustadt gegen
Aalen ; Feudenheim — Lampertheim .

Rhein -Main - Saar -Pokal : Samstag : FK Pirmasens
gegen VfB Mannheim . Sonntag : TuS Neuendorf ge¬
gen SV 98 Darmstadt ; SV Wiesbaden — Phönix
Ludwigshafen .

Freundschaftsspiele : Freiburger FC — FC Singen ;
Hessen Kassel — VfB Stuttgart ; FV Offenburg ge¬
gen VfR Pforzheim ; SSV Reutlingen — Wadcer
München ; CS Fola EsChAlzette (Luxemburg ) gegen
Stuttgarter Kickers .

1. Amateurliga Württemberg : Gmünd — Feuer¬
bach ; Friedrichshafen — Eislingen ; VfL Schwennin -
fen — Kornwestheim ; Tailfingen — Weingarten ;

rorsjngen — Laupheim .
Aufstiegsspiele zur 1. Amateurliga Württemberg :

VfR Heilbronn — SSV Ulm ; SChwendi — SC Schwen¬
ningen .

2. Amateurliga , Gruppe Nord : Pfullingen — He -
ehingen ; Balingen — Mössingen ; Truchtelfingen ge¬
gen Eningen .

Pokalrunde Karlsruhe -Pforzheim : Phönix Karls¬
ruhe — 1. FC Pforzheim .

Handball
Auswahlspiel : Hessen — Baden .
Aufstiegsspiel Südwürttemberg Landesliga : Wan¬

gen — Schwenningen ; Neuhausen — Ehingen .

Berujsradsport
Bahnrennen in Nürnberg . Holland -Rundfahrt .

Bordeaux —Paris , Paris —Valenciennes .

Motorsport
ADAC -Achtstundenfahrt für Krafträ¬

der auf der Solitude . — Großer Preis der Schweiz
in Bern (Weltmeisterschaftsläufe ) .

Tennis
Vorrunden der Meden - und Henner -Henkel -

Spiele (Sa ., So .) : In Pforzheim stehen sich gegen¬
über : Baden , Württemberg und Bayern . — Länder¬
kampf der Damen Italien gegen Deutschland in
Pisa (Montag , Dienstag ) .

Südwürttemberg , A - Klasse : Ebingen — Tübingen ;
Reutlingen — Freudenstadt ; Tuttlingen — Schwen¬
ningen .

Rudern
Internationale R u d e r r e -g a t t a in

Stuttgart (Samstag , Sonntag ) .

Reitsport
Reitturnier in Biberach (Samstag , Sonntag ) .

fitlmeisfer mit „Johlen“ oerdrängen
Nürnberg kann an die Spitze kommen / Schalke hofft gegen Fürth auf ersten Sieg

tlominierung durch lachverbände - ein laUstrick ?
i

Westdeutsches NOK hat verantwortungsvolle Aufgabe
hb . Otto Mayer , der Kanzler des Internationalen

Olympischen Komitees , war vielleicht doch etwas
zu optimistisch . Wie wir uns erinnern , äußerte er
bei der Tagung des Exekutivkomitees in Lausanne ,auf der das westdeutsche NOK allein anerkannt
worden ist , die olympischen Vertreter der Ostzone
wären unter allen Bedingungen bereit , einer Fu¬
sion beider deutschen Komitees zuzustimmen . Wie
jetzt bekannt wird , hat der Delegationsführer des
ostdeutschen NOKS , Kurt Edel , als er zur Unter¬
schrift des SchlußkommuniquCs aufgefordert wurde ,doch noch im letzten Augenblick Angst " or der ei¬
genen Bereitwilligkeit bekommen . Erst , nachdem er
darauf hingewiesen worden war , daß das NOK West
das einzige deutsche Komitee ist , wenn er sei¬
nen Namen nicht unter das Dokument setze , voll¬
zog er die Unterschrift .

Das Wesentliche an der Lausanner Entschei¬
dung — das hat Ritter von Halt nach seiner Rück¬
kehr mit Recht festgestellt — ist ; Die Teilnahme
der deutschen Sportjugend an der kommenden
Olympiade ist sichergestellt . Das Erfreulich¬
ste : Allein sportliche Gesichtspunkte haben
schließlich den Ausschlag gegeben . Wie sich mih
die deutsche Teilnahme an den Olympischen Spie¬
len praktisch auswirken wird , ist allerdings noch
offen . Daran ändert auch das Übereinkommen der
beiden deutschen Komitees nichts , gemeinsam eine
olympische Mannschaft aufzustellen . Ob sie zu¬
stande kommen und wie sie sieh zusammensetzen
wird , ist in die Hände des westdeutschen NCK ’s
gelegt worden , das damit eine verantwortungsvolle
Aufgabe übertragen erhalten hat . v . Halt äußerte ,
man wolle die Nominierung den einzelnen Fach -
verbänden überlassen . Hierzu ist aber Voraus¬
setzung , daß die betreffenden Verbände den jewei¬
ligen internationalen Fachorganisationen aneehören .
Dies ist bisher nur bei den westdeutschen
Verbänden der Fall . Damit könnte der Fall ein -
treten , daß das Olympische Komitee der Bundes¬
republik — rechtlich ist es dazu befugt — nur sol¬
che ostdeutsche Sportler nominieren wird , die west¬

deutschen Fachverbänden angehören . Wir wollen
nicht hoffen , daß durch solch einen Schritt letztlich
doch unsere Jugend im Osten von den Olympischen
Spielen ausgeschlossen bleibt . Die maßgebenden
Führer des NOK -West , das wünschen wir , sollten
sich das Beispiel von Lausanne zu Herzen nehmen
und ausschließlich den sportlichen Gesichts¬
punkt zur Richtschnur ihres Handelns nehmen
und keine politischen Argumente vorschützen . Wir
sind gespannt , ob bei der heutigen Tagung in Stutt¬
gart der Weg in diesem Sinne eingeschlagen wird .

Laudesentscheid „Erster Scäiritt“
Am Sonntag wird in Tailfingen der Landesent¬

scheid „ Erster Schritt “ ausgetragen , an dem die
ersten sechs Placierten der einzelnen Bezirke inner¬
halb des Radsportverbands Württemberg -Hohenzol -
lem teilnahmeberechtigt sind . Das Rennen der 14-
bis 16jährigen führt über 25 km . für 16—18jährige
über 40 km .

Zu Beginn der RüCkrundenspiele in den beiden
Gruppen der Deutschen Fußballmeisterschaft sieht
man jetzt wenigstens einigermaßen klar . Die Serie
der Überraschungen riß auch Preußen Münster in
den Strudel , das eine Zeitlang zum Geheimfavori¬
ten Nr . 1 aufgestiegen war . Klar zeichnet sich die
Möglichkeit eines süddeutschen Finales ab , gleich¬
gültig , ob dal -ei der 1. FC Nürnberg die Spvgg Fürth
oder den 1. FC Kaiserslautern für die Schlußrunde
als Gegner erhält .

Gruppe I :
Der Südwestmeister 1. FC Kaiserslautern

erwartet in Ludwigshafen den FC St . Pauli .
Seit die Pfälzer durch ihren 4 2-Sieg in Hamburg
den Nimbus der eisenharten St . Pauli -Elf zerstör¬
ten , hat der Nordzweite viel an Prestige verloren .
Die Walter -Elf ist spielerisch und kämpferisch hö¬
her einzuschätzen . Die F ü r t h e r haben erst durch
ihren 4 :l -Sieg gegen St . Pauli bewiesen , daß die
„innere Krise “ überwunden und die Männer um
Horst Schade besser denn je in den Schußstiefeln
stecken . Die GelsenkirChener GlüCkauf -Kampfbahn
wird also ein Spiel zweier überragender technischer
Mannschaften sehen .

Gruppe II :
Ein Führungswechsel ist zu erwarten : Die Preu¬

ßen von Münster scheinen ihr Pulver verschos¬
sen zu haben . Am Rothenbaum in Hamburgwird der HSV alles daransetzen , das geschwundene
Ansehen aufzufrischen . In Nürnberg startet der
1. FC gegen Tennis - Borussia als Favorit .Der „Club “ weiß aus seinen Berliner Erfahrungenund aus den übrigen Spielen , daß mit den Berli¬
nern gar nicht leicht Kirschen zu essen ist .

Ein salomonischesUrteil
Wird Kaiserslautern— Fürth wiederholt?

In der Gruppe I der Rundenspiele um die Deut¬
sche Fußballmeisterschaft hat sich erneut eine Än¬
derung ergeben : Das Bundesgericht des Deutschen
Fußballbundes hat in einer Berufungsverhandlungim Fall Schaak entschieden , daß das Spiel Kaisers¬
lautern gegen Fürth , das 2 :2 endete , dann wieder¬
holt wird , wenn der unentschiedene Ausgang der
ersten Begegnung für die Gruppenmeisterschaft ent¬
scheidend ist und Fürth eine Wiederholung bean¬
tragt .

*
hb . Wahrlich ein salomonisches Urteil : Die sport¬lich unbefriedigende Entscheidung des Spielaus¬

schusses des DFB wird zwar nicht ganz aufgehoben
(offensichtlich wollte man seinen eigenen Ausschuß
nicht blamieren ) , aber derart abgewandelt , daß man

Motorräder in der größten Zerreißprobe
10 000 Runden im Renntempo auf der Solitude / Acht Stunden ohne Pause

De> Einwurt
„ Die erste Handballmannschaft unseres Vereins

wird in den nächsten Wochen die Prüfung für das
Sportabzeichen ablegen , und zwar aus eigenem An¬
trieb .“ Sind diese Worte eines Vereinsfunktionärs
nicht ein Hoffnungsstrahl , daß der Gefahr einseiti¬
ger Sportausübung da und dort entschlossen be¬
gegnet wird ?

Es geht nicht allein um die Erkenntnis , daß der
spurtschnelle , sprungkräftige und ausdauernde Hand¬
baller oder Fußballer im Spiel deutliche Vorteile
hat , nicht weniger wichtig ist , vom ärztlichen Rat
ganz abgesehen , daß vielseitige Sportausübung uns
vor Engstirnigkeit schützt und uns den Weg zuein¬
ander finden läßt , damit die Turn - und Sportfamilie
zu einer Gemeinschaft Gleichgesinnter werde .

Acht Stunden , ohne Unterbrechung eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von über 80 km durchzu¬
halten , das bedeutet schon eine Kleinigkeit an fah¬
rerischem Können und an Zuverlässigkeit der Ma¬
schinen Dieser gewaltigen Zerreißprobe am kom¬
menden Sonntag auf der Solitude entzieht sich keine
der deutschen Motorradfirmen . Sie werden serien¬
mäßig hergestellte Motorräder mit ihren bekannten
und routinierten Werksfahrern einsetzen .

180 Fahrzeuge aller Klassen (bis herunter zum
Fahrrad mit Hilfsmotor ) werden am Sonntag um
9 Uhr auf die Acht -Stunden -Fahrt geschickt . Diese
Dauerleistung will auf dem schweren Solitudekurs
schon etwas heißen , denn diese Gebirgsrundstrecke
mit Steigungen bis 15 Prozent , mit Gefälle von
11 Prozent und den 40 Rechts - und Linkskurven ist
so recht danach , alles von den Fahrern und Ma¬
schinen zu verlangen . Rund 10 000 Solituderunden
(je 11,5 km ) sind zu drehen und es bedarf einer
ausgesuchten Organisation , um diese „rollende Mo¬
torenschau im Einsatz “ zu steuern .

„Sport und Erziehung“
Internationaler Sportkongreß in Stuttgart

In Stuttgart wurde am Donnerstag der Interna¬
tionale Sportkongreß eröffnet , zu dem der Deutsche
Sportbund eingeladen hatte . Der Kongreß , an dem
auch zahlreiche Sportwissenschaftler des Aauslandes
teilnehmen , steht unter dem Thema „ Sport und Er¬
ziehung “. Die Leitung wurde bei der Eröffnung
dem Präsidenten des Deutschen Sportbundes , Willi
Daume , übertragen . Die ausländischen Gäste wur¬
den vom Präsidenten des württemberg -badischen

Landtags , Wilhelm Keil , und vom Oberbürgermei¬
ster von Stuttgart , Dr . K 1 e 11 , begrüßt . Auf den
beiden ersten Verhandlungstagen wurden die The¬
men Frauensport und Sporterziehung behandelt .In den Arbeitsbesprechungen „Tag der Frau “
wurde von verschiedenen Referentinnen der Lei¬
stungssport , der Frauen gerechtfertigt . Allerdingsmüsse er auch der Leistungsfähigkeit des weiblichen
Geschlechtes angepaßt sein . Den berufstätigenFrauen müsse durch den Sport ein Ausgleich ge¬
geben werden . Kritisert wurde , daß der Turnunter¬
richt in den Schulen ungenügend und zu einseitigsei

Ein Festakt im Kursaal in Bad Cannstatt beschloß
den Kongreß . Zahlreiche ausländische Gäste ergrif¬fen das Wort und befürworteten einen regen sport¬lichen Verkehr auf internationaler Ebene .

Kurz berichtet :
In Fußball - Freundschaftsspielen

überfuhr TUS Neuendorf eine isländische Auswahl
mit 12 ;1. während 1860 München gegen Real -Santan¬
der (Spanien ) 1 :3 unterlag .

Das Gruppenspiel um die Deutsche Hand¬
ballmeisterschaft zwischen FA Göppingen
und VfL Gummersbach ist vom 10. .Juni auf den 27.
Mal vorverlegt worden .

In den Spieler , um den Rhein - Main - Saar -
Pokal am Mittwoch besiegte Pirmasens Wiesba¬
den mit 3 :1, während Phönix Ludwigshafen und
Waldhof sich 1:1, Worms und Offenbach 2 :2 trenn¬
ten .

mit der neuen Regelung wohl zufrieden sein kann .Nach Lage der Dinge dürfte eine Wiederholung in
Frage kommen , denn Füdth hat gegenüber Kaisers¬
lautern die leichteren Spiele zu absolvieren , so daß
es wahrscheinlich ist , daß beide Mannschaften an¬
nähernd gleichviel Punkte erreichen werden . Fürth
wird sicher sein Recht , eine Wiederholung zu ver¬
langen , beanspruchen , wenn Kaiserslautern nach Be¬
endigung der Rundenspiele mit einem Punkt im
Vorteil liegen sollte . Bis dahin bleibt es also zu¬
nächst einmal bei der Wertung 2 :2.
Amateure

Letztes Spiel klärt Abstieg
Am stärksten bedroht : Gmünd und Kornwestheim

Mit den fünf Paarungen der 1. Amateure am
Sonntag , schließen 13 Mannschaften die diesjährigeRunde ab . Auch müßte die endgültige Entscheidungdarüber fallen , wer mit Weingarten und wahr¬
scheinlich Tailfingen gemeinsam absteigt . Gmündund Kornwestheim sind noch am stärksten bedroht ,doch hat die Elf aus Gmünd den Vorteil des ei¬
genen Platzes gegen Feuerbach , immerhin sind
die Aussichten Gmünds wesentlich besser als die¬
jenigen Kornwesth - ims , das in Schwen¬
ningen antreten muß . Da beide Mannschaften
wissen , was auf dem Spiel steht , dürften kämpfe¬rische Partien zustande kommen . Sowohl Tros¬
singen , wie auch Laupheim können bei be¬
sonders unglücklichen Umständen noch als dritter
Absteiger nominiert werden . Daß gerade diese bei¬
den Mannschaften aufeinandertreffen , erhöht den
Reiz dieser Begegnung . Tailfingen könnten nurzwei Siege retten vorausgesetzt , daß die besser
placierten Mannschaften beide verlieren . Gegen
Weingarten wäre die Möglichkeit , zu zwei
Punkten zu kommen , durchaus gegeben . Eislin¬
gen , das in Friedrichshafen weilt , benötigtnoch zwei Punkte , um den dritten Tabellenplatzeinzunehmen .

*
Mit Ausnahme von Truchtelfingen bestreiten alle

übrigen am Sonntag spielenden Vereine der 2. Ama¬
teurliga , Gruppe Nord , ihr letztes Spiel . Entschei¬
dend ist dabei die Auseinandersetzung Truch¬
telfingen — Eningen für den Abstieg . Soll¬
ten die Gäste wider Erwarten beide Punkte mit¬
nehmen können , wäre unter Umständen ein Ent¬
scheidungsspiel zwischen beiden erforderlich . Ein
Punkt genügt den Platzherrn jedoch bereits zum
Erhalt der Klasse . Punktgleich liegen Balingenund Mössingen in der Tabelle . Der Sieger wird
also den Verlierer überflügeln . Auch Hechingenkann durch zwei Punkte die Gastgeber aus Pful¬
lingen noch einholen , doch halten wir einen Siegder Platzherren für wahrscheinlicher .

Mit internationaler Besetzung
Saisonauftaktder Ruderer in Stuttgart

Die Saison der Rudersportler beginnt an diesem
Wochenende mit einer internationalen Regatta auf
dem Neckar bei Stuttgart , die im Rahmen der deut¬
schen Turn - und Sportausstellung und als Abschluß
der Tagung des Deutschen Sportkongresses statt¬
findet . Den internationalen Charakter erhält die
Regatta durch die Teilnahme der Jugoslawen Mla -
dost Zagreb im 1. Senior -Achter , die gegen eine
Renngemeinschaft des DRV .Deutscher Ruder -Ver¬
band ) starten werden ferner des Crvena Zvezda
Beograd , dessen Skuller gegen den deutschen Mei¬
ster Beck , den österreichischen Meister vom RV
Linz und weitere prominente Skuller antreten
wird . Nicht unerwähnt bleiben darf die Teilnahme
der Ostzone , die mit einer stattlichen Expeditionnach Stuttgart kommt . Ferner seien genannt , die
Ruderer aus Gelsenkirchen , Mannheim , Heilbronn ,Ulm , Stuttgart , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanzu . a . m . . die sieh in insgesamt 29 Rennen messenwerden .

Deutsche Turnerriege in Florenz
Acht Tage nach ihrem ersten offiziellen Nach -

kriegsländerkampf gegen die Schweiz tritt die deut¬
sche Kunstturnriege zum zweitenmal in ei¬
nem internationalen Wettkampf an . Die deutschen
Turner werden als offizielle Ländermannschalt an
dem „Turnier der Länder " teilnehmen , das heute
im Rahmen der Weltturnspiele in Florenz stattfin¬
det . Abgewickelt wird der Olympische Sechskampf .

Beim großen Internationalen Reittur¬
nier in Madrid errang der französische Turnierrei -
ter Pierre d ’Oriola den Gouverneurpreis . Zweiter
wurde sein ständiger Rivale Harry M . Llewellyn
(England ) .

Die fZundfunkpro$rcunme der nächsten lüocfie
Süddeutscher Rundfunk

Not der deutschen Wissenschaft " . Ge¬
spräch . 23 .15 Das Orchester Traversa -
Schoener . 23.50 Nacht -Feuilleton .

Sonntag , 27. Mai :
7.00 Sonntags - Andacht . 7 .15 Fröhliche

Morgenstund . 8 .00 Landfunk . 8 .30 Aus
der Welt des Glaubens . 8.45 Evang . Mor¬
genfeier . 9.15 Geistliche Musik . 9.45 Aus
reinem Quell . 10.30 Melodien am Sonn¬
tagmorgen . 11.00 Symphoniekonzert . 13.00
Leichte Musik . 13.30 Aus unserer Heimat .
14.00 Stunde des Chorgesang . 14.30 Kin¬
derfunk . 15.00 Ein vergnügter Nachmittag .
17.00 „Darfst du die Stunde rufen ?" . Hör¬
spiel . 18.00 Das Rundfunk -Unterhaltungs¬
orchester . 18.55 Totoergebnisse . 19.30 Sport
am Sonntag . 20.05 Aus Konzert und Oper .
22 .00 Das Orchester Traversa -Schöner .
22.30 Im Rhythmus der Freude . 24.00 So
singt und tanzt Amerika .

Montag , 28. Mal :
15.30 Kinderfunk . 15.45 Aus der Wirt¬

schaft . 16.00 Nachmittagskonzert . 16.45
Ober neue Bücher . 17.00 Konzertstunde .
17.45 Südwestdeutsche Helmatpost . 18 .00
Von Tag zu Tag . 18.25 Giuseppe Martucci .
19 .30 „Ein neuer Filmheld “ . 20 .05 Musik
für Jedermann . 21.15 Rendezvous am Mon¬
tagabend . 21 .55 Dr . Robert Knauß zur
Lage ln Asien . 22.45 „Wie erkennt man
eine Physiognomie ? “ . Gespräche . 23.15
Kleines Konzert . 23.50 Zum Tagesaus¬
klang .

Dienstag , 29. Mal :
11 .25 Heitere Chorlieder . 15.30 Walter

Düir am Klavier . 18.00 Nachmittagskon¬
zert . 16 5u Frauenfunk . 17.05 Kleines Kon¬
zert 17.45 Wie ’s daheim war . 18.20 Klänge
der Heimat 19.00 Bühne , Film , Konzert .
19 .30 Mensch und Arbeit . 20.05 Verdi -
Zyklus . 7 . Abend . „ Rigoletto " . 22.15 Musik
aus neuen Tonfilmen . 23.00 Schule der
Höflichkeit . 23.30 Kleine Barmusik .

Mittwoch . 3(1. vlai :

Dürrenmatt . 16.15 Zwei rechts - zwei
links . 17.00 Für Eltern und Erzieher . 17.15
Studierende -der Musikhochschule Stutt¬
gart musizieren . 17.45 Süd westdeutsche
Heimatpost . 18.20 Musik zum Feierabend .
20 .00 Ihre Sorgen - unsere Sorgen . 20 .05
„Dramatische Tage in Hitlers Reich “ .
21.00 Peter TsChaikowsky . Symphonie
Nr . 6 h -moll . 21.55 Wir denken an Mittel¬
und Ostdeutschland . 22.05 Beliebte fran¬
zösische Schlagermelodien . 22.30 Große
deutsche Journalisten . 22 .45 Orchester¬
konzert

Donnerstag , 31. Mai :
11.15 Felix Mendelssohn -Bartholdy . 1.

Symphonie c-moll . 15.30 Ernst Simon am
Klavier . 16.00 Konzertstunde . 16.50 „ Das
Beichswaisenhaus in Lahr “ . 17.10 Schwe¬
dische Volkslieder . 18.25 Große Sänger u .
Instrumentallsten . 20.05 Hausball für alt
und jung . 22.05 Claude Debussy . 22 .30 „Die

Freitag , 1. Juni :
15.30 Kinderfunk . 16.00 Nachmittagskon¬

zert . 16.45 Uber neue Bücher . 17.00 Froh
und heiter . 18.30 Musik zum Feierabend .
19.30 Im Namen des Gesetzes . Herrmann
Mostar spricht . 20 .05 Symphoniekonzert .
21.15 Wege zur Dichtung . 22.05 „Bitte ,recht freundlich !" 22.45 Tanz und Unter¬
haltung .
Samstag , 2 . Juni :

11.15 Heidelberger Komponisten . 13.45
Quer durch den Sport . 15.00 Unsere Volks¬
musik . 15.40 Jugendfunk . 16.00 Nachmit¬
tagskonzert . 17.00 Filmprisma . 17.15 Be¬
kannte Solisten 17.45 Mensch und Arbeit .
18.20 Tanzmusik . 18.45 Südwestdeutsche
Heimatpost . 19 00 „Wasser für Cameo " .
Hörspiel . 20.05 Frohes Raten - gute Ta¬
ten . 20.45 „Ja ja , der Wein ist gut !" 22.05
Schöne Stimmen . 22.30 Klingende Kleinig¬
keiten . 23.15 Melodie zur Mitternacht .
24.00 Das Nachtkonzert .

Sudurest/unk
Sonntag , 27. Mai :

7.20 Presseschau . 7.30 Morgenchoral . 8 .30
Evang . Morgenfeier . 9 .00 Nachrichten aus
der christlichen Welt . 9.15 Kath . Morgen¬
feier 9.45 Kammermusik . 10.30 Die Aula .
11.00 Musik zum Sonntagvormittag . 1' .45
Für den Bauern . 13.30 Musik nach Tisch .
14.00 Madame , schaffen Sie Träumei 14.15
Jedem das Seine ! 15.00 Kinderfunk 15.30
Stimme der Heimat . 16.00 Uns gehört der
Sonntag ! 18.20 Unsere Glosse . 18 .30 Sport¬
berichte . 19.20 Kleine Abendmusik . 20.00
Konzert . 21.30 Das Buch der Woche . 21.45
Tänzerische Musik . 22 .20 Sport u . Musik .
23.00 Aus Literatur und Wissenschaft . 23 .10
Fröhlicher Ausklang .

tur der Landschaft . 17.00 Solistenkonzert .
18.30 Musik am Feierabend . 20.00 Musik
für Dich ! 21.00 Aus der Welt der Oper .
22.20 Klaviermusik . 22.30 Nachtstudio . 23.00
Das fröhliche Karussell .

Dienstag , 29. Mal :
14.00 Wir jungen Menschen . 15.00 Für

die Schuljugend 15.45 Erzählung der
Woch 14 16.00 Konzert . 16.45 Stätten des
Genius . 17.00 Musik zur Unterhaltung .
18.30 Musik zum Feierabend . 20 .00 Volks¬
musik und Cborgesang . 20.30 „Die Kraft
und die Herrlichkeit " . Hörspiel . 21.50
Kleines Zwischenspiel . 22.20 Probleme der
Zeit . 22 .30 Nachtstudio 23.30 Jazz 1951 !

14.00 Unterhaltungsmusik . 14.30 Kinder¬
funk . 15.30 Hans Brändle am Klavier .
15.45 Aus der Wirtschaft 16.00 Friedrich

Montag , 2* Mai :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Am

Montag fängt die Woche an . 16.30 Litera -

Mittwoch . 30. Mai :
14.00 Für die Schuljugend , 15.00 Nach¬

mittagskonzert . 16.30 Bücherschau . 16.50

Sang und Klang im Volkston . 17.20 Aus
Wissenschaft u . Technik . 20.00 Melodien¬
reigen . 21.30 Stimmen der Gewerkschaften .
21.40 Unsere kleine Auslese . 22 .20 Klavier¬
musik . 22 .30 Nachtstudio . 23.00 Tanzmusik
zum Tagesausklang .

Donnerstag , 31. Mal :
14.00 Kinderlledersingen . 15.00 Wirt¬

schaftsfunk , 15.15 Nachwuchs stellt sich
vor . 15.45 Lyrik der Zeit . 16 .45 Dritter
Mann oder letzter Mann . 17.00 Klavier¬
musik . 17.30 Der Rechtsspiegel . 18.20 Ju¬
gend spricht zu Jugend . 20.00 Operetten¬
klänge ! 20.40 Scherz und Satiere . 21.00 Das
Prisma . 22.30 „O du schöner Maienmond ."
23.00 Das UNESCO -Experiment ln Haiti .
23.15 Chansons und Weltgeschichte .

Freitag , 1. Juni :
14 .00 Für die Schuljugend . 15.00 Musik

am Nachmittag . 15.45 Bücherschau . 16.00
Kammermusik . 16.30 Paul Poiret . Lebens¬
roman 16.45 Musik zur Unterhaltung . 17.30
Welt und Wissen . 18 .20 Die Frau lm Be¬
ruf . 20 .00 Scheinwerfer auf ! 20.45 Eltern -
sorgen — Jugendnöte . 21.00 Die großen
Meister . 22.30 Nachtstudio . 23.15 Heinrich
von Kleist . 23.30 Musik zur Nacht .
Samstag , 2. Juni :

14.00 Wir jungen Menschen . 14.50 Brief¬
markenecke . 15.00 Vergessene Opern . 16.00
Die Reportage . 16.30 Unser Samstagnach¬
mittag . 18.30 Musik zum Feierabend . 19.00
Innenpol . Kommentar . 20 .00 „Schenkt ein
den Wein , den holden . . .“ 22.15 Sport¬rundschau . 22 .30 Der SWF bittet z . Tanz .

Studio Tübingen
Sonntag , 27. Mai :

12.20 „ Volksmusik und Chorgesang “ .
Montag , 28. Mal ;

18.00 .,Streifzug mit dem Mikrofon “ .
Dienstag . 29. Mai :

11.30 „Me schaffet " . 15.15 „ Sang u . Klangim Volkston "

Mittwoch , 30. Mal :
16.00 „Lob des Allgäus " . Hörfolge . 17.40

„Das steinerne Kreuz " . Plauderei .

Donnerstag , 31. Mai :

Freitag , 1. Juni :
18.00 „Grundlagen der industriellen An -

siedlung “. Vortrag .

Samstag , 2. Juni
11.30 Amtliches und NichtarAtliches ausdem öffentlichen Leben . 17 .40 Mir lachet

18.20 Glocken zum Sonntag .

Mmipotet -lDoMpielplan
vom 27. Mai bis 3. Juni 1951

Sonntag , 27. Mai , 20 Uhr , ln Tübingen
(Uhlandsaal ) : „Figaros Hochzeit " . Lust¬
spiel von Beaumarchais . Freiverkauf . —
Dienstag , 29. Mai , 20 Uhr , in Reutlingen
(Listhalle ) : „Dr . med . Prätorius " , von C.
Goetz . Miete F 18 u . Freiverkauf . — Mitt¬
woch , 30 . Mai , 20.15 Uhr , in Reutlingen
(Olympia -Theater ) : Einmaliges Gastspiel
des Kabaretts „ Die Amnestierten " . Frei¬
verkauf . — Mittwoch , 30. Mai , 20 Uhr , in
Hechingen (Museum ) : „Die Braut v . Mes¬
sina " . Trauerspiel von Friedr . v . Schiller .
— Donnerstag , 31 . Mai , 20 Uhr , in Tübin¬
gen (Schillersaal ) : Dr . med . Hiob Präto¬
rius " , von Curt Goetz . Miete C 17 und
D 17 und Freiverkauf . — Freitag , 1. Juni ,
20 Uhr , in Tübingen (Schillersaal ) : Ein¬
maliges Gastspiel des Kabaretts „Die Am¬
nestierten " . Freiverk . — Freitag , 1. Juni ,
20 Uhr , in Liebenzell (Kursaal ) : „Figaros
Hochzeit “ . Lustspiel von Beaumarchais . —
Samstag . 2 . Juni . 20 Uhr , in Wildbad
(Kursaal ) : „Figaros Hochzeit " . Lustspiel v .
Beaumarchais . — Sonntag , 3. Juni , 20
Uhr . in Tübingen (Uhlandsaal ) : „Figaros
Hochzeit . Lustspiel v . Beaumarchais . Frei¬
verkauf .
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Tftaikäfet, flieg ) Freibad Stammheim öffnet seine Pforten
Badebetrieb wird morgen aufgenommen — Alle Kabinen stehen zur VerfügungDer Mensch macht sich selbst schlecht,

wenn er behauptet , er sei nur auf den Nut¬
zen aus. Auch die nutzlose, ja die schäd¬
liche Schönheit steht bei ihm hoch im Kurs.
Beweis : der Maikäfer. Schon als fetter Enger¬
fing hat er Schaden genug angerichtet , und
$ 6 angeknabberten Blätter unserer Früh¬
lingsbäume sind ein beunruhigendes Zeugnis
rnr sein Erdenwallen. Aber wir lieben ihn.
Der Mai ist nicht vollkommen für uns, wenn
ar fehlt , während wir von seinem kleineren
Bruder im Juni gar keine Notiz mehr nehmen.
Wir sind sicher: die alten Aegypter hätten
Ihn ebenso heilig gesprochen wie den Mist¬
käfer Skarabäus , wenn sie ihn nur gekannt
hätten.

Unsere Kinder lieben den krabbelnden
Käfer mehr als seine Nachbildung aus Scho¬
kolade. Für den Maikäfer ist diese kindliche
Liebe geradezu peinlich. Es ist nicht schön
fllr ihn, in eine Streichholzschachtel einge¬
sperrt zu werden oder in der Hosentasche
«Ines Jungen elend zu sterben. Die Ausrede,
daß ein toter Maikäfer keine Engerlingemehr
erzeugen kann , ist kläglich. Wenn aber Kin¬
der an einer Straßenecke stehen, die Mai¬
käfer „zählen“ lassen und dabei den alten
Vers singen: „Maikäfer flieg, Vater ist im
Krieg, Mutter ist im Pommerland, Pommer-
land ist abgebrannt . . .“ ja , dann kommt es
vor, daß sich ein Erwachsener beiseite stiehlt
und Tränen in den Augen hat . Warum? Nun ,
die Kinder brauchens noch nicht zu wissen . . .

Arbeitskräfte gesucht

Das richtige Badewetter hat lange auf sich
warten lassen. Zu einer Zeit, wo man in
früheren Jahren längst badelüsterne Regun¬
gen verspürte oder sich bereits den ersten
Sonnenbrand geholt hatte , ließ es dieses Jahr
die Kühle der Witterung ratsam erscheinen,
sich auch weiterhin des winterlichen Pullo¬
vers zu bedienen. Aber nun hat die Queck¬
silbersäule endlich den ersehnten „Sprung“
nach oben getan und darum beeilen sich die
Freibäder , ihre Pforten zu öffnen.

In Stammheim ist es morgen soweit . Wenn
die ersten Badegäste dieser Saison dann das
Freibadgelände betreten , werden sie wenig
Veränderungen bemerken. Doch wenn sich
auch rein äußerlich nicht sehr viel gewandelt
hat , so ist doch in den Wintermonaten und
den letzten Wochen allerlei getan worden,
um die vom Vorjahr noch übrig gebliebenen
Schönheitsfehler und Mängel zu beseitigen.
So sind beispielsweise alle 130 Kabinen wie¬
der in benutzbarem Zustand versetzt worden,
die Sportgeräte wurden in Ordnung gebracht,
die Wege und Stufen an den Bassins neu
zementiert, die Sitzgelegenheiten gestrichen
und noch manches andere hergerichtet , daß
der Badegast nunmehr seine Freude daran
haben kann.

Damit die Sonnen- und Wasserhungrigen
die richtige Wassertemperatur vorfinden, hat
man schon vor einiger Zeit das mittlere
Bassin vollaufen lassen, so daß sich die Fül¬
lung in der Sonne erwärmen konnte. Selbst¬
verständlich ist auch die Umlauf-Reinigungs¬
anlage voll betriebsbereit , womit das Bad auch
den hygienischen Anforderungen in jeder

Weise gerecht zu werden vermag. Im übrigen
freuen sich die Stammheimer Gildenmänner
der Tatsache, daß man bei der heutigen Er¬
öffnung — sehr im Gegensatz zum vergange¬
nen Jahr — keine Gedanken um das not¬
wendige Wasser zu machen braucht ; dafür
haben die ergiebigen Regenfälle der ver-
wichenen Monate gesorgt.

Fügt man nun noch hinzu, daß auch die
Omnibusverbindungen zahlreicher geworden
sind (es besteht ab „Linde“ in Calw täglich
mindestens sechsmalige Fahrgelegenheit) , so
schwinden damit auch die Bedenken der Be¬
sucher hinsichtlich des schweißtreibenden
Anstiegs zur Stammheimer Höhe . Wer es be¬
quem und ohne Kraftaufwand haben will, der
findet also seine Wünsche erfüllt . Und damit
bleibt schließlich nur noch der eine Wunsch
offen, daß nämlich das Wetter mittun möge ,
um den Start in die diesjährige Stammheimer
Badesaison erfolgreich zu machen.

*

Die übrigen Freibäder unseres Bezirks (Lie¬
benzell und Teinach) müssen mit ihrer Er¬
öffnung noch warten , da sie augenblicklich
nicht in benutzungsfähigem Zustand sind .
In Bad Liebenzell wurde das Bassin
dieser Tage mit einem neuen Schutzanstrich
versehen, dessen Trocknung noch einige Tage
benötigen wird. In Bad Teinach sind am
Holzbelag der Umkleideräume verschiedene
Ausbesserungen vorzunehmen, so daß es hier
noch mindestens bis zum nächsten Wochen¬
ende dauern dürfte , ehe das Bad zur Benut¬
zung freigegeben werden kann.

Aus dem Calwer Geriditssaal

Ueberholen kann gefährlich werden
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Gärtnergehilfe, 18 bis 22

Jahre , 1 Arbeiter für Viehhandlung (Stall¬
arbeit) , ledig , 1 Pferdeknecht , 25 landwirt¬
schaftliche Arbeiter , 1 Kunststeinmacher (Te-
razzomacher) , mehrere Bauhilfsarbeiter nach
Möttlingen, 1 Gipser, 1 Autolackierer als Prü¬
fer für Autofabrik, 7 Maler, davon 4 mit
Zimmer, 1 Möbellackierer, 4 Karosserieflasch¬
ner, 1 Bauschlosser (Anschläger) , 1 Hilfs¬
arbeiter für Sägewerk, 1 Möbelschreiner
(Ausgewiesener bevorzugt) , 1 Bau- und Mö¬
belschreiner, 2 Schriftsetzer, 1 Autosattler¬
meister als Abteilungsleiter, 1 Bäckergeselle,
1 Metzgergeselle, 1 Bautechniker für Archi¬
tekturbüro , T Kaufmann mit Erfahrung in der
Industriebuchhaltung , Durchschreibebuchfüh¬
rung, 20—30 Jahre , 1 Friseurgehilfe, 1 Kraft¬
fahrer (mögl . gelernter Automechaniker) mit
Führerschein Kl. II .

Weiblich : 1 Köchin für Gasthaus, 1 Kö¬
chin für Sanatorium, 2 Zimmermädchen für
Hotels , 1 Büfettfräulein , 1 Büfettanlernling,
1 Frau für Bügel - und Nähstube in Hotel¬
betrieb , mehrere Küchenmädchen für Hotels,
mehrere Hausgehilfinnen für Geschäfts- und
Privathaushalte .

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu er¬
fahren ! Berufstätige haben die Möglichkeit ,
die Abendsprechstunden jeweils donnerstags
von 17—19 Uhr aufzusuchen.

Sommer 1951 nasser und kühler als normal ?
Prof. Dr. Franz Baur (Bad Homburg) , der

Mitarbeiter der Naturwissenschaftl. Rund¬
schau (Stuttgart ) , gibt im Juni -Heft wiederum
seine Witterungsvorschau bekannt . Nach der
Ansicht Prof. Bauers wird die Witterung des
Sommers 1951 in Deutschland (4 Zonen ) im
Durchschnitt voraussichtlich nasser und küh¬
ler als normal, auf jeden Fall nicht aus¬
gesprochen trocken und — von wenigen Ta¬
gen abgesehen — nicht heiß sein. Anderer¬
seits kann aber erwartet werden, daß zwi¬
schen den regnerischen Zeitspannen auch
mehrtägige Perioden schönen, trockenen Wet¬
ters Vorkommen werden, derart , daß an fast
jedem Ort mindestens einer der drei Som¬
mermonate trockener als normal sein wird.

NRR .
Weshalb Bodenbenutzungserhebung?

In diesen Tagen werden in allen Gemein¬
den des Bundesgebietes die Bauern auf die
Rathäuser geladen, um dort den Fragebogen
zur Bodenbenutzungserhebung 1951 vorgelegt
zu bekommen. Mancher Bauer wird fragen:
iWarum wieder diese Fragerei? Wir haben
keine Zwangswirtschaft mehr, und was geht
es den Staat an, wieviel Kartoffeln, Weizen
und Roggen ich anbaue!

Darauf ist zu sagen, daß gerade bei unserer
Einfuhrabhängigkeit dieser Befragung beson¬
dere Bedeutung zukommt. Auf Grund der
jetzt von den Bauern gemachten Angaben
wird zusammen mit den Ergebnissen der
Ernteermittlung die landwirtschaftliche Pro¬
duktion errechnet . An Hand dieser Zahlen
ermittelt man dann den Einfuhrbedarf . Sind
die Anbauflächen zu groß angegeben, so wird
zu wenig eingeführt , und Mangelerscheinun¬
gen können die Folge sein . Sind die ange¬
gebenen Zahlen zu niedrig, so wird die Ein¬
fuhr auf Grund dieser Angaben höher be¬
messen werden als notwendig, d . h . kostbare
Devisen werden unnötig ausgegeben. Außer¬
dem entsteht auf dem Markt ein Ueberange-
bot, das zu Preisstürzen führen kann.

So wurde z. B . der Zusammenbruch des
Frühkartoffelmarktes 1948 dadurch herbeige-
iührt , daß die eigenen Anbauflächen viel zu
niedrig angegeben worden waren und darauf¬
hin die Einfuhren viel zu hoch festgesetzt
wurden. Es liegt also in jedermanns Interesse,
wenn die Angaben so korrekt als möglich ge¬
macht werden.

Es ist allmählich schon ein Risiko gewor¬
den, mit einem Motorrad einen Lastzug zu
überholen. Dies mußte auch ein Motorrad¬
fahrer am eigenen Leib erfahren , als er auf
der Nagoldstraße zwischen Gutleuthaus und
Friedhof Calw einen vor ihn fahrenden Last¬
zug überholen wollte. -Der Ki'adfahrer gab
zweimal Dauersignal, der Lastzug fuhr rechts
heran , und die Ueberholung begann. Als der
Kradfahrer auf der Höhe des Motorwagens
angekommen war , kam dieser plötzlich nach
links herüber , und zwEW 'Soweit, daß der Mo¬
torradfahrer gestreift wurde, obwohl er hart
am linken Straßenrand fuhr . Der Kradfahrer
stürzte und kam so unglücklich zu liegen,
daß sein rechter Fuß überfahren wurde. Die
Folge war ein komplizierter Bruch des rech¬
ten Vorderfußes mit Abriß de ” Bänder und
Blutgefäße. Hinzu kam noch für beide eine
Ladung vor das Amtsgericht. Dort wurde der
Motorradfahrer freigesprochen, der Lkw-
Fahrer zu der Geldstrafe von 120 DM verur¬
teilt . Letzterer hätte sich im Rückspiegel um-
sehen müssen, bevor er auf die linke Stra¬
ßenseite hinüberfuhr , insbesondere deshalb,
weil er wegen seines 120-pferdigen Diesel¬
motors keine Hupensignale hören konnte.
Von einer „Notlage“ konnte man nicht reden

Er war Werbeleiter bei einem Werbebüro
gewesen. Anfangs hatte er ganz gut verdient.
In der ersten Woche gleich 243 DM. Anschei¬
nend glaubte er nun , sich auf seinen Lor¬
beeren ausruhen und nur noch seine Unter¬
vertreter für sich arbeiten lassen zu können.
Von deren Tätigkeit bekam er ja ebenfalls

Provision, ohne auch nur einen Finger rühren
zu müssen. Seine Einnahmen gingen zurück.
Schließlich hatte er nach seinen Angaben
„nur“ noch einen Monatsverdienst von etwa
220 DM. Er glaubte, sich in einer Notlage zu
befinden und behielt von den Geldern, die er
für das Werbebüro einzog , über 500 DM zu¬
rück . Das Gericht nannte dies Unterschla¬
gung und Untreue und verurteilte den Ver¬
treter , der sich hätte bescheiden müssen, zu
der Gefängnisstrafe von einem Monat und
der Geldstrafe von 150 DM. Von einer aus¬
gesprochenen Notlage konnte bei ienem Mo¬
natsverdienst von 220 DM ja schließlich keine
Rede mehr sein .

„ 25 Minuten entfernt“
Zu beiden Seiten der schwarzroten und

gelb -rot-gelben Grenzpfähle rühren sich flei¬
ßige Hände, die beginnende Fremdenzeit ab¬
schließend zu gestalten . Sauber sind die An¬
lagen gefegt, Blumenbeete zieren selbst den
kleinsten Ort. Daß dabei das Publikum dar¬
auf aufmerksam gemacht werden muß, alles
so instand zu halten , daß es wirklich auch
empfehlend wirken kann , ist da und dort
notwendig. Eine irgendwo aufgehängte Mah¬
nung macht dies aber dem geneigten Publi¬
kum fast zur schwierigen Aufgabe, denn es
steht dort zu lesen:

„Bitte halten Sie die Anlagen so sauber,als wäre es ihr eigener Garten . Verunreinigen
Sie nicht Hecken und stille Winkel — die
nächste Bedürfnisanstalt liegt 25 Minuten von
hier entfernt !“

Sie werden morgen feierlich losgesprochen
104 Junggesellen und Junggesellinnen erhalten den Gesellenbrief

Bei der morgigen Lossprechungsfeier, die
um 10 Uhr in der Turnhalle am Brühl statt¬
findet, wird folgenden früheren Lehrlingen
der Gesellenbrief überreicht (Name des Lehr¬
herrn in Klammern dahinter ) :

Bäcker : Helmut Lubrlch , Hirsau (Karl Volz ,
Hirsau ) ; Emil Koch , Calw (Emil Koch , Calw ) ; Hel¬
mut Weiß , Liebenzell (Gottlob Weiß , Liebenzell ) ;
Paul Glauner , Niebelsbach (Albert Wtlrth , Hirsau ) :
Werner Galser , Liebeisberg (Theodor Frank , Calw ) ;
Walter Kappler , Oberreichenbach (Adolf Müller ,
Calw ) ; Manfred Pfrommer , Calw (Oskar Pfrommer ,
Calw ) . — Damenschneiderinnen : Martha
Charrier , Neuhengstett (Ruth Breitling , Calw ) ; Ger¬
trud Kling , Beinberg (Frida SiCha , Beinberg ) ; Erna
Kober , Stammheim (Helene Sailer , Calw ) ; Dorothea
BlalCh , Calw (Anna Bozenhardt , Calw ) ; Lore Schnei¬
der , Gültllngen (Adele Jansen , Calw ) ; Hede Löwen¬
haupt , Kentheim (Hede Schiebel , Calw ) . — Elek¬
troinstallateure : Hans Maier , Wildberg
(Wilh . Ziegler , Calw ) ; Albert Läpple , Münklingen
(Ernst Schneider , Calw ) ; Kurt SChwemmle , Unter -
kollbaCh (Georg Bauer , Hirsau ) . — Flaschner
und Installateure : Richard Dongus , Decken -
pfronn (Willi Dongus , Deckenpfronn ) ; Helmut Mann ,
Holzbronn (Friedr . Mann , Holzbronn ) . — Metzger :
Heinz Beutel , Monakam (Friedr . Beutel , Monakam ) ;
Willi Roller , Slmmozheim (Karl Roller , Simmoz -
helm ) ; Erwin Reich , Liebenzell (Otto Widmaier ,
Calw ) ; Karl Haug , Heldenhelm (Karl Roller , Stamm¬
heim ) . — Friseusen : Rita Bäßler , Liebenzell
(Wilh . Neufang , Hirsau ) . — Friseure : Oskar
Kling , Ottenbronn (Wilh . Neufang , Hirsau ) ; Hermine
BlalCh , Stammheim (Heini Weiß , Calw ) ; Helmut Wur¬
ster , UnterrelchenbaCh (Friedr . Fischer , Liebenzell ) ;
Erna Hablltzel , Calw (Willy Mitscheie , Calw ) . —
Gipser : Willy Wagner , Gechingen (Eugen Braun ,
Calw ) ; Rolf Ritter , Stammhelm (Eugen Braun , Calw ) ;
Paul Rumschinski , Sommenhardt (Wilh . Klein , Calw ) ;
Walter Rommel , Hemmlngen (Reinhold Beuttler ,
Deckenpfronn ) ; Walter Stotz , Calw (Willy Sauer ,
Calw ) . — Glaser : Gerhard Bihler , MindersbaCh
(Adolf Bihler , Neubulach ) . — Herrenschnei¬
der : Ewald Schlotter , Untertalheim (Herrn . Burk¬
hardt , Calw ) ; Erika Zeeb , Liebenzell (Christ . Dittus ,
Hirsau ) ; Hermann Rometsch , Calw (Christ . Dittus ,
Hirsau ) ; Fritz Rothfuß , Martinsmoos (Friedr . Reutter ,
Liebeisberg ) ; Gertrud Müller , Alzenberg (Karl
SChühle , Calw ) ; Karl Adam , Liebeisberg (Fr . Ohn -

gemach , AltbulaCh ) . — Küfer : Walter Großmann ,
Hofstett (Ulrich Fenchel , Neuweller ) . — Maler :
Doris Berner , UnterrelchenbaCh (Karl Berner , Unter -
reichenbach ) ; Alfons Pfelffle , Stammheim (Karl
Kirchherr , Calw ) ; Eugen Hahn , Rötenbach (Adolf
Hafner , Bad TeinaCh ) ; Günther Niethammer , Slm¬
mozheim (Georg Gutekunst , Slmmozheim ) ; Walter
Weber , Hirsau (Gottlieb Weber , Hirsau ) ; Edmund
Zanter , Agenbach (Ulrich Stoll , Oberkollwangen ) ;
Fritz Weber , Calw (Wilh . Weber , Calw ) . — Mau¬
rer : Fritz Bäzner , Altbulach (Gotthilf Ohngemach ,
Altbulach ) ; Erich Süßer , Deckenpfronn (Fr . SCheuren -
brand , Deckenpfronn ) ; Fritz Nonnenmann , Ober -
relchenbach (Eugen Weber , Hirsau ) ; Hermann Weber ,
Möttlingen (Erwin Strähle , Althengstett ) ; Richard
Rentschler , Altburg (Matthäus Rail , Altburg ) ; Frie¬
drich Wahl , Breitenberg (Gotthilf Ohngemach , Brei¬
tenberg ) ; Manfred Röhm , Emmingen (Georg Mast ,
Hirsau ) ; Paul Härtkorn , Gechingen (Eugen Weber ,
Hirsau ) ; Erwin Krauth , Stammheim (Jakob Alber ,
Calw ) ; Fritz Bühler , Stammheim (Jak . Alber , Calw ) ;
Wolfgang Vetter , Stammheim (Karl Riehm , Gechin¬
gen ) . — Mechaniker : Reinhold Oelschläger ,
Neuweiler (Irion & Co . , Bad Teinach ) . — Müller :
Otto Pfrommer , Würzbach (Elias Luz , Würzbach -
Naislach ) . — Sattler und Tapezierer : Albert
Hauser , Calw (Otto Weisser , Calw ) . — Polsterer
und Tapezierer : Paul Binder , Stammheim
(Gustav Widmaier , Calw ) ; Günther Mann , Stamm¬
heim (Fritz Großhans , Calw ) . — Schlosser : Wal¬
ter Nonnenmann . Zavelstein (Louis Kuhn , Calw ) ;
Kurt Feuerbacher , Ebhausen (Louis Kuhn , Calw ) . —
Schmiede : Rolf Kaes , Calw (Joh . Hartmann ,
Calw ) ; Hans Pfrommer , Zavelstein (Joh . Hartmann ,
Calw ) ; Alfred Lohre , Ostelsheim (Ernst Lohre , Ostels¬
heim ) ; Rudolf Sautter , Althengstett (Xaver Hefele ,
Althengstett ) . — Schuhmacher : Friedr . Keck ,
Sommenhardt (Georg Broß , Bad Teinach ) ; Ernst
Steimle , Altburg (Paul Schädel , Althengstett ) ; Wilh .
KeCk , Calw (Hermann Diem , Calw ) ; Robert Keck ,
Bieselsberg (Hermann Faas , Unterreichenbach ) ; Ger¬
hard Bolz , Calw (Martha Schaub , Witwe , Calw ) ; Al¬
fred Hauser , Calw (Carl Schaub , Calw ) ; Hans Walz ,
Oberhaugstett (Wilh . Claus , Altbulach ) ; Fritz Bauer ,
Rötenbach (Jakob Günthner , Sommenhardt -Lützen -
hardt ) ; Otto Braun , Martinsmoos (Paul Claus , Ober¬
haugstett ) . — Schreiner : Hans Schimpf , Neu¬
bulach (Karl Heugle , Calw ) ; Siegbert Schneider , Alt¬
burg (Ernst Bräunlng , Altburg ) ; Richard Irion , Wel¬
tenschwann (Joh . Bauer , Rötenbach ) ; Fritz Hart -

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen wir fol¬
genden betagten Calwer Einwohnern zum Ge¬
burtstag gratulieren : Clara Fischer, Markt¬
platz 14 , wird am Dienstag 77 Jahre alt und
Charlotte Rentschler, Marktplatz 10 , voll¬
endet am Mittwoch das 88 . Lebensjahr . Am
Donnerstag dürfen Monika Mayrhofer, Alt¬
burger Straße 55 , und Johann Rupps, Mühl¬
weg 8 , ihr 78. bzw. 75. Wiegenfest feiern. Am
Freitag schließlich können Eva Lamparter ,
Marktplatz 32 , und Gottlob Weiß , Badstraß«
Nr. 46, auf 78 bzw. 76 Lebensjahre zurück¬
blicken. Wir wünschen den Altersjubilareneinen gesunden und sorgenfreien Lebens¬
abend!

Die Wehrarbeiten beendet
Gestern wurden die letzten Arbeiten der

Firma Voith afh neuen Wehr beendet. Der
Gummibelag an den Seiten und am Boden der
Wehrklappen ist in dieser Woche aufgelegt
worden. Das Wehr schließt jetzt absolut was¬
serdicht. Kommenden Montag wird mit den
Anstricharbeiten begonnen, die etwa 10 Tage
dauern werden. Das neue Wehr wiegt im
ganzen 60 t und kostet mit den Einbauarbei¬
ten etwa 200 000 DM.
Rechenreinigungsanlage eingetroffen

Dieser Tage sind von der Fa. Voith die
einzelnen Teile für die automatische Rechen¬
reinigungsanlage eingetroffen. Sie werden
eingebaut, sobald das neue Wehr in Betrieb
genommen ist. Damit wird eine recht müh¬
same und umständliche Handarbeit in Zu¬
kunft von der automatischen Vorrichtung
übernommen.
Noch gut abgelaufen

Am Donerstagabend ereignete sich in der
Badstraße am Engpaß beim Reformhaus
Pfeiffer ein Unfall. Ein mit Schlamm belade¬
ner Lkw, der von der Baustelle der Ge¬
werbeschule kam , streifte einen entgegen¬
kommenden Radfahrer , der dabei herumge¬
rissen wurde. Es blieb aber glücklicherweis«
bei einer starken Beschädigung des Fahrrads
und einigen Schürfwunden des Lenkers.
Das Programm des Volkstheaters

In die geheimnisvolle Welt Nordafrikas
führt der Film „Der goldene Salamander“,den das Volkstheater heute, am Montag und
am Dienstag zur Aufführung bringt . Die Be¬
setzung mit dem Engländer Trevor Howard
(dem Kriminalkommissar aus dem „Dritten
Mann“) , der 17jährigen Französin Anouk
(blond, braunäugig) und dem unvergessenen
deutschen Charakterdarsteller Walter Rilla
Ist im wörtlichsten Sinne international . Zu der
spannenden Handlung gesellt sich eine erst¬
klassige Musik, wobei die Schlager „Clopin-
Clopant“ und „Pigalle“ Weltgeltung erlangt
haben. Sie sind in Deutschland unter den
Namen „Ich blld mir ein, Du würdest mein“
und „Ja , sehen Sie , das ist die Liebe“ über
Rundfunk und Schallplatte bekannt geworden
sind. — Am Sonntag läuft der Ausstattungs¬film „Leichte Kavallerie“ mit Marika Rökk,Fritz Kampers, Cilly Feindt , Oskar Sima und
Heide Sessak.

„Ein Mädchen durchwandert Lappland“
Sigrid Knecht von der Volkshochschul«

Freiburg i. Br. spricht am kommendenDiens¬
tag um 20 . 15 Uhr im Georgenäum über da»
Thema „Ein Mädchen durchwandert Lapp¬
land “ . Sie wird an Hand von vielen schönen
Farblichtbildern Menschen, Tiere und Pflan¬
zen dieses entlegenen Gebietes vor Augen
führen . Dr. Sigrid Knecht ist als ausgezeich¬
nete Sprecherin bekannt .
Schulbuchkonferenzan der Akademie

Am Mittwoch begann an der Akademi«
eine Schulbuchkonferenz für das Land Süd-
württemberg-Hohenzollern, die bis Ende die¬
ser Woche dauert . Teilnehmer sind Lehrer an
Volksschulen, gewerblichen Berufsschulen
und höheren Schulen, die vom Kultministe¬
rium hierzu eingeladen worden sind .

mann , Oberhaugstett (Eugen Gwinner , Neubulach ) |
Erwin Ungemach , Neuweller (Ernst Stoll , Neuweller ))
Georg Rack , Maisenbach (Erhard Roller , Emstmühl ) |
Walter Pfrommer , Altburg (Chr . Niedhammer jure ,
Calw ) : Dieter Dettlnger , Unterreichenbach (Kart
Fischer , UnterrelchenbaCh ) ; Wolfgang Hartmann ,
Calw (Rudolf Linkenhell , Calw ) ; Manfred Kächele ,
Althengstett (Emil Widmaier , Althengstett ) ; Hein «
Bauer , Altburg (Karl Buhl , Calw ) ; Georg Schöttle ,
Stammhelm (Karl Reutter , Stammhelm ) ; Karl Ohn -
gemach , Liebeisberg (Jakob Schroth , Liebeisberg ) ;
Eberhardt Lutz , Gechingen (Jakob Stöffler , Dachtel ) ;
Karlheinz Wangner , Zavelstein (Karl Lang , Telnach -
tal ) ; Paul Dürr , Gechingen (Georg Ritter , Stamm¬
helm ) ; Horst Lötterle , Enzklösterle (Adam Schlecht ,
Aichelberg ) . — Wagner : Walter Neuweiler , Zai¬
nen (Otto Schroth , Bad Liebenzell ) ; Ludwig Kuder ,
Stammhelm (Emil Kober , Stammheim ) ; Fritz Bäuerl «,
Neubulach (Gottlieb Rathfelder , Altbulach ) . — Zim¬
merer : Hans Roller , Altburg (Johannes Keppler ,
Weltenschwann ) ; Paul Roller , Sulz /Eck (Gottlob
Höpfer , Deckenpfronn ) ; Paul Maler , Calw -Wimberg
(Gottlob Reyher , Calw ) ; Albert Auer , Weltenschwann
(Jakob Alber , Calw ) ; Gottlieb Rentschler , Unter¬
lengenhardt (Gottlieb Bauer , Bad Liebenzell ) ; Eugen
Rivinius , Neubulach (Friedr . Rivinius , Neubulach ) .

Heute Fufiballbezirkstag in Nagold
Nagold . Der Fußballbezirkstag unter Lei¬

tung von Bezirksobmann Hiller (Calw) findet
heute um 14 Uhr im Gasthof zum „Waldhorn“
in Nagold statt .
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Mit dem Motorrad tödlich verunglückt
Calw . Auf der Strecke zwischen der

BtfUö &e beim Qeländerle und dem Tannen-
ecljt ^Terun| iückte am Donnerstagabend kurz
nach 18 Uhr ein 20jähriger Flaschner aus Za-
vefetein tödlich. Er wollte mit seiner 250er
ilaSajIhe eten zum Ueberholen eines vor
ihm fühlenden Motorrads ansetzen, als ihm
ein Lßw entgegenkam, an dessen linkem
Hinterrad er hängen blieb , wodurch er in
vqjler Fahrt zu Fall kam. Bei dem Sturz er¬
litt er so schwere Kopfverletzungen, daß der
irod auf der Stelle eintrat .

Brand in Wenden
Wenden . In der Nacht vom Donnerstag

nun Freitag brach in der Scheune des Schuh¬
machers Karl Stoll ein Feuer aus, das rasch
Wbii sich griff. Die Freiw. Ortsfeuerwehr wurde
“ fort alarmiert und versuchte, das Feuer auf
!üs Brandobjekt zu beschränken. Die zu Hilfe
eilten Feuerwehren von Nagold und Wart
innten bei dem herrschenden Ostwind auch
cht verhindern , daß das benachbarte Wohn -'us der Witwe Christine Frey Feuer fing

ifcd das unter dem gleichen Dach befindliche
Wohnhaus des Karl Stoll In Brand geriet. Das
Haus der Frau Frey brannte zum großen Teil
äks, während am Haus des Schuhmachers
Roll der Dachstock zerstört wurde. Die bei¬
den in den Häusern wohnhaften Familien mit
insgesamt 7 Personen, die nur mangelhaft
versichert sind , fanden einstweilen bei Nach¬
barn Unterkunft . Das Vieh und ein Teil des
Mobiliars konnten gerettet werden. Die
Brandursache ist noch ungeklärt.

Kabeldiebe am Werk
Aichelberg . Immer mehr wird auch

unsere Gegend von Altmetalldieben heimge -
$ucht. Erst kürzlich hat eine Stuttgarter
Bande einen Einbruchsversuch im Elektrizi¬
tätswerk Nagold unternommen. Am letzten
Dienstag wurde nun von einem Telefonkabel
auf der Strecke Aichelberg — Aichelberger
fiägmühle ein 300 m langes Stück (Kupfer¬
draht ) von unbekannten Tätern abgeschnitten
und mitgenommen. Der Sachschaden beträgt
einige hundert Mark.

Goldene Hochzeit
Pfrondorf . Am Sonntag begeht das Ehe-

Mar Johann Georg Hartmann und Frau
rriedrike , geb . Geiger , das Fest der goldenen
Hochzeit . Seit 1908 bis heute ist der noch
rostige Fünfundsiebziger (geb . 30. 12 . 1876)
fls Amtsdiener, Feldschütz und Waldmeister
jpner Heimatgemeinde tätig . Er ist überall
Mliebt und versteht es durch sein freund¬
liches , humorvolles Wesen , mit jung und alt
tgnzugehen. Als großer Naturfreund kennt er
Ule Pflanzen und ist auch in der Tierwelt zu
Hause. Trotz Sturm und Hegen macht er noch

Schützt die heimische Natur!

loden Sonntag seinen Waldspaziergang. Seine
Krau (geb . 28. 4. 1875) stammt aus Wüsten -
pUusen bei Heilbronn . Seine 6 Söhne , die
^ ährend des Krieges Soldat waren, sind alle

S
‘ (eder zurückgekehrt; von den 4 Töchtern
nd 2 in jungen Jahren gestorben.
Die Gemeinde freut sich mit dem Jubelpaar

Ser die seltene Feier, die am Sonntag um
JiO Uhr auch in der Kirche begangen wird.

Auch wir wünschen den Jubilaren noch recht
Viele und schöne Jahre .

Arbeitsamt zieht um
Nagold . Das Arbeitsamt Nagold zieht in

diesen Tagen in den Neubau in der Bahnhof-
ftraße 37 um und nimmt ab Dienstag, 29. Mai ,
dort den Dienstbetrieb auf. Der Telefonan¬
schluß (Nagold 341) ändert sich nicht .

Das Loch in der „Sparkasse “ wird zugestopft
Nagold machte sich mit Energie an die Wiederaufforstung seines Waldbestandes

Nagold . Der Wald wird nicht mit Un¬
recht immer wieder als „Sparkasse“ bezeich¬
net : er ist, wirtschaftlich betrachtet , ange¬
spartes Vermögen , das in guten und schlech¬
ten Zeiten seinen Ertrag abwirft und in Not¬
fällen auch für Sonderleistungen herangezo¬
gen werden kann . Freilich gilt es, dieses Ver¬
mögen ganz besonders zu hegen und zu pfle¬
gen , denn es handelt sich hier nur um ein
anvertrautes Gut, das von Generation zu
Generation weitergegeben wird. Das ist viel¬
fach von Einzelbesitzern wie von Gemein¬
schaftsbesitzern nicht beachtet worden und
hat sich bitter gerächt. Eingriffe in die Sub¬
stanz können nur durch zähe , langjährige
Arbeit wiedergutgemacht werden ; wir alle
haben das, landauf , landab ln den letzten
Jahren deutlich genug erfahren.

Die Stadtverwaltung Nagold mit ihren
rund 1200 ha Gemeindewald hat in der Ge¬
meinderatssitzung am 25 . Mai einen ausführ¬
lichen Bericht über die Arbeit im Wald wäh¬
rend der vergangenen Jahre erstattet . Fs be¬
durfte gewaltiger Anstrengungen, um die ver¬
antwortungsvolle Aufgabe der Wiederauffor¬
stung zu lösen . Die jahrelange übermäßige
Nutzung und die kriegsbedingten Kahlhiebe
haben in die „Sparkasse“ ein böses Loch ge¬
rissen ; wenn man nicht mit aller Energie die
Lücken geschlossen hätte , wäre bald ein Ver¬
mögensverschleiß mit unabsehbaren Folgen
für die Zukunft eingetreten Der Wille zur
Erfüllung der gestellten Aufgabe war vor¬
handen, doch man benötigte dazu — außer
dem Geld — viele hundert Arbeitskräfte und
rund 1 Million junger Pflanzen.

In den Jahren vor der Währungsreform gab
es für eine so schwere Arbeit bekanntlich
nirgends willige Hände; so half man mit et¬
was Druck nach und machte eine Holzabgabe
von der Ableistung einiger Tage Kulturarbeit
abhängig. Später war es nur noch eine Geld¬
angelegenheit. Aber woher die vielen Jung-
pfianzen nehmen? Man konnte sich zwar z . T.
mit Wildlingen behelfen, aber das reichte bei
weitem nicht. Deshalb richtete man eigene
Pflanzschulen mit einer Gesamtfläche von
" .29 ha ein . in denen man bis jetzt schon über

1,5 Millionen Pflanzen verschuit hat ; im ab¬
gelaufenen Jahr die Rekovdzahl von 556 900,
und zwar 246 500 Fichten, 102 000 Lärchen,
77 000 Rotbuchen, 65 000 Tannen usw.

In diesem Jahr wurden die letzten Kahl¬
flächen in der Winterhalde ( 12,6 ha) vollends
bepflanzt, wo allein 138 000 Pflanzen gesetzt
werden mußten; insgesamt wurden im Kul¬
turjahr 1951 rund 337 000 Pflanzen gesetzt,
davon 170 000 Fichten, 69 000 Rotbuchen,
66 000 Forchen usw. Und das Baum für Baum,
von Menschenhand gepflanzt ! Man kann sich
aus diesen Zahlen schon eine Vorstellung
davon machen, mit welchen Mühen und Sor¬
gen das Loch in der „Sparkasse“ gestopft
werden mußte. Wenn man noch erfährt , daß
der Handelswert der in diesem Jahr verwen¬
deten selbstgezogenen Pflanzen rund 30 000
DM beträgt — von den aufgewendeten Löh¬
nen usw. ganz zu schweigen —, dann be¬
trachtet man auch die finanzielle Seite mit
den richtigen Augen . Die Erlöse für die F-
Hiebe haben, wenn man eine überschlägige
Rechnung macht, höchstens die Kosten für
die Wiederaufforstung gedeckt, in vielen
Fällen (Holzlieferung vor der Geldreform)
nicht einmal das . Auf viele Jahre hinaus ist
die Nutzung und damit auch der Geldertrag
des Waldes wesentlich kleiner geworden, denn
der Wald muß ja erst wieder nachwachsen;
was wir heute pflanzen , ernten erst die näch¬
sten Generationen.

Der Leser mag an diesem Beispiel, das in
unserem Kreis ja nicht vereinzelt dasteht,
ersehen, welche Aufgaben uns der Wald
stellt, den er selbst vielleicht nur von herr¬
lichen Spaziergängen, vom Beerensuchenoder
von der Jagd her kennt . Er mag sich über die
Holzpreise gewundert haben oder ärgerlich
sein , daß er auf einmal nur noch wenig
Brennholz erhält . Aber jetzt wird er doch
etwas nachdenklich werden und sich über¬
legen , In welch hohem Maß unsere Schwarz¬
waldgemeinden von der Erhaltung ihres
Waldbestandes abhängig sind . Gerade für den
Wald gilt das bekannte Goethewort mit be¬
sonderem Nachdruck: „Was du ererbt von
deinen Vätern hast , erwirb es, um es zu be¬
sitzen !“

Ausschcei&ung, zu dm Schimmmiueitkämplen in Catnt&adk
Für die Kreisoffenen Schwimmwettkämpfe

des Unteren Schwarzwald-Nagold -Turngaues,
die am Samstag, 14 . Juli , im Freibad in
Calmbach abgehalten werden, ist nun die
Ausschreibung erfolgt. Zur Austragung kom¬
men folgende Wettkämpfe:

Wettkämpfe für Kinder . . .
50 m Schwimmen jeweils für Vier- und

Fünfkampf, Schwimmdreikampf für 11- und
12-Jährige , Schwimmvierkampffür 13 - und 14-
Jährige , Schwimmdreikampf 3 Lagen je eine
Breite, Schwimmdreikampf 3 Lagen je 50 m.

. . . für Männer und männliche Jugend
100 m Brustschwimmen, 100 m Rücken¬

schwimmen, 50 m Rückenschwimmen für Al¬
tersklassen, 100 m Kraulschwimmen, 50 m
Kraulschwimmen für Altersklassen, 40 m
Streckentauchen, Schwimmdreikampf laut
Programm, Schwimmdreikampf 3 Lagen je
50 m , 4X100 m Bruststaffel, Vereinsmeister¬
schaft laut Programm und Schauvorführung.

. . . für Frauen und weibliche Jugend
100 m Brustschwimmen, 50 m Rücken¬

schwimmen, 50 m Kraulschwimmen, 30 m
Streckentauchen, Schwimmdreikämpfe (wie
oben ) , 4X50 m Bruststaffel.

Die Wettkämpfe werden nach den Allge¬

meinen Wettkampfbeatimmungen des Deut¬
schen Schwimmsportverbandes ausgetragen
und sind offen für alle Angehörigen sport¬
treibender Vereine des Kreises Calw. Jugend¬
liche sind nur in ihrer Jugendklasse start¬
berechtigt. In den Staffelwettkämpfen und
der Vereinsmeisterschaft ist es gestattet, im
Rahmen der Vereinsmannschaft Jugendliche
zu verwenden. Bei allen Meldungen zu Ein¬
zelwettkämpfen ist das Geburtsdatum beizu¬
fügen .

Als Auszeichnungen für die Sieger werden
Kränze und Urkunden ausgegeben. Meldun¬
gen sind bis spätestens Sonntag, 10. Juni , an
Wilhelm Pantle , Calw , Marktstraße 5 , zu rich¬
ten, die Meldeeröffnung findet am Montag,
11 . Juni , um 20 .15 Uhr in der „Ratsstube“ in
Calw statt

Vorstände der Turnvereine in Neuenbürg
Neuenbürg . Am morgigen Sonntag,

27 . Mai , vormittags 8 .45 Uhr, findet bei Turn¬
freund Kienzle („Schwabenbräu") in Neuen¬
bürg eine wichtige Besprechung der Vor¬
stände der Turnvereine und -abteilungen des
Enztales mit Umgebung statt . Da hierbei die
Veranstaltungen dieses Sommers und allge¬
mein wichtige Fragen besprochen werden, ist
die Anwesenheit aller Vorstände erforderlich.
Ende gegen 11 .30 Uhr.

Berufsberatung durdi die Zeitung

Großer Nachwuchsbedarf im Sdimudiwarengewerbe
Die unmittelbare Nachbarschaft der Gold-

■tedt Pforzheim legt es nahe, in unserer be-
fttf»beratenden Reihe auch einmal die Situ-
non der Berufe des Edelmetall- und
Johmuckgewerbes zu streifen und die Vor¬
aussetzungen zu untersuchen , die an den Be¬
werber gestellt werden. Die Stadt Pforzheim
selbst kann bei weitem nicht den Bedarf an
Arbeitskräften decken, den diese Industrie
mit sich bringt . Rund 18 000 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen fahren täglich aus der Umgebung
zu ihren Arbeitsplätzen nach Pforzheim, da¬
von kommen etwa 12 000 aus dem Landkreis
Pforzheim selbst, die übrigen 6000 aber aus
den Arbeitsamtsbezirken der Nachbarkreise
wie Neuenbürg, Wildbad , Calw , Leonberg,
Mühlacker, ja sogar von Karlsruhe und Dur¬
lach.

„Goldschmiedsbauern“

Typisch für die Schmuckwarenindustrie ist
die starke Spitzenbelastung in den Saison¬
zeiten: ab August wird das Weihnachts¬
geschäft getätigt, von Weihnachten bis Ostern
das Ostergeschäft. Diese Eigenheit bringt es
mit sich , daß viele in dieser Industrie Arbei¬
tenden sogenannte „Goldschmiedsbauern“
sind, das heißt gelernte Facharbeiter, die die
Zeit zwischen den Saisonen durch landwirt¬
schaftliche Arbeit auf ihrem kleinen Anwesen
verwerten. Im Durchschnitt haben sie kleine
Güter von nicht mehr als einem Hektar , die
sie dann von der Frühjahrsbestellung bis zum
Abschluß der Ernte intensiv bewirtschaften
können, um dann wieder die Arbeit in der
Edelmetallindustrie aufzunehmen.

Mehr Lehrstellen als Bewerber
Um diese Spitzenbelastungen etwas auszu¬

gleichen und um sich von Konjunktur¬
schwankungen möglichst unabhängig zu
machen, hat Pforzheim speziell in den letzten
Jahren seine Uhrenindustrie mehr . nd mehr

entwickelt, die ja an die Beschäftigten 1p
vieler Hinsicht ähnliche Anforderungen stellt
wie die Schmuckwarenindustrie selbst. Die
augenblickliche Beschäftigungslage in beiden
Gewerbezweigen ist zur Zeit sowohl durch
den Inlandsbedarf wie auch durch große Ex¬
portaufträge außerordentlich gut, und dem¬
entsprechend ist eine große Anzahl von Lehr¬
stellen vorhanden, die auf 1 . August vermit¬
telt werden können. Während in der Stadt
Pforzheim selbst nur 400 Jungens und ebenso
viele im Landkreis zur Schulentlassung kom¬
men , sind Lehrstellen für etwa 1000 Jungens
zu besetzen. Dies bedeutet, daß auch heuer
wieder ein wesentlicher Zustrom von Lehr¬
lingen aus den Nachbarkreisen erhofft und
angestrebt wird.

Was muß man mitbringen?
Welche Voraussetzungen muß nun ein

Junge oderauch ein Mädel mitbringen, das sich
diesen Berufen zuwenden will? Grundbedin¬
gung ist eine gediegene Volksschulbildung,
weiter sind Schönheitssinn, ein gewisses
künstlerisches Empfinden und zeichnerische
Begabung erwünscht. In körperlicher Hin¬
sicht sind gute Augen und geschickte Hände
dringend nötig . Linkshänder, Kinder mit
Schweißhänden, schwacher Sehkraft oder
Farbenblindheit haben wen iß Chancen .

Vielerlei Möglichkeiten
Innerhalb der Schmuckwarenindustrie gibt

es wieder so viele Spezialberufe, daß die
Lehrlinge je nach ihrer Veranlagung sich dem
einen oder anderen zuwenden können, der
Bedarf ist auf allen Gebieten groß . So wird
es, um nur einige Beispiele zu nennen, bei
einem Fässer in erster Linie auf Finger¬
fertigkeit, auf „Handgeschicklichke.it“ an¬
kommen , für den Emaillemaler ist die künst¬
lerische Begabung ausschlaggebend, während
an einen Schmuckpräger mehr Anforderun¬

gen technisch-automatischer Art gestellt wer¬
den . Wenn ein Lehrling das Glück hat , in
einen Großbetrieb zu kommen, in dem eine
vielseitige Produktion gepflegt wird, kann er
sich im Lauf der Lehrzeit für die Spezial¬
arbeit entscheiden, die seinen Fähigkeiten
und seiner Neigung besonders entspricht. Bei
Betrieben dagegen, die sich auf die Fertigung
bestimmter Artikel spezialisiert haben, ist die
Entscheidung meist mit dem Antritt der
Lehre schon gefallen. Da jedoch Kinder in
diesem Alter selten ln der Lage sind, die
in ihnen schlummernden Möglichkeiten voll
zu überblicken, führt das Arbeitsamt Pforz¬
heim psychologische Eignungsuntersuchungen
durch, an denen nach Vereinbarung mit den
zuständigen Arbeitsämtern auch Schulent¬
lassene der NachbfwVre' se teilnehmen können.

Hier wird auf den Zahn gefühlt
In Gruppen von etwa 10 Bewerbern werden

einen Vormittag lang theoretische und prak¬
tische Intelligenz (Rechnen, Rechtschreiben,
begriffliches Denken, sprachlicher Ausdruck
sowie Formerfassung, Raumvorstellung, Zei¬
chenfähigkeit, technisches Verständnis) ge¬
prüft . Auch die Handgeschicklichkeit, die
körperliche Leistungsfähigkeit sowie die Sin¬
nestüchtigkeit (Sehvermögen, Hörvermögen
und Farbenunterscheidung) werden unter¬
sucht. Weiter hat der Schulentlassene auf
einem Fragebogen anzugeben , welchen Beru¬
fen er sich gerne zuwenden möchte und wel¬
cher Lieblingsbeschäftigung er seine Freizeit
widmet. Je nach den Ergebnissen dieser
Untersuchung wird der Schulentlassene dann
beraten , in welchem Beruf er voraussichtlich
am ehesten Befriedigung finden und das Beste
leisten kann

Frauen eignen sich besonders
Um die Vielseitigkeit der Edelmetallindu¬

strie aufzuzeigen , wollen wir die wesentlichen
Spezialberufe anführen : Goldschmied (wiede¬
rum aufgeteilt in handwerkliche und Indu¬
strie-Goldschmiede , Juwelengoldschmiedeund
Kettengoldschmiede) , Fässer, Schmuckpräger

Lehrgang im Männer - und Frauenturnen
Am Sonntag, 3 . Juni , vormittags 7 .30 Uhr,

wird in der Stadthalle Calw ein gemeinsamer
Lehrgang im Männer- und Frauenturnen ab¬
gehalten, der der- einheitlichen Ausrichtung
des Gaujugendturnfestes und des Gauturn¬
festes dienen soll .

Von jedem Verein soll der Turnwart mit
dfm fähigsten Vorturner und die Turnwartin
mit der fähigsten Vorturnerin anwesend sein .
Damit der Zweck des Lehrgangs erfüllt wird,
ist von einer Massenbeteiligung abzusehen.

Von Schwann aus fährt ein Omnibus das
Enztal entlang über Neuenbürg, Höfen,
Calmbach und Altburg. Abfahrt in Schwann
6 .30 , Wilhelmshöhe 6 .35 . Neuenbürg Markt¬
platz 6 .45, Stadthahnhof 6 .50, Höfen 7 .00,
Calmbach Rathaus 7 .10 . Die Gaufachwarte
und -fachwartinnen fahren ebenfalls mit die¬
sem Omnibus.

Schwäbisches Heimatbudi 1949
Wie uns Kreisheimatpfleger Dr. Schmidt,

Ebhausen, mitteilt , kann das kürzlich erschie¬
nene „Schwäbische Heimatbuch“ für das Jahr
1949 noch in beschränkter Anzahl abgegeben
werden. Es ist das letzte seiner Art , gleich¬
sam als Abschluß einer 40jährigen Tätigkeit
des 1909 gegründeten Schwäbischen Heimat¬
bundes (früher „Bund für Heimatschutz“)
herausgegeben. An seiner Stelle erscheint als
Publikation des Heimatbundes nun die Zeit¬
schrift „Schwäbische Heimat“ ( jährlich sechs
Hefte zu 7,50 DM) .

Das Schwäb. Heimatbuch 1949 ist noch von
dem am 20. Januar 1950 verstorbenen Prof.
Felix Schuster herausgegeben, einem selbst¬
losen Kämpfer für die unberührte Schönheit
der Heimat und für die Erhaltung der er¬
erbten Kulturgüter . Seine Asche ruht im Fa¬
miliengrab seiner Vaterstadt Nagold auf dem
Friedhof St . Remigius. Neben verschiedenen
anderen Aufsätzen Schusters enthält das Buch
gleich eingangs unter einer Federzeichnung
von seiner Hand (Blick auf den Nagolder
Schloßberg) einen interessanten Rückblick
über die 40jährige Arbeit des Heimatbundes.
Als einer der wenigen noch lebenden Unter¬
zeichner des Gründungsaufrufs für den Bund
aus dem Jahr 1907 wird darin E . Rheinwald
(Calw ) erwähnt . Dazu kommen zahlreiche
volkskundliche, heimat- und baugeschicht¬
liche Aufsätze mit vorzüglichen Bildaufnah¬
men .

So wird auch die erste Studienfahrt über
mittelalterliche Burgen im Nagoldtal ange¬
führt , die den Burgen in Altensteig, Berneck,
Hohennagold, Waldeck . Zavelstein und Lie¬
benzell galt.

Man kann das schöne auf Kunstdruckpapier
vom Verlag Kohlhammer, Stuttgart , gedruckte
Werk jedem Freund unserer Dörfer und
Städte und der in ihnen gewachsenen Kultur
empfehlen. Es ist von Kreisheimatpflegef
Dr. Schmidt, Ebhausen, zum Preis von 6,50
DM zu heziehen .
Blick in andere Kreise

Mit dem Messer den Leib aufgeschlifjt
Gärtringen . Eine ältere Haushälterin

verübte Anfang dieser Woche auf schreckliche
Art Selbstmord. Sie brachte sich mit einem
Messer tiefe Schnitte in den Leib bei , die
zum Tode führten . Das Motiv zu dieser Tat
ist nicht bekannt.

Motorradfahrer rast in Zug
Böblingen . Bei dem unbeschrankten

Bahnübergang kurz vor Böblingen raste am
Dienstagabend ein Motorradfahrer in schar¬
fem Tempo gegen den eben vorbeifahrenden
Zug . Bei dem Aufprall erlitt der Kradfahrer
schwere Verletzungen, denen er nach weni¬
gen Stunden erlag. Das Motorrad wurde
vollkommen zerstört.

(Passer) , Graveur (Flachgraveur) , Stahlgra¬
veur , Ziseleur, Galvaniseur, Former, Gold-
und Silbergießer, Edelsteinschleifer, Emaille¬
maler, Laborarbeiter (für Schneideanstalt)
und Mechaniker. Nachdem auch die Brillen
mehr und mehr dem modischen Geschmack
unterworfen sind , kann man hier auch die
Brillenmacher anführen . In der Uhrenindu¬
strie sind Zifferblattdreher , Remonteure und
Uhrgehäusemacher gefragt. Für Frauen kom¬
men vor allem auch die Tätigkeiten als Po-
lisseusen , Guillocheuse, Schmucklöterin oder
Steinschleiferin in Frage , bei denen nach zwei¬
jähriger Anlernzeit die Facharbeiterinnen¬
prüfung abgelegt wird. Bezeichnend 'St für das
Edelmetall- und Schmuckgewerbe die hohe
Zahl von weiblichen Arbeitskräften , sie steht
der der Männer nur um weniges nach. Ge¬
rade der den Frauen eigene Schönheitssinn,
ihr sicherer Geschmack und die Geschick¬
lichkeit ihrer Hände lassen sie für viele die¬
ser Berufe besonders geeignet erscheinen.

Die Wege der Ausbildung
Für die Ausbildung ist in der Goldstadt

Pforzheim natürlich besonders gut gesorgt.
Die Goldschmiedeschule nimmt Schulentlas¬
sene in ein zweijähriges Lehrverhältnis auf,
die übrigen eineinhalb Jahre der Lehrzeit
müssen sie anschließend in Betrieben der
Industrie ableisten Zugleich stellt sie für die
Lehrlinge, die von der Schule direkt zur In¬
dustrie gehen , eine „berufsbegleitende Schule“
dar, ähnlich wie die Gewerbeschulen für die
übrigen Berufe. Für angehende Meister wer¬
den Abendkurse durchgeführt . Weiter befin¬
det sich an der Goldschmiedeschuteauch die
..Staatliche Meisterschule für das Edelmetall-
und Schmuckgewerbe“ Für die Lehrlinge der
Uhrenindustrie besteht an der Gewerbeschule
Pforzheim eine Fachklasse für Kleinuhren¬
macher, ebenso für Feinwerktechnik (Werk¬
zeugmacher für Schmuckindustrie) .

Die Bedeutung des Edelmetall- und
Schmuckgewerbes für unsere Volkswirtschaft
ist offenkundig, und so ist nur zu wünschen,
daß ihm auch ein geeigneter, hochqualifizier¬
ter Nachwuchs zugeführt wird . sh .
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Das Standesamt Calw meldet
Geburten
Erich Rolf , S . d . Landwirts Fritz Bäuerle,
tJnterhaugstett ; Helga Brigitte, T. d . Hilfs¬
arbeiters Emil Löffler, Holzbronn; Edith Inge,
T . d . Strickers Paul Schneider, Calw, Fuchs¬
weg ; Irma Helga, T . d. Schreiners Fritz Lutz,
Schmieh.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle:

Helene Emma Ulmer, geb . Gareis, Haus¬
frau, Oberkollbach, 50 J . ; Albertine Josefine
Wöhr , geb . Klozenbücher, Hausfrau , Calw ,
54 Jahre .

Unsere Badestadtchronik
Bad Liebenzell . Gegenwärtig hält die

Arbeitsgemeinschaft selbständiger Unterneh¬
mer e.V . im Kursaal eine Arbeitstagung ab ,
die zugleich mit einer Jahreshauptversamm¬
lung der „Arbeitskreise junger Unternehmer“
verbunden ist . Zirka 150 Teilnehmer sind aus
dem ganzen Bundesgebiet eingetroffen und
beherrschen mit ihren etwa 120 mitgebrach¬
ten Pkws das Stadtbild . Während der gestrige
Tag ausgefüllt war mit Referaten über „Pro¬
bleme um den jungen Unternehmer“ und die
„Europaidee, politisch und wirtschaftlich“ so¬
wie anschließenden Aussprachen, ist für heute
eine Besichtigung der Papierfabrik Scheufeien
in Oberlenningen vorgesehen. Der morgige
Sonntag wird einzelne Tätigkeitsberichte
bringen, weiter werden Neuwahlen durchge¬
führt und abschließend soll noch über die
zukünftigen Aufgaben des Verbandes ge¬
sprochen werden.

Von bisher unbekannten Tätern wurde in
der Nacht vom letzten Mittwoch auf Donners¬
tag an der Schömberger Steige von den Te¬
lefonleitungen zirka 350 m Kupferdraht ab¬
montiert und entwendet.

Nach langer Unterbrechung hat sich für
den kommenden Freitag das Landestheater
Württemberg-Hohenzollern wieder einmal zu
einem Gastspiel angesagt. Das Ensemble wird
dabei das bekannte Lustspiel „Figaros Hoch¬
zeit“ zur Aufführung bringen.

Die Kurverwaltung hatte am vergangenen
Freitag zu ihrem ersten Unterhaltungsabend
in der diesjährigen Kursaison eingeladen. Das
Programm zu dieser Veranstaltung wurde
von dem in musikalischen Kreisen weit be¬
kannten Klavier-Duo mit Prof. Hans Fischer
und Heinz Fischer (Frankfurt ) an zwei Flü¬
geln bestritten . Zur Aufführung gelangten
Werke von M. Clementi, Reger-Mozart, M .
Ravel , CI . Debussy, Chopin und Joh . Brahms.
Die für unsere Kurstadt fast beschämend
kleine Anzahl von Gästen erlebte einen mu¬
sikalischen Hochgenuß, wie er neu selten ge¬
boten wird. Der reiche Beifall am Schluß kam
aus wirklich dankbaren Herzen.

Fast vollzählig unternahm der „Gemischte
Chor“ am vergangenen Sonntagmorgen eine
gelungene Frühwanderung , die sich dann
»Vrerdings bis zum Spätnachmittag aus¬
dehnte. Vergnügt und mit viel Humor wurde
das Ziel , nämlich die Kapfenhardter Mühle,
erreicht und nach kurzer Zeit klangen die
ersten Lieder durch das morgenfrische Tal.
Nach einigen Stunden frohen Beisammen¬
seins, immer wieder von fröhlichem Gesang
unterbrochen , wurde wieder der Heimweg
angetreten . Der rasch improvisierte Auto¬
pendelverkehr von Vorstand A. Marquardt
brachte alle Teilnehmer, mit einer netten Er¬
innerung reicher , wieder wohlbehalten nach
Hause.

Zur Zeit ist das Wasser des Liebenzeller
Sees abgelassen, da an den Wehranlagen
Ausbesserungen vorgenommen werden müs¬
sen . Die Arbeiten schreiten rasch vorwärts ,
so daß der See bald wieder vollaufen kann
und wieder für die so beliebt gewordenen
Paddelbootfahrten zur Verfügung steht.

Nachdem erst vor kurzem die VdK .-Orts-
gruppe Cleebronn in unserem Kurort zum
Gegenbesuch weilte und einige schöne Stun¬
den bei den hiesigen Kameraden verbrachte ,
werden für kommenden Sonntag die Kriegs¬
beschädigten aus Ingolsheim erwartet , die im
Rahmen einer ADAC-Fahrt nach hier kom¬
men . Die hiesige VdK .-Ortsgruppe selbst
unternimmt am 10 . Juni eine Omnibusrund¬
fahrt , die an einige der schönsten Punkte
des Schwarzwaldes führen soll.
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Jubelfeier und Liederfest in der „singenden Gemeinde”
Der Liederkranz Gediingen feiert morgen seinen 110. Geburtstag — 1 . Gauliederfest des wiedergegrttndeten Westgaues

Uebers Wochenende begeht der „Lieder¬
kranz Gechingen“ die Feier seines 110jährigen
Bestehens mit der gleichzeitig das erste Gau¬
llederfest des wiedergegründeten Westgaues
verbunden wird.

Chronik der Gechinger Sängerschaft
Es verlohnt sich bei diesem Anlaß, einen

Blick in die Vereinschronik zu tun . 15 Sänger
fanden sich 1840 unter Chorleiter Läßle zu¬
sammen, um den Verein aus der Taufe zu
heben. Schon fünf Jahre später brachte es
die kleine Sängerschar zu einer eigenen
Fahne, die heute noch Zeugnis ablegt von
längst vergangenen Tagen. Im Jahre 1849 ge¬
hörte der Verein zu den Mitbegründern des
Schwäbischen Sängerbundes, dem er heute
noch angehört. Wenige Jahre später finden
wir die Gechinger Sänger auf zwei schwäbi¬
schen Sängerfesten in Ludwigsburg und Tü¬
bingen, von wo sie die ersten Siegespokale
mit nach Hause brachten . In den folgenden
Jahren hatte der Verein infolge häufigen
Wechsels in der Chorleitung eine Krisis
durchzumachen, bis Schullehrer Schwäbledie
Vereinstätigkeit im Jahre 1872 wieder zu
neuem Leben erweckte. Wenige Jahre spä¬
ter war es der damalige Vorstand Schultheiß
Ziegler , auf dessen Anregung hin am 24 . Mai
1884 in Gechingen der Westgau gegründet
wurde. Die folgenden Jahrzehnte bis zum
Beginn des ersten Weltkrieges brachte der
immer stärker werdenden Sängerschar zahl¬
reiche Preise ein , die bei den verschiedenen
Sängerfesten ersungen wurden. Der Krieg
selbst bedeutete für den Verein einen schwe¬
ren Einschnitt in seine Tätigkeit. Fast alle
aktiven Sänger wurden zu den Waffen ge¬
rufen . Um einige gefallene Sangesbrüder
wird noch heute getrauert .

Als 1921 der verdiente Vorstand Ludwig
Weiß von seinem Posten zurücktrat , wurde
Otto Schaible zum Vorsitzenden gewählt, der
1937 für seine treuen Dienste zum Ehrenvor¬
stand ernannt und 1949 dem Verein durch
den Tod entrissen wurde . 1923 war es Ober¬
lehrer Unger (Stuttgart ) , der die Chorleitung
übernahm . Unter seiner straffen Stabfüh¬
rung konnte der Liederkranz fünf Ia und zwei
Ib Preise und zweimal die Tageshöchstlei¬
stung erringen.

Im Rahmen eines wohlgelungenen Gau¬
liederfestes wurde 1931 das 90jährige Ver¬
einsjubiläum begangen. Am 2 . Juli 1935 holte
sich die Sängerschar in Freudenstadt im er¬
schwerten Kunstgesang mit der Note „vor¬
züglich “ die Bestleistung des Tages . Auch die
Beteiligung am Liederfest des Schwäbischen
Sängerbundes in Stuttgart (1938) brachte dem
Verein einen beachtlichen Erfolg.

Als Chorleiter Unger im Jahre 1939 wegen

Arbeitsüberlastung den Stab niederlegen
mußte, übernahm Lehrer Lorenz die Chor¬
leitung. Nach seiner Einberufung ( 1941) war
es wieder der hochgeschätzte Rektor Unger,
der in die Bresche sprang, und in sanges¬
kameradschaftlichem Zusammenwirken mit
Adolf Gehring dem Verein in alter Treue
diente. Auch während des letzten Krieges, der
dem Liederkranz schwere Wunden schlug,
wurde die Arbeit in dem möglichen Rahmen
weitergeführt . Wenn der Verein nach dem
Kriege wieder so rasch auf die Höhe kam
und zur weithin bekannten „singenden Ge¬
meinde“ geworden ist, deren kulturelle Lei¬
stungen aus der Geschichte des ganzen Gäus
nicht wegzudenken sind , so ist das zum gro¬
ßen Teil das Verdienst des Ehrenchormeisters
Unger, dessen „Gechinger Heimatlied“ ihm in
alle Zukunft ein dankbares Andenken sichern
wird.

67 Jahre „Westgau“
Nicht minder wechselvoll ist die Geschichte

des Westgaues, der nunmehr sein erstes Gau¬
liederfest nach der Wiedergründung abhält.
Auf Einladung des Gechinger Schultheißen
und Vorstands des „Liederkranzes“ Gechin¬
gen, Ziegler, kamen am 24 . Mai 1884 die
Vorstände und Direktoren (= Dirigenten) der
Gesangvereine Gechingen, Stammheim, Deuf¬
ringen, Aidlingen, Dachtel, Deckenpfronn,
Gültlingen und Ostelsheim in Gechingen zu¬
sammen, um hier den Zusammenschluß der
Vereine zu beraten . Die Gründung erfolgte
noch am gleichen Tage . Schon zwei Monate
später wurde dann in Gechingen das erste
Gauliederfest abgehalten. Im Laufe der Jahre
traten weitere Vereine dem „Westlichen Gau¬
sängerbund“ (wie er inzwischen benannt
wurde) bei , so daß er bei seinem ersten Preis¬
singen in Möttlingen (1897) 11 Vereine zählte.
Jahr für Jahr wurden die Gauliederfeste tur¬
nusmäßig abgehalten, bis der erste Weltkrieg
der Entwicklung Einhalt gebot. Doch schon
im Frühjahr 1920 konnte wiederum ein Gau¬
tag in Monakam abgehalten und ein Jahr
später fand in Simmozheim das erste Gau¬
liederfest der Nachkriegszeit statt .

Nach einer vorübergehenden Krise, deren
Ursache jedoch in den allgemeinen Zeitum¬
ständen lagen, war 1926 wiederum eine be¬
achtliche Höhe erreicht . Als 26. Gau wurden
die zusammengeschlossenenVereine mit dem
Namen „Westgau“ als selbständiger Verband
in den Schwäb. Sängerbund aufgenommen.
Weitere Höhepunkte waren schließlich die
Liederfeste 1929 in Stammheim, 1931 in Ge¬
chingen und das letzte Gauliederfest 1933 in
Neuhengstett. Die sogenannte Gleichschaltung
im Jahre 1933 konzentrierte die Vereine in

Unsere Kreisgemeinden berichten
Althengstet t . Der vom Landwirt¬

schaftsamt im Schulhaus veranstaltete Vor¬
trag über Geflügel- und Kückenaufzucht er¬
freute sich eines zahlreichen Besuches . Die
Rednerin, Fräulein Heusei, verstand es in an¬
schaulicher Weise , die notwendigen Voraus¬
setzungen für eine wirtschaftliche Geflügel¬
haltung klarzustellen und jedem Teilnehmer
wichtige Hinweise zu geben . Es wäre zu wün¬
schen, daß solche Vorträge öfters veranstal¬
tet werden . — Im festlich geschmückten Saal
des Gasthauses zur „Rose “ gab Küchenmei¬
ster Burk (Calw ) mit seinen Kochschülerinnen
im Rahmen einer Abschiedsfeier Kostproben
seines Könnens. Die zahlreich erschiedenen
Gäste waren voll Bewunderung ob der kuli¬
narischen Genüsse, die von den Kochschüle¬
rinnen an der reich gedeckten Tafel gereicht
wurden . Der Kurslehrer verstand es meister¬
haft , in der kurzen Zeit von 5 Wochen seinen
Schülerinnen das Wesentliche einer prakti¬
schen Koch - und Backkunst beizubringen.
Der Abend, der von Gedichten und humo¬
ristischen Einlagen der Kochschülerinnen um¬
rahmt war , wird jedem Teilnehmer in bester
Erinnerung bleiben.

Simmozheim . Am Mittwochnachmittag
traf der von Simmozheim nach Schönbronn
versetzte Oberlehrer Herrlinger mit seinen
Schülern ein . Die Freude der Simmozheimer
Schüler war groß , als sie ihren von ihnen wie
auch von ihren Eltern sehr geliebten und
geschätzten Oberlehrer wiedersahen. Aber
auch für die Schönbronner Schüler gab es ein
freudiges Wiedersehen mit ihrem nach hier
versetzten Oberlehrer Ehninger (Herr Ehnin-
ger leitete etwa 18 Jahre lang die Schule in

Schönbronn.) Bei herrlichem Sommerwetter
wurden verschiedene sportliche Spiele aus¬
getragen, bei denen die kleinen Zuschauer
begeistert mitgingen.

Oberkollbach . Vergangenen Sonntag
feierte Johannes Roller, Landwirt , seinen 80.
Geburtstag. Bei noch sehr guter Gesundheit
durfte er im Kreise seiner Angehörigen die¬
sen für ihn segensreichen Tag feiern . Sein
hohes Alter hindert ihn nicht, am täglichen
Geschehen lebhaften Anteil zu nehmen. Der
Gemischte Chor , in dem er noch als aktiver
Sänger mirtwirkt , brachte ihm am Abend
ein wohlgelungenes Ständchen. Auch wir
wünschen dem Altersjubilar für seinen fer¬
neren Lebensabend alles Gute.

N a g o lfl . Am letzten Samstag war es dem
beherzten Eingreifen eines 14jährigen Mäd¬
chens aus Unterjettingen zu verdanken , daß
das an der Bootanlegestelle hinter der Stadt¬
pflege spielende Kind von Weißgerbermei¬
ster Harr nicht in der Nagold ertrunken ist.
Das Kind, das mit einem Kameraden dort
spielte, war plötzlich verschwunden. Das
junge Mädchen aus Unterjettingen hatte den
Vorgang bemerkt und konnte gerade noch die
Hand des ertrinkenden Kindes fassen und es
herausziehen.

Altensteig . Dieser Tage trafen sich die
Flößer, um die technischen Einzelheiten für
das Flößerfest zu besprechen. Gleichzeitig
wurde bekanntgegeben, daß das Heimat¬
museum ein vier Meter langes Modell eines
Floßes erworben hat . Dieses soll vor und
während des Flößertages an einem geeigneten
Platz ausgestellt werden.

größeren Verbänden und auch der Westgau
verlor durch seine Verschmelzung mit dem
neugegründeten Nagold-Kniebisgau die bis¬
herige Selbständigkeit.

Als nach dem zweiten Weltkrieg die Ver¬
eine wiedererstanden , wurde auch der Wunsch
wach, die früheren organisatorischen Zustände
wiederherzustellen. Die Vereine fanden sich
erneut zusammen und gründeten am 22. Ok¬
tober in Althengstett den Westgau, der inzwi¬
schen Mitglied des Schwäb. Sängerbundes e .V.
und damit auch Mitglied des Deutschen Sän¬
gerbundes geworden ist.

Das Programm des Liederfestes
Zum 1 . Gauliederfest des Westgaues wer¬

den 27 Gesangvereine erwartet , von denen
18 am Wertungssingen teilnehmen. Das Fest¬
programm sieht folgende Zeiteinteilung vor:
Heute um 20.30 Uhr findet in der Festhalle
ein Festbankett statt . Der Sonntag bringt
um 6 Uhr die Tagwacht, um 8 Uhr den Emp¬
fang der wertungssingenden Vereine und um
8 .30 Uhr den Beginn des Wertungssingens mit
anschließender Massenchorprobe. Nach einer
Mittagspause nimmt dann um 13 Uhr der
Festzug Aufstellung, der sich durch die Stra¬
ßen des Orts zum Festplatz bewegt. Die dort
stattfindende Nachmittagsfeier sieht nach
einem Chor des festgebenden Vereins die Be¬
grüßung durch den Verein und den Bürger¬
meister vor und wird mit dem gemeinsam
gesungenen Wahlspruch des Schwäb. Sänger¬
bundes fortgesetzt. Ferner sind Massenchöre,
Begrüßung durch den Gauvorstand und Sän¬
gerehrungen, eine Ansprache eines Vertreters
des Bundes und Einzelvorträge der Vereine
vorgesehen. Um 18 Uhr werden die Ergeb¬
nisse des Wertungssingens bekanntgegeben.
Der Sonntag schließt mit einem Festball in
der Festhalle. Der folgende Montag gehört
zunächst der Jugend , die bei ihrem Kinder¬
fest mit dem 13 .30 Uhr beginnenden Festzug
ebenfalls auf ihre Rechnung kommen soll,
wogegen die abendliche „Nachfeier“ wiede¬
rum den Erwachsenen Vorbehalten ist.

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

1 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
27. Mai : 8 .00 Uhr Christenlehre (Söhne ) , 8 .00
Uhr Frühgottesdienst (Leube) , 9 .30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Geprägs) , 9 .30 Uhr Gottesdienst
im Krankenhaus (Leube) , 10 .45 Uhr Kinder¬
gottesdienst. — Mittwoch, 30 . Mai : 7 .15 Uhr
Schülergottesdienst, 8 .15 Uhr Betstunde. 20.15
Uhr Männerabend. — Donnerstag. 31 . Mai :
20 Uhr Bibelstunde.
Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw )

2 . Sonntag nach Pfingsten, 27 . Mai : 7 .30
Jugend- und Frühgottesdienst, 9 .30 Haupt¬
gottesdienst, 11 . 15 Gottesdienst in Bad Lie¬
benzell, 19 .00 Andacht. — Montag: 8 .45 Got¬
tesdienst in Bad Teinach. — Dienstag: 6 .00
Segensamt im Kinderheim. — Mittwoch: 7 .00
Schülergottesdienst und Segensamt. — Don¬
nerstag : 6.00 Segensamt. — Freitag : Herz-
Jesu-Fest : 6.00 Hochamt. — Samstag: Priester¬
samstag: 600 Jugendgottesdienst und Cho¬
ralamt . — Montag, Dienstag, Mittwoch je
19 .30 Segensandacht. — Donnerstag, 20 .00
Feierliche Anbetungs- und Sühnestunde.
Methodistenkirche (Ev . Freikirche)

Sonntag, den 27. Mai 1951
Calw : 9 .30 Uhr Gottesdienst, 11 Uhr

Sonntagsschule, 14 Uhr Bezirkschorsingen. —
Mittwoch , 20.15 Uhr Bibelstunde (Arheidt) .

Stammheim : 9 .30 Uhr Gottesdienst, 11
Uhr Sonntagsschule. — Donnerstag, 20.30 Uhi
Bibelstunde (Arheidt) .

Oberkollbach : 9 .30 Uhr Gottesdienst
Arheidt) . — Dienstag, 20.30 Uhr Bibelsfunde
(Heck ).

Fußballsport
Absdilußtabelle der A-Klasse

Emmingen 22 16 4 2 74 :32 36 :8
Althengstett 22 16 1 5 73 :39 33 :11
Oberschwandorf 22 12 2 8 58 :40 26 :18
Stammheim 22 10 5 7 49 :40 25 :19
Effringen 22 10 4 8 44 :33 24 :20
Beihingen 22 10 2 10 55 :47 22 :22
Bad Liebenzell 22 9 3 10 45 :47 21 :23
Haiterbach 22 7 5 10 51 :70 19 :25
Gechingen 22 7 5 10 39 :55 19 :25
Schömberg 22 6 5 11 37 :57 17 :27
Egenhausen 22 5 3 14 53 :76 13 :31
Neubulach 22 3 3 16 34 :76 9 :33
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Kreisinnungs -Verb and Calw

FEIERSTUNDE
anläßlich der Lossprechung der Junggesellen(innen)

der Frühjahrsgesellenprüfung 1951

am Sonntag , den 27. Mai 1951 , vormittags 10 Uhr
unter Mitwirkung der Stadtkapelle
in der Turnhalle am Brühl in Calw

Begrüßung und Ansprache von Kreisinnungsmeister
Ballmann an die Freizusprechenden

Überreichung der Gesellenbriefe durch die Obermeister
Ansprachen der Gäste
Schlußwort
Anschließend ist Gelegenheit geboten , die ausgestell¬

ten Gesellenstücke zu besichtigen .
11.30 Uhr Platzkonzert der Stadtkapelle auf dem Biühl

Zur Teilnahme ist jedermann herzlich eingeladen

_

Inserieren bringt Gewinn !

9Caila 311
Empfehle meine
4—5- und 7-Sitzer

offen und geschlossen
Auto-Sclimid , Calw .

Gerhard Klett , Schreibwarengroß¬
handlung , Heidelberg , Rohrbacher
Straße 31, sucht branchekundigen

Vertreter
für Pforzheim und Umgebung .

Konzertpiano
Markenfabrikat Götze , sehr gut er¬
halten , hervorragend beurteilt in
Spielart und Ton , besonderer Um¬
stände wegen für nur DM 980 . — zu
verkaufen .

Anzusehen Calw , Biergasse 11.

Ein seit Jahren bestens eingeführter
bekannter Verlag sucht zur Ver¬
teilung u . Inkasso geeignete Damen
u. Herren . Dauerbeschäftigung und
sofortiger guter Barverdienst wird
bei Eignung versichert . Bew . mit
Wohnkrelsangabe . H . Aigner ,
München 13, Jakob Klar -Str . 4 .

Postkarten

ft . <Delf <f) lo0crTd ) * Briefbogen

Pudjdrucfere! Rundschreiben

Colt» j Rechnungen

Prospekte

Aufträge werden auch Lederstraße 23 (Geschäftsstelle ) angenommen .

(ÄLWA iätQualität

WBMttiaverspricht- ..,.
hält sie . Blanchetta wartet nur auf eine Gelegenheit ,auch Ihre Sommersprossen und Leberflecke weg -
zuzaubem . Geben Sie Blanchetta , der Feindin aller
dunklen Punkte, eine Chance . Mit Blanchetta gehen
Sie sommersprossenfrei hinein in den Sommer . Blan¬
chetta erhalten Sie in guten Fachgeschäften. Bestehen
Sie auf Blanchetta . Weisen Sie Ersatz zurück ,

ln CALW : Salon Oderinatt , Bahnhofstraße ; Salon Köhler ; ln ALTEN «
STEIG : Salon u . Parfümerie Otto Günther ; ln HERRENBERG : Salon
Zlnser . Tübinger Straße 11 ; ln HORB : Stadtdrogerte W . Theurer ; ln
SULZ : Hell - Drogerte Kurzschenkel ; In ALPIRSBACH : Kloster - Drogerie
Götz ; ln BA1ERSBRONN ; Drogerie Hlnker ; ln DORNSTETTEN : Par¬
fümerie u Salon Klumpp : In OBERNDORF : Parfümerie und Salon
Hebhotz . Kirchstraße ; ln FREUDENSTADT : Drogerie Keil . Promenade -
olatz ; Drogerie Uhrenbacher . Drogerie Zimber .



Monakam
Sinds die Haare?
Geh zu Odermatt

Hirsau , den 20. Mal 1951

Unerwartet rasch ist heute morgen mein lieber Mann ,
unser guter Vater und Großvater

Gottiieb Rupp
Steuersekretär a . D.

von uns gegangen .

In tiefem Schmerz
Karollne Hupp , geh . Kühner
Gustav Rupp mit Familie , Springfleld NJ ., USA
Frida Kopp , geh . Rupp , mit Familie , Calw
Hedwig Rupp
Erwin Rupp mit Familie

Beerdigung am Sonntag , 27. Mai 1951 um 7t 4 Uhr ln Hirsau

Große Vorteile
bei größter Auswahl u . günstigsten Zahlungsbea .

bietet Ihnen der

Ran in u n $» *verk a n I
vom Möbelhaus

Firnhaber iFIF
Stuttgart » , Tübinger Str . 18

(Ecke Christophstr .)

Zavelstein , den 25. Mai 1951
Unser herzensguter lieber Sohn und Bruder

Erich Bäzner
wurde uns im blühenden Alter von -20 Jahren durch einen
frljiachen UftglÜcksfall jäh entrissen .

In tiefem Schmerz
Die Elternt Fritz Bäzner and Frau Christine

geb . Walz
Die Schwestern t Elfriede and Hilde

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 27. Mai , U Uhr statt .

Stammheim , den 24. Mai 1951
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir

beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

- ■- N
KURSAAL HIRSAU

Samstag , den 26. Mal
Tanzabend

von 20 bis 24 Uhr

Sonntag , den 27. Mai

Eröffnung der Klein -Golf-Anlage
DIE KURVERWALTUNG

V* J

JCmhotei Miesau
Sonntag , 2 7. Mai

16 Uhr TANZ - TEE ■ I

20.30 Uhr TANZ - ABEND

r
iüuf ir beehren uns , Ver¬

wandte , Freunde u . Bekannte
zu unserer heute Samstag ,
26. Mai 1951 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in unserem Gasthaus zum
„Hirsch " i . Monakam freund -
lichst einzuladen .

r - S
Werner Luz

Käthe Luz , geb. Voll
Vermählte

CALW GULTLINGEN
Mai 1951

Josef Sondj
Hilde Gloss

Kirchgang 12 Uhr J

V..
r

J
"V

Als Verlobte grüßen

Heizbares , möbliertes

Zimmer
Marianne Weik

Erwin Haug

evtl , mit Badbenützung , in Stadt¬
mitte zu vermieten .

Angebote unter C 970 an die Ge¬
schäftsstelle der Calwer Zeitung .

CALW CALMBACH
27. Mai 1951

J Wohin am Sonntag , dem 27, Mai ?

• Zum

i Gauliederfest Gechingen
• verbunden mit Wertungssingen
• AUS DEM PROGRAMM :
• Samstagabend 20.30 Uhr FESTBANKETT
• Sonntag 8.30 Uhr WE RTU N G S S IN G E N
• 13 Uhr FESTZUG
• ab 19 Uhr TANZ

{ Geräumiges Festzelt Großer Vergnügungspark

%

:

5
:

Es ladet ein : Der Festausschuß

Jakob Niethammer
Bäckermeister

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

f ■

Am Sonntag , den 3. Juni , nachm . 14 Uhr
findet im Saalbau Weiß ln Calw eine

Kreisobstbauversammlung statt.
L Eröffnung und Bericht des Vorsitzenden des Kreis¬

obstbauverbands .
2. Kurzvortrag von Kreisbaum wart Walz über :

„Der Obstbau des Kreises in Zahlen “
*. Kurzvortrag von Kreisbaum wart ßcheerer über :

„Förderungsmaßnahmen im Obstbau des Kreises
nfüt öffentlichen Mitteln “

4. Hauptreferat von Dir . Seitzer vom Landesobstbau¬
verband Württbg . über :
„Unser Obstbau im Zeichen des Obstabsatzes “

5. Allgemeine Aussprache .
Hifzu werden alle Obstbauinteressenten herzlich eingeladen . Kein
Obstbaumbesitzer sollte diese grundlegende Tagung versäumen .

Kreisobstbauverband :
i . A . (gez .) Mutz , Bürgermeister .

- - -

Im Konkurs Bihler & Co . GmbH . Wildberg
wird anläßlich einer Abschlagsverteilung öffentlich bekannt gemacht :

Bevorrechtigte Konkursforderungen :
a ) bis heute bezahlt 78148.15 DM
b ) noch streitig 14763.62 DM

Summe 92911.77 DM
Unbevorrechtigte Konkursforderungen :
anerkannt und festgestellt 191342 .04 DM
Hiefür heute verfügbarer Massebestand 20000.— DM
Ausschüttung vorläufig 10%.
Das Gläubigerverzeichnis liegt beim Konkursgericht Nagold zur

Einsicht auf . Einwendungen gegen dieses Verzeichnis sind bis zum Ablaufe
einer Woche nach dem Ende der im letzten Absatz dieser Bekanntmachung
genannten Ausschlußfrist bei dem Konkursgerichte (Amtsgericht Nagold )
zu erheben . § 158 KO .

Konkursgläubiger , deren Forderungen nicht festgestellt sind und
für deren Forderungen ein mit Vollstreckungsklausel versehener Schuld¬
titel , ein Endurteil oder ein Vollstreckungsbefehl nicht vorliegt , haben
bis zum Ablauf einer Ausschlußfrist von 2 Wochen nach gegenwärtiger
Bekanntmachung dem Konkursverwalter den Nachweis zu führen , daß
und für welchen Betrag die Feststellungsklage erhoben oder das Ver¬
fahren in dem früher anhängigen Prozeß aufgenommen ist . Wird der
Nachweis nicht rechtzeitig geführt , so werden die Forderungen bei der
Verteilung nicht berücksichtigt . § 152 KO .

Wildberg , den 23. Mai 1951
Der Konkursverwalter : Bez .-Notar Zeyher .

wäscht selbsttöt ., schonend , blütenweiß

Hersteller :
Chr , Schlatterer G . m. b . H.

Seifenfabrik, Calw

mm

Ca. 20 Zentner Heu
abzugeben . Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle der Calwer Zeitung .

Drei Bienenkästen
Zander -Gerstung und Alt -Normal¬
maß hat zu verkaufen
E. Kek , Calw , Stuttgarter Straße 56

Ein 5 Monate altes
Rind

verkauft Bothner , Stammheim ,

Ein jähriges
Zuchtrind

zu verkaufen . Altburg , Schloßstr . 22

.jsiSP 'i!

Von Kopf bis Fuß
Breuninger - Sportsakkos
In vielen flotten Formen und in einer Groß¬
auswahl farbenfroher Cheviots, Frescos u.
Gabardine . GuteVerarbeitung und Paßform
Hauptpreislagen : ÖM 49 .- 59 .- 75 .- 89 .-

Dazu Breuninger - Sommerhosen
aus Cheviot, Flanell , Kammgarn , Fresco
und Gabardine in allen modischen Farben .
Hauptpreislagen : 28 -. 33 .- 48 .-

' 64 .-

Seit Eröffnung des ersten Uauabschnitts vom einstigen Aussteuej -
haus (jetzt Hamen -Stoffe und Damen -Maßabteilung ) ist cot me
Abteilung Herrenkleidung eine Abteilung für HerrenartikS
und Herrenhüte angegliedert , so daß ddt der Her rummehr
tm 3. Stock des Herrenhauses fast komplett einkleiden kann .

iSunniirauni ®1
EMinminmnniHnirrceoiiala

lüüLw

taßiilli

BfOTWIU
BEKLEIDUNG . AUSSTATTUNG . SCHUHE . SPORT

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

Heute ab 20 Uhr
TANZABEND
Sonntag 16—18 Uhr

KONZERT
v_ ,_

CALW , LEDERSTRASSE 44

p . Sotte®
Herren ®^

• £
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Verkaufe
im Konkurs Bihler & Co . Wildberg
am Samstag , 2. Juni 1951, 15 Uhr
beim Gasthaus zum „Kloster " in
Wildberg z . herabgesetzten Preisen :

Polsterstühle ,
KSchenstühle ,
Schreibtischsesse ),
Polstersessel - Gestelle ,
gebrauchte Schreibtische ,
Schreibmaschinentischchen ,

8 cbm 24 mm
Eichenschnittholz 2jährig .
1 PKW Marke Stoewer

1,4 Liter , 7 fach bereift , überholt ,
güt im Stande .

Bez .-Notar Zeyher

Verpachte den Grasertrag
von meinem Gütle , 86 a .

Emil Rau , Calw .

„Kölle“-
Holzbearbeitungsmaschinen
komb . Kreissäge -Fräse und Lang¬
lochbohrmaschine , fabrikneu mit
gebautem 4-PS -Drehstrom - Motor ,
Baujahr 1951 , moderne Kastenbau¬
konstruktion sofort lieferbar zum
Fabrikpreis von 2670 DM , Kreissäge
mit Bohrmaschine , fabrikneu , mit
eingebautem 4-PS -Drehstr .-Motor ,
Baujahr 1651, mod . Kastenbaukon¬
struktion , in 4 Wochen lieferbar ,
z . Fabrikpreis V. 2200 DM . „H. V . B ."
Horn und Alm , „Kölle "-Werksver -
tretung , Stuttgart - O, Neckarstr . 86,
Ruf 42638.

Künstliche Augen
fert . n . d . Natur an , am 31. Mai
in Pforzheim , Gasth . „Markgraf
Christoph “.

A . Heinz -Pommer , Karlsruhe
Bahnhofstr .34,Voranmeld .unbed -

i Achtung I Ein Wamsignol ! ObersehenSie es nicht ! Kopfsdiuppen
sind ein sicheres Zeidien für beginnenden Haarausfall ! Leasen Sie
es nicht erst zu einer Glatze Kommen, gönnen Sie Ihrem Haar
eine Diplono - Haarkur ! Es wird Ihnen dankbardafür sein ! Kaufen

sJ Sie noch heute Diplona Haafextrokt , Diplona - Haar;Nöhtkur
VUrfUt und Diplonä -Nfihrshampöj »! Aber bestehen Sie in ihrer Drogerie,

! S.rtß '.4'llI Parfümerie oder Apotheke aü( Diplona , denn Diplona hilft windichl

ln CALW : Salon Odermatt , Bahnhofstraße ; Salon Köhler ; ln NAGOLD :
Drogerie Letsche ; Salon Böckle ; in ALTENSTEIG : Salon u . Parfümerie
Otto Günther ; ln HERRENBERG : Salon Zinser Tübinger Straße 11;
ln CALMBACH : Parfümerie u . Salon Bockstedt ; in ALPIRSBACH :
Kloster -Drogerie Götz ; in DORNSTETTEN : Parfümerie u Salon C.
Klumpp ; ln OBERNDORF : Parfümerie u . Salon Rebhotz , Kirchstraße ;
in FREUDENSTADT : (Zent , -’.drogerie gegenüb . dem Kurtheater , Stadt -
Drogerie u Parf ., Marktpi :. . . 3, Fachdrogerie H . Keil , Parf . u . Salon F .
Wölper ; PFALZGRAFENWEILER : Parf . u . Salon Hähr .

^
DAUEREXISTENZ
Chemische Fabrik bietet er¬
folgreichem Verkäufer Mit¬
arbeit in ihrem Verkaufsstab .
(Kein Privatverkauf .)
Verlangt werden Einsatz¬
freudigkeit und Fleiß .
Geboten wird sehr guter Ver¬
dienst , bei Bewährung kurz¬
fristig Festanstellung und
Aufstiegsmöglichkeit .
Bewerbung mit Lebenslaut
Lichtbild und Angabe jetzi¬
ger Tätigkeit unter C 968 an
die Calwer Zeitung .

Junge , hornlose

Milchziege
verkauft

Emil Kling , Calw -Wimberg 27.

Antiquitäten gesucht
Schränke , Sekretäre , Kommoden ,Uhren , Spiegel , Leuchter , bunte
Porzellanfiguren und -Gruppen ,
Heservistenkrüge , Silberservice .
Schalen , Aufsätze , deutsche und
echte Teppiche .

Zuschriften unter C 969 an die
Calwer Zeitung .

Verkaufe bereits neuwert ., leicht .

Einspanner-Pritschenwagen
Gottlob Dongus , Deckenpfronn ,
Calwer Str ., Tel . Gechingen 78.

Verkaufe ein 13 Monate altes

Rind
Jakob Braun , Oberhaugstett .

Haarausfallist heilbar
wenn Sie bei dem geringsten Verdacht
(Brechen der Haare , Jucken der Kopfhaut ,
frühzeitigem Ergrauen ) unverzüglich zur

mikroskopischen Haaruntersuchung
kommen . Herr Schneider persönlich hält

Sprechstunden in Calw
Montag , 28. Mai von 10-13 und 14- 19 Uhr

im Hotel „Waldhorn “

I. U/iirtt. HaarbehnndlungsinstiiuiGg . Schneider & Sahn
Stuttgart -W, Gymnasiumstraße 21

Filiale in Calw : Friseur -Geschäft Odermatt

55 Jahre erfolgreiche Haarbehandlung
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